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schwichtigen zu können, daß die Begünstigung europäischer
Agrarländer diese für Industrieerzeugniffe aufnahmefähiger
machen werde, direkt oder indirekt werde auch Uebersee davon
Nutzen haben.

An diesen Plan knüpft Briand an. Allerdings steht
ganz im Dunkel, wie er sich das Zollsystem der Industriestaaten
denkt, und ob ein Apparat für den Austausch von Industrie-
erzeugniffen gegen Agrarproduktc aufgebaut werden soll.

Der französische Finanzminister F l a n d i n hat sich Sonn-
tag abend bereits zu Briands Plan geäußert. Er sagt, der
französische Ministerpräsident Laval habe einen Wirtschafts-
Plan ausgearbeitet, der die Landwirtschaft, die Industrie, den
Kandel und das Finanzwesen gegenseitig abstimme, er bedürfe

nur eines politische« Rahmens, um Erfolg zu haben.
Soweit es „unter Wahrung des Rahmens der Sicherheit
Europas, die den Frieden garantiere", möglich sei, werd« Frank-
reich seine finanziellen Kilfsquellen der europäischen Organi-
sation zur Verfügung stellen.

F l a n d i n warnt davor, daß man etwa Fraickreich miß-
traue: es sei gar nicht wahr, daß Frankreich seine Finanzpolitik
in den Dienst seiner allgemeinen Politik stelle. Vertrauen sei

Mcnschkmligs krs ZMismns

Märe Moulin

SPD. Brüssel, 27. April. Die Angelegenheit des in
Italien verhafteten belgischen Gymnasialprofeffors Moulin
hält immer noch die Gemüter in Aufregung. In einer ge-
waltigen Demonstration von Anhängern aller politischen Pär-
teien Belgiens, in der für die Sozialistische Partei Vander-
velde sprach, wurde am Sonntag das Vorgehen der Recherung
in Rom auf« schärfste gebrandmarkt und gefordert, daß Moulin
nicht vor einem faschistischen Spezialgericht, sondern nach den
Grundsätzen einer zivilisierten Justiz abgeurteilt werde.

Inzwischen hat sich die faschistische Regierung endlich ofsem-
lich zu der Angelegenheit geäußert. Der italienisch« Unrerftaars-
sekretar des Äeußern hat der italienischen Kammer eine Er-
klärung abgegeben, wonach

Moulin einen geheime« Bricsverkeht zwischen de«
italieuische« Emigranten und in Italien wohnenden

Personen vermittelt

habe. Im Besitz Moulins, sagte er, sei unter anderm ein Brief
des in Brüffel wohnenden italienischen Fliegers B a s s a n e s i,
der vor einigen Monaten antifaschistische Flugblätter über Mai-
land abgeworfen habe, an einen Italiener namens Faravelli
gefunden worden, worin dieser aufgefordert wird, genaue An-
gaben über die Lage von bestimmten Kasernen, andern öffent-
lichen Gebäuden und der Wohnung Mussolinis zu machen.
Daraus will die faschistische Regierung den Schluß ziehen, daß
Moulin die

Vorbereitung von Attentaten vermittelt habe.

Außerdem liege ihr viel daran, B a s s a n e s i, auf dessen Kops
übrigens eine Prämie ausgeschrieben sei, vor der belgischen Re-
gierung zu kvinpromittiercn und dadurch seine Ausweisung zu
erwirken.

Der Peuple von heute veröffentlicht indessen eine Zu-
s ch r i f t Bafsanesis, in der dieser die Angaben der hatte-
nischen Regierung als erlogen bezeichnet und die

italienische Regierung auffordert, eine Photographie seine«
angebliche« Briefes an Faravelli zu veröffentlichen.

In Brüssel, wo man mit den Machenschaften und Fälschungs-
methoden der faschistischen Lockspitzel schon mancherlei erfahren
hat — man erinnere sich nur an die Spiyelaffäre Manapace
und Garibaldi —, ist man keineswegs geneigt, den Angaben
des italienischen ünterstaatssekretärs ohne weiteres Glauben
zu schenken. Die Angelegenheit kommt übrigens am Dienstag
in der belgischen Kammer tn Form einer Interpellation zur
Sprache.

Bolen hilft del ReMeniagd

Am 22. April berichteten wir über die Verurteilung des
Kellners Derada zu 16 Jahren Zuchthaus. Der heißt wirklich
Libero Verardo; fein Fall kennzeichnet das faschistische
System. Libero Verardo war als Anttfaschist bekannt und hat
als solcher ohne Paß ins Ausland flüchten müssen, wo er dann
in Bona <Algier) einen Brief veröffentlichte, der auch von fran-
zösischen Blättern abgedruckt wurde. Verardo begab sich dann
von Algier nach Danzig, in der Absicht, von dort nach Ruß-
land zu gehen, wurde aber an bet Grenze

von der polnischen Polizei verhaftet und von der
polnffche« Regierung — «in politischer Verbrecher! —

' ansgeliefert.

Die Auslieferung erfolgte, indem man ihn dem italienischen
Konsul überstellte, der ihn als Gefangenen nach Venedig be-
fördern ließ, auf Grund jener schwarzen Listen, die die
italienischen Konsulate anweisen, sich der in ihnen aufgezählten
Personen zu bemächtigen, wo sich die Gelegenheit bietet."

Diese Menschenfängcrei in den italienischen Konsulaten
scheint in letzter Zeit recht flott vonstatten zu gehen, so daß man
raten muß, sich nicht einzeln und ohne Zeugen in diese ex-
territorialen Menschenfallen zu begeben. Uebtwens hatte der
istaarsanwalt für Verardo da« Köchstmaß gefordert, nämlich
1526 Iahte, der Verteidiger hatte feinen Klienten „ber Milde
des hohen Gerichts" empfohlen, und dabei ist eben nocb mehr
herausgekommen, als das Gesetz vorsieht. Wozu hat man Ge-
richte, die ohne Appellinstanz enffcheiden. Ungeheuerlich wie
die Auslieferung und das Sttafmaß ist noch manches andere bei
dem Prozeß. Verardo erschien nicht bei bet Ver-
hanblung. «« hieß, er habe sick bem Getickt nicht stellen
wollen. Ist er vielleicht in dem Gefängnis von Regina Eocli in
Rom, unser dem Regime des Kommissärs Meninchincheri,

so zugerichtet worden, daß man ihn nicht zeigen konnte?

Alles, was man in letzter Zeit vom Spezialgericht hört, stintt
nach der Folter. Am 18. April bat man auch über zwei junge
Mädchen, eine Lehrerin und eine Studentin, wegen Verbreitung
antifaschistischer Manifeste befunden, aber man hat den beiden so
unwürdige und gemeine Entschuldigungen in den Mund gelegt,
daß sie moralisch verstümmelt aus dem Prozeß hervotgehen, als
so etwas Erbärmliches unb Feiges, daß sie vor sich selber aus-
spucken mühten. Da muß viel moralische Folter ober auch
physische Folter gewirtt haben, um zwei junge Frauen zu
solch hündischer Kaltung zu erniedrigen.

Das Friedensdiktat von Versailles hat den Osten

Europa« balkanisiert; eine Reihe von Staaten wurde neu

geschaffen, weil angeblich das Nationalbedürfnis es gebot.

Tatsächlich aber sind die Grenzen willkürlich gezogen; jeder

neugebildete Staat umschließt bettächtliche nationale Minder-

heiten. 3m polnischen Staat stellen die Minderheiten beinahe

so viel Dolkszahl dar wie die Polen. Nichtzusammengehöriges

ist zusammengelegt worden, Gebiete mit gemeinsamer Wirt-

schaft wurden auseinandergerissen, und jeder Teil ist der Ge-

sahr der Verkümmerung ausgesetzt. Dazu kommt der viel-

berufene Korridor, der angeblich Polen den notwendigen Zu-

gang zum Meer eröffnen soll. Die fast rein deutsche Stadt

Danzig wird vom Korridor umklammert, sie ist — ein Lohn

auf die Tendenzen moderner Wirtschaft — vom Korridor

umfaßt. Polen aber hat dann den eigenen Lasen Gdingen

errichtet, Polen versucht Danzig auszuhungern, vor wenigen

Tagen hat die Regierungsmehrheit des polnischen Sejm über-

dies einen Vertrag angenommen, der 1 Milliarde französische

Franken mobil macht zum Bau einer Bahn, die Oberschlesien

mit Gding«! verbinden soll und unter französischer Leitung

stehen wird; an eine französische Kapitalgruppe wird die

Bahn verpachtet, der polnische Staat trägt eine gewaltige

Zinsenlast und ist außerdem zur Zuschußleistung verpflichtet.

Um ja ganz gewiß den Gütewerkehr von Danzig ab- und
Gdingen zuzuleiten, sind

nämlich die Tarife ab-

norm niedrig angesetzt,

so daß ein gewaltiges

Defizit entstehen wird,

das Polen tragen muß.

Polen willDan-

zigdieLebensluft

a b st e l l e n. Seiner Un-

geduld dauert jedoch die

Prozedur viel zu lange,
ee möchte mit rascher

Gewalt nachhelfen. So

mutete Polen vor weni-

gen Tagen dem Grafen

Manfred Gravina,
den der Völkerbund als

Kommissar für Pie Frei«

Stadt Danzig eingesetzt

hat, die Zustimmung zur

militärischen Besetzung

Danzigs zu. : Gravina hat das Ansinnen abgelehnt; das ist

für Polen eine schmerzende Ohrfeige. Daß überhaupt der

Plan entstehen konnte, ist bezeichnend genug.

Lcidsr ist auch die Regierung Danzigs an der Ver-

schärfung der Gegensätze nichc ganz schuldlos. Die letzten

Wahlen zum Vollstag (Danziger Parlament) trugen einen

Charakter, spie die Reichstagswahl vom 14. September. Zn

ihrer Auswirkung war der Senat zum Rücktritt gezwungen,

an die Stelle von Sahm, der inzwischen Oberbürgermeister
Berlins geworden ist, trat der Deutschnationale Ziebm.
Von Gnaden der Na-
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zu lassen, aber sic weigerte sich unerschrocken, sick dieser Schmach
zu unterwerfen. Schließlich wurden sie und ihre Mutter auf
drei Monate ins Gefängis geschickt.

Unter den Frauen, die am Marsch nach Charlestown teil-

nahmen, waren zwei, deren Kindchen unterwegs ums Leben ge-
kommen waren. Das eine war erfroren, das andere fiel feiner
Mutter aus den Armen, während sie eine Furt durchquerte,
und ertrank. Aber bic tapferen Mütter ließen sich nicht ent-

mutigen und setzten ihre Wanderung fort. Eine von ihnen sagte:
„Wir dürfen nicht um die Toten trauern, die trotz all unserer

Trauer nickt zu uns zurückkehren werden. Wir muffen für die
Lebenden streiten."

3ch hin oft unter den Armen solchen Beispielen von stillem
Lcldenmut, echtem Glauben und heilkräftiger Weisheit begegnet.

Zch schrieb an die Regierung, daß wir Transvaal zu be-
treten gedächten nicht in der Absicht, uns ansässig zu machen,
sondern um aus diese Weise wirksamen Protest zu erheben gegen
ben Wortbruck des Ministers unb in aller Reinheit unsern
Kummer kundzugeben über ben Verlust unserer Selbstachtung.
Die Regierung würbe uns aller Schwierigkeiten entheben, wenn
sie so sreunblich wäre, uns an dem Ort zu verhaften, wo wir
zur Zeit wären, also in Charlestown. Er sei kein Geheimnis an
unserer Bewegung. Wir würden es nicht gern sehen, wenn
irgendeiner von uns heimlich Transvaal beträte.

< Fortsetzung folgt.) ,
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Briands Wan gegen die svilunion

Agrarbank und Zndustrieverständigung

WTB. Paris, 26. April. Petit Parisien entwickelt die
Grundlinien des französischen Aktionsplanes zur deutsch-öfter-
reichischen Zollunionsinitiative. Es sei notwendig, so schreibt das
Blatt, daß am 15. unb 18. Mai in Genf ein klarer und fest-

fundierter Gegenplan vorliege, der den Interessen jeder Macht
Rechnung trage und dem auch Deutschland und Oesterreich sich
anschließen könnten. Dieser Plan muffe folgende vier Probleme
regeln:

1. Die durch de» Getrcideüberschutz in Polen, Rumänien,

Ungarn, Bulgarien, der Tschechoslowakei und Siidslawien hervor-
gerufene Agrarkrise;

2. die Finanzkrise, die sich daraus ergebe und zu deren Lö-
sung ein besonderer Unterausschuß der europäischen Union die
Grundlage für eine internationale landwirtschaftliche Kreditbank
gelegt habe;

3. die besondere Lage Oesterreichs, da« durch die Friedens-
verträge gleichsam in die Unmöglichkeit versetzt wurde, aus eige-
ne» Mitteln zu lebe«; zu Oesterreichs Gunsten müsse man sich
endlich entschließen, die Zollschranken zu senken;

4. Regelung der industriellen Produktion durch eine beson-
dere europäische Verständigung.

Die Lösung jedes dieser Probleme erfordere nicht nur die
vertrauensvolle Beteiligung sämtlicher europäischer Nationen,
namentlich der vier Großmächte

Deutschland, Frankreich, England »nd Italien,

ohne deren gleichzeitige Mitwirkung nichts Solides vollbracht
werden könne, sondern sie setze außerdem voraus: Einmal die
Schaffung eines doppelten Kontingentierungssystems für die
landwirtschaftlichen Ueberschüsse und Vorzugs-
tarife, auf Grund deren den Bauern ein vernünftiger Ge-
Winn gewährleistet werden solle, zum andern, was die in du-
st r i e l l e n Nationen anlange, die Annahme einer Reihe von
Maßnahmen, die geeignet seien, die Regelung und den Absatz
ihrer Erzeugnisse zu gewährleisten. Den außereuropäi-
schen Getreidestaaten müsse man begreislich machen, daß die
Liquidierung des Getreideüberschuffes in Mittel- und Osteuropa
zu einer Stärkung der Kaufkraft dieser Agrarftaaten führen
würde, von der auch die überseeischen Länder profitieren können,
um ihre Fabrikerzeugniffe in größeren Mengen abzusetzen. Zu
diesem Zweck denke man auch an «ine Abweichung vom System der

Meistbegünstigungsklausel, um den als Käufer für Getreide nicht
in Frage kommenden Industriestaaten völlig freie Konkurrenz-
möglichkeit in den Agrarftaaten Mittel- und Osteuropas zu
geben.

Frankreich heischt Vertrauen

Was Petit Parisien veröffentlicht hat, bringt noch keine
volle Klarheit, aber die Umriffe des Briandschen Planes zeigen
sich doch etwas deutlicher. In Genf wird drei Tage vor der
Tagung des Völkerbundsrots, also Mitte Mai, die Studien-
kommission der Europäischen Union zusammentreten: deren
Agrarkreditausschuß hat bereits eine Vorlage ausgearbeitet, die
zunächst an das Finanzkomitec des Völkerbundes geht. Der
Ausschuß ging davon aus, daß in Ost- und Zentraleuropa Ge-
biete mit mehr als 100 Millionen Einwohnern schwer unter
den Wucherzinsen der landwirtschaftlichen Kredite leiden, bis
zu 50 % Zinsen müßten bezahlt werden. Es soll eine Bank
errichtet werden, für die mit Äilfe der Regierungen der größeren
Länder ein genügend großer Kapitalstock aufgebracht werden
soll, damit eine beträchtliche Verbilligung der Agrarkredite
möglich werde. Ueber den Sitz der Bank wurde auch in der
Kommission keine völlige Einigung erzielt, Paris oder Genf
sind in Aussicht genommen. Das Bankinstitut soll

unter der Kontrolle des Völkerbundes

stehen; das Land, wo die Bank ihren Sitz hat, soll weitgehende
Steuerbegünstigungen gewähren. Vermutlich werden fran-
zösische Kapitalien den Äauptbeftand der Mittel des Instituts
stellen. Industriestaaten sollen den Agrarländern für ihre
Kredite Vorzugszölle gewähren. Einen etwaigen Einspruch
überseeischer Getreideländer hofft man mit dem Einwand be-

EKwlttlge Nachbarschaft

Men unb Sanzig

tionalsozialisten ist er

ins Amt gekommen, die

Nationalsozialisten bei

guter Stimmung zu er-

halten war er bemüht.
Zeitweise wurden die

Sicherheitszustände

Danzigs so prekär, wie

in manchen national-

sozialistisch verseuchten

Gebieten Deutschlands.

Einen interessanten Bei-

trag hierüber brachte SenatepräRbent Ziehm.

Mahatma Gandhi: Mein Leben
Copyright by Jnlelverlag
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Sechstausend marschieren

„Sie können sehr viel tun", erwiderte ich, „auch wenn Sie
keine Beamten sind. Sie können den Kampf der Arbeiter für

sie austragen. Wenn Sie die Regierung ersuchen, hie Drei-
pfunbsteuer aufzuheben, wirb sie sich wohl kaum weigern, sie
zu wiberrusen. Sie können auch bic Europäer dazu bringen,
die Sache mit ben richtigen Augen anzusehen."

„Aber was hat bie Dreipfunbsteuer mit bem Streik zu
tun? Wenn die Arbeiter irgenbeinc Beschwerde gegen bie
Grubenbesitzer haben, sollen sie in der gebührenben Form um
Abhilfe nachsuchen."

„Ich sehe keine anberc Waffe für bie Arbeiter als den
Streik. Die Dreipfunbsteuer wurde im Interesse der Berg-
werksbesitzer eingeführt, die zwar wollen, daß die Arbeiter für
sie arbeiten, aber nicht als freie Menschen. Wenn deshalb die
Arbeiter die Arbeit einstellen, um eine Aushebung der Drei-
Pfundsteuer zu erzwingen, erblickte ich darin keinerlei Ungehörig-
keit oder Ungerechtigkeit gegen die Grubenbesitzer."

Ich kann mich heute nicht mehr an die ganze Unterredung
erinnern. Ich sah, daß die Grubenbesitzer erkannt hatten, wie
schwach es um ihre Sache stand, denn sie hatten sich bereits mit

ber Regierung in Verbindung gesetzt.
Auf ber Fahrt nach Durban unb zurück sah ich, baß der

Streik unb bas friedliche Verhalten ber Streikenden einen vor-

züglichen Eindruck auf die Eisenbahnbeamten und andere ge-
macht hatten. Ich fuhr dritter Klasse wie gewöhnlich, aber
troydem scharten sich der Schaffner und andere Beamte um
Mich, erkundigten sich eingehend und wünschten Erfolg. Diese
Beamten waren erstaunt, daß bie armen, ungebildeten und un-
wissenden Arbeiter ein so herrliches Beispiel von Ausdauer
gaben. Festigkeit unb Mut finb Eigenschaften, bie immer Ein-
druck machen; sogar auf ben Gegner.

Dann kehrte ich nach Newcastle zurück. Noch immer
strömten Arbeiter aus allen Richtungen herbei, unb ich schil-

derte ber „Armee" unverhohlen bie ganze Lage unb sagte, es
stünde ihnen noch immer frei, zur Arbeit zurückzukehren, wenn
sie wollten. Ich erzählte ihnen von ben Drohungen der Gruben-
besitzer, malte ihnen die Gefahren der Zukunft aus und schil-
berte ihnen bie Leiden der Gefangenschaft; und ttoydem wurden

sie nicht wankend. Sie erwiderten unerschrocken, ich solle mir
keine Sorgen um sie machen, sie seien gegen Leiden abgehärtet.

Es blieb uns nun nur noch übrig, abzumarschieren. Die
Arbeiter wurden emes Abend verständigt, daß sie den Marsch
früh am nächsten Morgen antreten sollten (am 28. Oktober 1913);
die auf dem Marsch zu beachtenden Vorschriften wurden ihnen
vorgelesen. Es war kein Kinderspiel, eine Sckar von fünf- bis
sechstausend Menschen zu leiten. Ich konnte e« mir nicht leisten,
ihnen irgend etwas auf den Weg initjugeben außer der täg-
lichen Ration von anderthalb Pfund Brot und dreißig Gramm
Zucker für jeden „Soldaten". Wenn möglich, wollte ich unter-
wegs versuchen, von den indischen Kaufleuten nock etwas zu
bekommen; aber wenn das nicht gelang, mußten sie sich mit
Brot unb Zucker begnügen. Meine Erfahrungen aus bem
Burenkrieg unb bem „Zulu-Aufstand" kamen mir bei dieser Ge-
legenheit sehr zustatten. Keiner von meiner „Invasionsarmee"
sollte mehr Wäsche als nötig mitnehmen. Keiner durfte
fremdes Eigentum unterwegs antasten. Sie sollten es geduldig
ertragen, wenn irgendein Europäer, ob Beamter ober nicht,
ihnen entgegentrat und sie beschimpfte ober gar schlug. Sie
sollten sich ruhig verhaften lassen. Alle diese Punkte wurden den
Leuten klargemacht, und ich gab auch die Namen derjenigen an,
die der Reihe nach die „Armee" an meiner Stelle führen sollten,
falls ich zuerst verhaftet würde. Die Leute nahmen sick alles
zu Lerzen, und die Karawane erreichte wohlbehalten Charles-
town, wo die Kaufleute uns wertvolle Lilfe leisteten. Sie stellten
uns ihre Läufer zur Verfügung und erlaubten uns, auf bem
Grund und Boden der Moschee abzukochen. Die für ben Marsch
ausgeteilte Ration war aufgezehrt, als ba« Lager erreicht wurde,
und deshalb brauchten wir Kochtöpfe, die von den Kaufleuten
freudig geliefert wurden. Wir hatten einen reichlichen Vorrat
von Rei« usw. bei uns, zu bem anck bie Ländler ihr Teil bei-
steuerten.

Charlestown war ein kleiner Ort mit einer Bevölkerung
von kaum tausend Seelen. Nur Frauen und Kinder wurden in
Läusern einquartiert. Alle übrigen lagerten im Freien. Viel
Köstliches und manches Bittere ist mir von unserm Aufenthalt

in Charlestown in Erinnerung. Die angenehmen Erinnerungen

knüpfen sich an das Gesundheitsamt und an den Gesundheits-
beamten Dr. Briscoe, der, obwohl beunruhigt über das ge-

waltige Anwachsen der Bevölkerung, statt irgendwelche strenge
Maßregeln zu ergreife«, mich aufsuchte, einige Vorschläge machte
und mir seine Lilfe anbot Europäer achten viel mehr als wir

t auf die Reinlichkeit der Wasserversorgung und da« Sauberhalten
i der Straßen und sanitären Einrichtungen. Dr. Briscoe bat

I mich, dafür zu sorgen, daß kein Wasser auf die Sttaßen gegossen
wurde, und zu verhüten, daß unsere Leute den Ort verunreinigten
oder Abfälle wahllos wegwarfen. Es war sehr schwierig, unsere
Leute zur Beachtung dieser Vorschriften anzuhalten, aber die
Pilger und Mitarbeiter erleichterten mir diese Aufgabe. Ich
hab« immer gefunden, daß viel erreicht werden kann, wenn der
Dienende wirklich dient und den Leuten nicht befiehlt. Wenn
der Dienende selbst Arbeit auf sich nimmt, werden andere in
seine Fußtapsen treten. Und so geschah es auch diesmal. Meine
Mitarbeiter unb ich zögerten nie, Kehr-, Scheuer- unb ähnliche

Arbeit zu verrichten, mit bem Ergebnis, daß audi andere sie
freudig auf sich nahmen. Kallenbach war schon in Charlestown,
ebenso Miß Echlesin, deren Eifer, Sorgfalt und Äerzlichkeit über
jedes Lob erhaben waren. Von den Indern weilten der »er-

storbene P. K. Naidoo und Albert Christopher bei uns und
außerdem noch andere, die unermüdlich schafften unb wertvolle
Lilfe leisteten.

Wenn ich an die Geduld und Ausdauer der Leute denke,
werde ich überwältigt von einem Gefühl der Größe Gottes.
Unter den Köchen führte ich das Zepter. Manchmal befand sick
zuviel 'Wasser in dem Dhal, unb zu anbern Zeiten war er nicht
gar gekocht. Das Gemüse unb sogar der Reis waren mitunter
schlecht zubereitet. Ich habe nicht viele Menschen auf bet Welt
kennengelernt, die dieses Essen freudig bin untergewürgt hätten.
2lnderseit« habe ich in den südafrikanischen Gefängnissen beobachtet,
die Geduld verlieren, wenn sie Effen erhalten, bas nicht reichlich

genug oder schlecht zubereitet ist, oder schon, wenn sie es etwas
zu spät bekommen.

Bai Fatma Mehtab aus Durban konnte nicht länger ruhig
zusehen, als die Schwestern aus Tamll in Newcastle ins Ge-
fängnis gesteckt wurden. Sie fuhr deshalb nach Volksrust, um
sich auch verhaften zu lassen, zusammen mit ihrer Mutter
Lanifabai und einem siebenjährigen Knaben. Mutter und
Tochter wurden sestgenommeii, aber die Regierung lehnte es
ab, auch ben Knaben in Last zu nehmen. Fatma Bai wurde

aufgefordert, ihre Fmgerabdrückc auf dem Präsidium machen
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„Die Sozialdemokratische Partei ist keine
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(Offo Braun auf dem Bezirtzsparteitag
der osiprcußischcii Sozialdemokralic).

.Herriot Bürgermesster von Aon

WTB. Paris, 26. April. In Lhon sand beute vormittag
die durch den Rücktritt Lerriote notwendig gewordene Neuwahl
des Bürgermeisters statt. Lerriot wurde wiedergewählt. Im
ersten Wahlgang erhielt er 26 Stimmen, der sozialistische Kan-
didat 24 Stimmen, während sechs Mitglieder des Stadtrats, die
den Rechtsparteien angehören, unbeschriebene Stimmzettel ab-
gaben. Lerriot gab nach diesem Wahlgang die Erklärung ab,
daß tr die Wiederwahl nur annehme, wenn er eine starke Links-
mehrbeit erbalte. Nach einer Besprechung zwischen Lerriot und
den sozialistischen StadtratSmitgliedern würde ein zweiter Wahl-
gang vorgenommen, und bei diesem erhielt Lerriot 39 Stimmen,
während 17 Stadtratsmitglieder unbeschriebene Zettel abgaben.
Diese Wahl bat Lerriot angenommen, woraus die drei Adjunkten
des Bürgermeisters gewählt wurden, die sämtlich der Radikalen
Partei angeboren.

Sitfiintf btt Sozialisten

Die Sozialisten batten am Freitag beschlossen, für die Wie-
derwahl Herriots und seiner radikalen Beigeordneten zu stimmen,
um nicht einen über den lokalen Rahmen hinausgehenden Kamps
mit der Radikalen Partei zu entfesseln. Da die lokale Presse
diesen Beschluß als eine völlige Kapitulation bezeichnete, machten
die Sozialisten am Sonnabend den Beschluß rückgängig und
teilten dem radikalen Parteiverband mit, daß sie für die neu zu
besetzenden Posten eigene Kandidaten aufstellen würden. In-
folgedessen erhielt Lerriot bei der ersten Wahl nur 26 Stimmen,
während die 24 Sozialisten für ihren Kandidaten, den Abgeord-
liefen Fevrier, stimmten. Im zweiten Wahlgang stimmten
13 Sozialisten für Lerriot. Im Anschluß an Lerriois Wahl
wurden die fünf radikalen Beigeordneten mit je 32 beziehungs-
weise 33 Stimmen wiedergewählt.

Frankreichs Arbeitslosigkeit

SPD. Paris, 25. April. Die am Sonnabend veröffent-
lichte amtliche Statistik über die Arbeitslosigkeit in Frankreich
weist im Vergleich zu der letzten Veröffentlichung einen leichten
Rückgang der Zahl der unterstützten Arbeitslosen auf. Danach
beläuft sich die Zahl der Arbeitslosen nach dem Stand vom
18.April auf 5 0 53 7 gegenüber 51804 in der Vorwoche. Daß
die wirkliche Zahl der Arbeitslosen viel höher ist, beweist schon,
daß in der letzten Woche 70 589 Stellengesuche nicht be-
friedigt werden konnten. -■

Eozinlcenktion in Oesterreich

Die österreichische Regierung hat sich entschlossen, die viel
kritisierten Sozialreformvorlagen vorläufig nicht im Parlament
einzubringcn. Sie will in der Gommertagung nur einen Ent-
wurf zur Reform der^Arbeitslosenverficherung vorlegen. Bun-
deskanzler Ender sagte auf dem Parteitag der Christlich-
sozialen dazu: Die Arbeitslosenversicherung muß so umgeftaltef
werden, daß die Gefahr, daß die Bundesfinanzen bureb unbe-
grenzte Dorschußpflicht des Bundes gefährdet werden, beseitigt
wird. Jetzt schafft die Unterstützung der Arbeitslosen fast künst-
lich und zielbewußt stets neue unterstützte Arbeitslose. 9tun
können wir aber die Finanzen im Jahre 1931 damit allein nicht
in Ordnung bringen. Wir dürfen nicht allein den Arbeitern
ein Opfer zumutcn, ohne gleichzeitig von den Festbefoldeten
ebenfalls ein Opfer zu verlangen. Lier kommen in erster Linie
die öffentlichen Angestellten in Betracht, aber auch die Privaf-
angefteCten, insbesondere jene in unkündbarer Stellung und vor
allem diejenigen mit höheren Bezügen.

Ein EenessensWtsmnsemn

Der historische Laden der Redlichen Pioniere
in der „K r ö f e n" - G a s s e in Rochdale, von der aus die
internationale Konsumgenossenschaft ihren Ausgangspunkt
nahm, ist von der britischen @cnoffcnfd)aft6bctocgung'üufgeläuft
und seiner Bestimmung als G e n osse n sch äf ts museum
übergeben worden. Der Zentralverband deutscher Konsum-
Vereine und die GroßcinkaufSgesellschaff richteten bei dieser Ge-
legenheit ein Begrüßungsschreiben an die britischen Genossen-
schaftler, in dem es unter anberm heißt: „Auf dem kleinen und
unscheinbaren Grundstein, den die Rochdaler Weber legten, ist
ein gewalttgesWirtschaftsgebäude entstanden,das den zusammen-
geschlossenen Verbrauchern einen gewaltigen Rutzen bringt und
den kommenden Geschlechtern zum Segen gereichen wird. Das
Wesen und Wirken der Redlichen Pioniere von Rochdale ist in
Wort und Schrift tausendfältig gewürdigt worden. Für Mil-
lionen unbemittelter Verbraucher waren die Rochdaler Erfolge
ein Fanal, das den Weg zu einer lichteren und froheren Zu-
kunft wies. Die vor fast neun Jahrzehnten geborenen Grund-
sähe des Rochdaler Genossenschaftswesens
bilden auch heute noch die Leiffterne des erfolgreichen Wirken«
der im Internationalen Genossenschaftsbund vereinigten Ver-
brautherorgaiüfafionen. Möge die Einweihung des Rochdaler
Genoffenschaftsgebäudes ein Tag des erneuten Be-
kenntnisse« zu dem bedeutsamen Werk der Redlichen
Pioniere fein."

Gastspiel Elisabeth Bergner:

6hnM»tort: Wit tu» gefällt

Thalta-Theater

Die Ausgabe eines Impresarios, der um einen Star herum
ein Ensemble auffteUen soll, ist es, natürlich nicht zu schlechte,
beileibe aber auch nicht zu gute Kräfte auszusuchen. Niemand
darf in Schulterhöbe des berühmten Gastes stehen, damit feine
Leistung die eigentliche Lockspeise bleibt. Man darf sich fragen,
ob die Tourneeleitung in dieser Beziehung nicht allzu kleinlich
gearbeitet hat. In einem Shakespeare gibt es sehr viele Per-
fönen. Alle mittelmäßig und schlechter dargestellt — kommt da-
gegen die Bergner wirklich auf?

Ja — sie tut e«! Mit einigem Widerstreben ringt man sich
dies Bekenntnis ab. Starkunst, überspannter Individualismus
liegt unserer Zeit nicht mehr. Unsinnige Gagen, sensationelle
Gastspielpresse gehören nicht mehr in die Gegenwart. Auch die
Bergner muß sich dem fügen. Aber sie verdient weiterhin eine
Sonderwertung. Sie hat eine besondere Eigenart ihres Kehl-
kopfes auszubaucn, zu veredeln verstanden, darum bleibt es ein
großer Genuß, dieser feinen, gebrochenen Stimme zuzuhören.
Ob diese Wirkung so groß bliebe, wenn sie festes Mitglied eine«
ausgesucht guten Sfadtensemblee wäre, darf bezweifelt werden.
Vielleicht hegt ein großer Teil des Zaubers, den sie auf uns
ausübt, in der Seltenheit ihres Aufttetens. Ihre Mimik, ihre
Gesten haben denselben zarten, erotischen Stil wie ihre Stimme,
ohne daß roit_ deshalb die etwas mystische Seelenanalyse im
Vorwort der Foyerblatfer uns zu eigen machen wollen. Ist es
eine Ketzerei, zu lagen, daß sie als Rosalinde, wie gestern, als
Johanna, als Frl. Julie, als Mrs. Cheney eigentlich dieselbe ist?
Stefs bietet sie ihr gebrochenes Stimmchen, ihr geneigtes
Köpfchen, ihre zarte Körperanmut, heut, morgen, übermorgen.
Aber diese ihre Gaben bleiben trotzdem von einer bezaubernden
Einmaligkeit und berechtigen sie zu dem Anspruch, zu unsern
größten "Künstlern zu gehören.

Ahn zu Shakespeare zurückzukehren: Die mitgebrachten Deko-
rationen waren schlecht und dürftig. Ginsberg als Jacques
kopierte Moissi, aber gut. Hoe.

Mik ebne Mondschein

»Der Mond hat feine Schuldigkeit getan, der Mond tonn

Sen" meinte Carl Brinitzer zum Schluß seiner Aus-tungen über das, was unter Lyrik ohne Mondschein zu ver-
stehen ist. Der Mond wird aller Voraussicht nach zwar weiter
seine himmlische Bahn wandeln und wird zu der Aufforderung,
zu verschwinden, höchstens die Bemerkung machen: „Der junge
Mann kann mir mal bei Mondschein begegnen!" Aber da er
ein gemütlicher alter Lerr ist und gar keine lyrische Luna mit
eex appeal, und da er viel gesehen hak, wird er wohl auch sein
Vergnügen hoben an der satirischen Dialektik und an dem
Abravchslyrsschen Snitnoe, mit denen ihm da so der Laufpaß

ausgestellt wird, und er wird gern einmal aus den Mondschein-
gedichten, die feit Goethe doch immer schlechter geworden sind,
verschwinden.

Lyrik ohne Mondschein: nämlich da« satirische Zeifgedichf
charatterisierf in einer dialektischen Spiegelung attuelle politische
oder soziale Zustände und die Kritik an ihnen. Diese aktuelle
Art der Dichtung ist keine Erfindung unserer Zeil. Die alten

Griechen, die Römer — Freunde und Aleger einer scharfen
Dialektik — dachten und dichteten in ihr. Wedekind und Morgen-
stern, die beiden Klassiker unserer moderne» Gebrauchslvrik,
haben eine besondere reale Anschaulichkeit für das satirische Ge-
dicht geprägt, da« in der heutige» Zeit allgemeiner Lebenshärte
das Ausdrucksmittel gerade des geistigen Teil» unserer Jugend
geworden ist.

Die Matinee int Altonaer Stadttheater beschränkte sich not-
wendigcrweife auf einen kleinen Ausschnitt der heutigen Ge-
brauchslyrik. „Zum Tode Lilienerons" ließ sich Alfred Kerr ver-
nehmen. Klabund, Walter Mehring mit seinem prachtvollen
Gedicht „Leimat Berlin". Brecht war mit dem Lied der Drei
Soldaten weder charakteristisch für seine asoziale Haltung, die
seiner asozialen Natur entspricht, noch für feine dichterischen
Möglichkeiten vertreten. Ringelnay, Kurt Tucholsky (wunder-
schön „Mutterns Lande") und Erich Kastner folgten. Letzterer
mit einer seiner stärksten Zeikballaden: „Kurt-Schmidt-Ballade."

Selbstverständlich waren die Lamburger nicht vergessen.
Brinitzer selbst war mit Impressionen in Versen vertreten, Hans
Harbeck: „Klage eines Plüschsofas" und „Lob der Ehe" bestanden
ehrenvoll. Ausgezeichnet der Hamburger Max Kolpe klebt jetzt
in Berlin). Sein satirisches Gedicht „Ueber das Treffen von
3ungntänne-n" war in feiner gedanklichen Straffheit und in
seinem schneidigen Rhythmus hinreißend.

Gustav Knuth ließ die Revue unserer heutigen Ge
brauchslyriker im Vortrag Revue passieren. Sprach, ihnen nah,
unserer Zeit nah, mit der Pointierung des sarkastischen Humors
und der harten Anklage. Carl Brinitzer erwies sich als ge-
witzigter Mentor. Der Erfolg bei dem zahlreich erschienenen
Publikum war beträchtlich. tz. ®. M.

AMterHrcheiler-Hemimchaft

Die Kehle ist das billigste Musikinstrument. Es ist des-
halb verständlich, daß wir eine prachtvoll ausgebaute Sänger-
bewegung besitzen, aber nur wenige Vereine, die sich die Pflege
der Instrumentalmusik zur Ausgabe gemacht haben. Wenn man
auch mit Recht sagen kann, daß die Kehle nicht nur das billigste,
sondern auch das edelste Musikinstrument sei, so ist doch die
symphonische Musik, als die andere kollektivistische Kunst, neben
dem Chorgesang für die Ausbildung einer Musikkultur der Ar-
beiterschaft unbedingt erforderlich.

In Barmbeck hat sich eine Arbeiter-Orchester-
Gemeinschaft gebildet, die am Sonntag mit einem „Volks-
tümlichen Konzert" itp Volttheim vor die Oeffenklichkeit
trat. ES war eine Freude, das SpiA dieser jungen Musiker zu

hören. Der Klangkörper bildete ein gefügiges Instrument, das
klar und empfindsam die temperamentvolle Stabführung Lud-
wig Scheiders umsetzfc Naturgemäß überwogen die Geigen.
Die einzelnen Stimmen hätten vielleicht etwas stärker differen-
ziert werden können, doch war im allgemeinen die dynamische
Klangverfeikung feinfönig abschattiert.

Das Programm bevorzugte malende Musik. Das war ein
Fehler. Ein Laienorchester sollte sich zuerst in die Werke ein-
leben, die rein aus dem Geiste der Musik geschaffen sind. Dann
allein kann sich der Arfonds der musikalsschen Begabung, das
spielerische Temperament, auswirken und durch schöpferisches
Nachschaffen zur Erlebens- und Gestaltungsfähigkeit musikalischer
Formenwelt kultiviert werden. Wie da« auch im Rahmen volks-
tümlicher Musik möglich ist, zeigte die Gemeinschaft selbst in
ihrem größten Erfolg, dem Ioh.-Sttauß-Walzer: Freut euch des
Lebens.

Zur Belebung ihre« Programms hatte die Orchestergemein-
sckaft Fräulein Irma Ebeling und Serrn Rolf Bethge
verpflichtet. Fräulein Ebeling hatte sich Dinge ausgesucht, der
ihre reichlich primittve Ausdruckskraft nicht gewachsen war.
Herr Bethge dagegen konnte bedeutende Erfolge erzielen, ins-
besondere durch das in dramatischer Skizzierung, unter Wahrung
der Klangschönheit vorgetragene „Lache, Bajazzo".

Das Publikum, das den Saal mehr als füllt«, gab starken

Beifall. W-g.

Hamburger Stadttheater. Der Mensch ist keine Maschine,
und so wird feine Leistung immer von unvorhergesehenen und
nicht immer kontrollierbaren Einflüsse» abhängen. Darunter hat
der Künstler besonders zu leiden, und so kann es kommen, daß
eine Opernvorstellung einmal unser einem Unstern steht. Das
war zum Teil der Fall in der Aida-Aufführung, die durch
Dusolina Gianninis Mitwirkung eigentlich eine Elite-
leistung hätte werden sollen. Aber während diese große Künst-
lerin als Tosca ihre ganze Umgebung fozusagen unter Hoch-
svannung setzte, vermochte sie diesmal nur wenig Einfluß zu ge-
winnen. Man hatte den bestimmten Eindruck, als ob die
Sängerin etwas ermüdet sei — das Ende einer anstrengenden
Spielzeit macht sich doch ein wenig bemerkbar, namentlich,' wenn
cs sich um die Wiedergabe einer so anspruchsvollen Rolle wie
die der Aida handelt. Nicht immer war der Stimmklang frei
hon Schärfe, und manchmal stellte sich sogar ein leichtes Tremo-
lieren ein. Anderseits ist, nicht zu verkennen, daß Durchschlags-
kraft und Glanz der Stimme sich siegreich in den. großen
6nfemblee behaupteten. Dusolina Gianninis Darstellung war
wieder von ftärffter Eindringlichkeit und fesselte vom ersten bis
flum letzten Augenblick. Die Ausdruckskraft ihre« stummen
Spiels, da« in dieser Oper ein reiche, Betätigungsfeld findet,
tst schlechthin vollkommen. Ueberhaupt ersetzt ihre plastische Ge-
bärdensprache das Wort in so hohem Maße, daß da« Verstehen
de« von ihr italienisch gesungenen Tertes fast überflüssig
erscheint. ,

Erfreuliches ist sonst nur zu melden von Sabine
Kalter, die herrlich fang und dem Gast ebenbürtig spielte,
und von dem Amona«zo Otto Kubins, Lübeck. Er erwies
sich al« Besitzer einer schönen, ausdrucksvollen Baritonstimme
und ata inufligenter, musikalischer Künstlet, der überraschend gut
mtt Dufoltna Gianmsini zusammenspiesie.

Kunst und Wissenschaft

Leidet läßt es sich nicht verschweigen, daß man sonst allerlei
Kummer erlebte. Lans Grahl ist sicher ein tüchtiger Künst-
ler, aber zum Radawes fehlt ihm die Eignung. Für die
Cantilene Verdis besitzt sein Organ weder genug Weichheit, noch
sinnliche Wärme, noch metallischer Glanz, der für die fehlenden
ersteren entschädigen könnte. Dem Vorteil des Verzichts auf
Falsett-Töne stand der Nachteil einer oft rauhen und gepreßten
Löhe gegenüber. Herr Grahl ist ein guter Wagnersänger; man
sollte ibm nicht Aufgaben stellen, die ihm nicht liegen.

Loffentlich erleben wir nie wieder einen solchen ersten Akt
wie in dieser Vorstellung. Mühsam wurde der Kontakt zwischen
Bühne ttnd Orchester aufrechterhalten, verpaßte oder ver-
unglückte Einsätze waren nicht eben selten. Das Detonieren der
Priesterin war nahezu unerträglich. Aber nach diesem ver-
unglückten und deprimierenden Start mürbe es besser, und an
der großen Auseinandersetzung zwischen Amneris und Aida
konnte man eine ungeteilte Freude erleben, die denn auch im
Nilakt so ziemlich erhalten blieb.

Aber.alle« in allein — kein Ruhmesblatt des Hamburger
Stadttheatcre, dessen Leitung allzu sicher war, daß die Vor-
stellung „säße". Dr. R. T.

♦

9iad> ziemlich langer Pause hatte man am Freitag-
abend wieder Gelegenheit, Martha Geister in ' einet'
neuen Rolle, al« Minnie in Puccinis neuinszenierter Oper „Das
Mädchen au« dem goldenen Westen", zu hören. Glanz und
Wärme ihrer schönen Stimme kamen ausgezeichnet zur Geltung
in dieser mit Kantilenen gesegneten Oper und blieben auch er-
halten bet den starken dramatischen Akzenten, die diese Rolle
fordert. Diese in jeder Hinsicht befriedigende stimmliche Leistung
wurde durch eine von innerer Anteilnahme erfüllte darstellerische
orgänzt. Man möchte wohl Martha Geisters Gebärden hier und
da noch etwas gelöster und gerundeter sehen (Vorbild Giannini!),
doch fällt das kaum ins Gewicht angeficbf« de« starken inneren
Erlebens, da« au« ihrem Spiel spricht. Durch die anfängliche
Betonung des Mädchenhaften im Charakter der Minnie' (das
sich auch im Stimmklang ausprägte und dem Stil Puccinis
durchaus angemessen ist) erreicht sie eine starke Wirkung in der
Entwicklung zum liebenden, opferbereiten Weibe, die dem zweiten
Akt das Profil gab. — Diese zweite Vorstellung löste beim
Publikum die gleiche Begeisterung aus wie die erste.

Arbeitende Jugend. Der Berfassername des Leitartikels
der letzten Nummer „Schatten und Flammen im Mai" ist ver-
druckt worden: Es handelt sich nicht um Otto Schroeder,
sondern um den früheren Leipziger Iugendsekretär Otto
Schröter.

Zur Ergänzung der Ausstellung „Lehre und Leistung" in
den Räumen de« Kunstvereins, Neue Rabenftraße 25, ist eine
erweiterte Sonderausstellung der beiden neu eingerichteten Bor-
klaffen Ehrhardt und Schleifer in der Landeskiinftschule am
Lerchcnfeld eröffnet. Die Ausstellung ist wochentags und
Sonntags von 10 bis 16 Uhr kostenlos zugängig bi« zum

® n Ossmann wucht lin Räumen ver
H c T ' f c 11 f di n f 1 nm Dienstag, April. 30 Uhr,

im ©oslt UJ .’tltongei Museum« iEingang B>aun!chweiae> Snnp< ulier
.Tic alten Weltanschauungen hee Orient« und inrr Bedeutung »r
gegenwärtige Entwicklung »e« fernen r.ftem urUMrni»» -wXiu.
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Alfons und Wilhelm

des

In einer Pause fandvolle Gedichte von Ärbeirerdichtcrn.

Am 28. April begehr Wilhelm Bock seinen 85. Geburre
rag. Bock, der von Berns Schumacher ist, wandte sich schon früh
der Gewerkschaftsbewegung zu und war 1873 bis 1878 Präsident
der Schuhmacher- Gewerkschaft. Er war von 1881 bi» 1930 mit
kurzen Unterbrechungen Mitglied der Reichstags. Für die Wahl
am 14. September kandidierte Wilhelm Bock au« Alterrrück-
sichten nicht mehr.

Seltlome WasstMMftt

Die ötrasonzeige gegen fieren v. Morfc

^Hgnabme zu dem Wiederaufnahmeverfahren
Ilerjahns sich schützend vor die Person Gontards gestellt

ist natiirlich die Aufdeckung dieser Waffengeschäflc auster-
wichtig. Denn sie beweist, dast Kerr v. Gontard eben

!, die integre Persönlichkeit ist, als die er immer hingestellt
Aber sie zeigt auch, dast er den Nationalsozialisten nichts

Sie deutsche Asetkafttegertn wieder in Europa

Di« Fliegerin Elli Beinhorn, die Sonntag früh in
ihrem Klcmm-Arguö-Flugzeug in Tunis gestartet war, er-
reichte nach zweistündigem Flug die Küste von Sizilien und
ländere in Catania. 6lli Beinhorn wird am heutigen Montag
nach Rom weiterfliegen. Mit ihrem Eintreffen in Deutschland
ist int Laufe der Woche zu rechnen.

eine Verlosung von gestifteten Geschenken der Genossinnen statt.
Xtierauf las Genossin Stolpe noch einige lustige Geschichten in
bavrischer und sächsischer Mundart, während Genossin Reimer«
einige Lieder zu der Laute sang. Gemeinsamer Gesang schlost

die schöne Feierstunde.

Aus dem Samburger Parleileben

Fuhlsbüttel. Am 22. April veranstaltete die Fraucngruppc

Geschäfte zu
b. - -
„acht, mit dem „Erbfeind"
ficn, wenn das möglich ist.

Morgen allgemeine Flugdlattverbreitung

19.30 Uhr, von allen Bczirkslokalen. Die Flugblätter werden
Dienstag nachmittag in die Distrikte gefahren.

Distrikt St. Georg-Süd. Fahnenweihe Dienstag, 28. April,
20 Uhr, im grossen Saal des Volksbeim«, Sachsenstraste. Wekbe-
rede: Genosse K. Meitmann. Musik, Gesang, Rezitation.
EAI-- und Bezirksfahnen müsten um 19 Uhr dort sein.

Barmbeck^üd. Letzte Erwerbslosenzusamenkunft, Donnere-
tag, 30. April, 15 !lhr, bei Klupp.

Horn. Der Filmabend fällt Mittwoch, 29. April, aus.

SPD -Fraktion Arbeitsamt Hamburg und Landesarbeits-
aml Rordmark. Dienstag, 28. April, 19.30 Uhr, Betriebs-
versammlung in Bünnings Gesellschaftsbaus, Beim Strob-
hause 61/63. Tagesordnung: Vortrag des Genassen R. Perner:
„Kapitalistische Wirtschaftskrise und Arbeiterklasse".

eozialbemokraltiAr Strem Mono

9. Distrikt. Funktionärsitzung Dienstag. 28. April, 20 Uhr,
bei Borrack, Bahrenselder Straße 241. Abrechnung der 5-^.
Marken. Tagesordnung: Referat über den „Altonaer Etat".

Mutter und Kind vergiftet

WTB. Pforzheim, 27. April. Die Frau und das
Kind des Inhabers der Bijouteriefirma, Arthur Mepler
wurden heute früh beim Oeffnen der Geschäftsräume tot auf-
gesunden. Die bisherige Untersuchung spricht für die Ver-
mutung, dast beide durch Cvankali Vergifter sind. Di« Pforz-
Heimer Kriminalpolizei ist eifrig bemüht, den Fall aufzuklären.
Der Firmeninhaber ist bisher nicht aufzufinden gewesen, so dast
er noch nicht hat vernommen werden können.

... Distrikts eine Feierstunde, wobei Genossin Karp ins kV
di« Feierrede hielt. Sie wies auf den Krieg und seine Folgen
hin und erklärte, dast die Frauen für den Frieden streben und
den Rationalsozialismus, der den Krieg will, bekämpfen niüst-
ten. — Genossin Stolpe sprach dann noch einige «indrucks-

Das Hakenkreuz-Rin-visH

Pon dem Fun» eines Hakenkreuzes in einem Rnbniagcn
beriditaten die deullchnatimuUen Ttesdner iiiachrickUen. Harten-

Vombenttvlouon bei Paris

In der Rächt zum Sonntag explodierte in einem Hotel des
Pariser Vororts Cha Ville eine Bombe, die jemand unbe-
merkt in den Hausflur gelegt hatte. Das Restaurant im Erd-
geschost des Hotels wurde vollkommen verwüstet: in den beiden
übrigen Stockwerken wurden sämtliche Fenster und Türen ein-
gedruckt. Obgleich sämtliche Zimmer besetzt waren und der Wirt
mit seiner Familie sich im Erdgeschoß aufhielt, wurde niemand
verletzt. Von der Bombe wurde keine Spur nicht entdeckt. Man
nimmt an, daß sie von einem früheren Mieter, einem Polen,
der mit dem Hauswirt Streitigkeiten gehabt hatte, aus Rache
in den Hausflur gelegt worden ist.

Mtati Mwwolö
cheUbästrNelle: Hoydamm .5». parterre.
cheiwailSzeu: von S H-5 13 Uhr und von 16 bi4 19 Uhr.
Sonnabend« 8 bi« 13 Uhr. Telephon: B 4 Steintor 8117.

jirtihft Industriewerke und ihren Generaldirettor Paul
-slntard wegen Waffenverschiebungen, die vom Berliner
, .jpräsidiuin der Generalstaatsanwaltschaft in Berlin zuge-

"wurde. Der Oberrcichsanwalt hat eine Abschrift der
Anzeige erhalten. Herr v. Gontard hat inzwischen durch
"Korrespondenz erklären laffen, dast ihm von derartigen

sfen g «s ch ä s te n nichts bekannt sei.
"ver Anzeige liegen folgende Tatbestände zu Grunde: Durch

^ittlung eines Agenten namens R a k u l s k i sind Geschäfte
^gaffen teilen mit Polen getätigt worden. Herren

Jlarschau waren mit besagtem Rakulski des öfteren in
,j ]t und haben sowohl bei der Gencraldirektion der Berlin-

l-ruber Industriewerke in der Dorotheenstraste wie auch im
-l selbst <Berlin Wittenau) vorgesprochen. Es bandelt sich
‘j „in umfangreiche Lieferungen non Waffenteilen. Diese

tn kaschiert deklariert unter „M a s ch i n e n t e i l e" oder
[i c" an eine Danziger Firma, von wo aus sie von den

itt übernommen wurden. Die Korrespondenz über diese Ge-
ftt wurde mit nicht kopierfähigen Farbbändern geschrieben,
purchschläge verblieben bei best Prokuristen.
g„ dem Augenblick, wo der Oberreichsanwalt in seiner

Heberstbtoemnmnotn im Osten

WTB. Riga, 27. April. Di« Ueberschwemmung im
Dünagebiet hat geradezu katastrophale Formen angenom-
men. Oberhalb Dünaburgs bat der Wasierstand der Düna mit
9,8 m über normal sein höchstes Niveau seit einem halben Jahr-
hundert erreicht. Im Städtchen Kraslawa reicht das Wasser
bei den Häusern bis an die Dächer. Das Elektrizitätswerk ist
stillgeleqt worden.

WTB. Warschau, 27. April. Die große Ueberschwem.
munq im Wilnaer Land hat ihren Höhepunkt überschritten Das
Wasser fällt überall. In der Stadt Wilna sind 110 Häuser
überschwemmt und fünf von den Fluten weggetragen worden.
1550 Personen sind zur Zeit noch obdachlos.

Vrudtnnorb und Selbstmord

WTB. Mannheim, 27.April. Zn dem nahegelegenen
Ort Altrip gab am Sonnragnachmitlag der 32jährige Friedrich
H o e r t auf seinen 39jährigen Bruder nach einem Streit
sieben Pistolenschüsse ab, die besten sofortigen Tod
herbeiführten. Darauf richtete Friedrich Hoert die Waffe gegen
sich selbst und tötete sich durch einen Kopfschuß.

Rußland und die Türkei

Die Europakommission hat die Teilnahme Rußland« und der
[fei wenigstens an einem Teil der Maiberatung vorgesehen;
Aeneralsekretär des Völkerbundes bat den Staaten auch die

jabung übermittelt. Er hat jedoch den ober die Beratung»-
e so im Ungewissen aelaffcn, daß die Vertreter Rußlanbs und
xürkei nach Genf kämen und vielleicht wie lästige Bittsteller
der Tür stehen und warten müßten. Der russische Volks-

ytiffar des Auswärtigen, Litwinow, hat deswegen nach
itf geschrieben, auf Unklarheiten und Zweideutigkeiten könne
«übt eingehen, die ergangene Einladung sehe ja aus wie eine
,ovokation z u einer Ablehnung der Ein-
düng. Litwinow verlangt die Mitteilung eines genauen
imins. Diesem Verlangen hat sich auch die Regierung der
irle t angeschloffen. Beide Staaten erklären, sie wurden ihre
legation vom 15. bis zum 25. Mai zur Abreise nach Genf
ntbalten, vier Tage vorher müßten sie gewiffen Bescheid

ber Siähc von .jwtckan.

Tem toten Tuche ftnb sie feind,
täte das gesamte Hornvieh;
Toch auch mit Schwarz und Eloid

fticteint,
Bringt es in wilden Zorn sie, —

Obschon sehr feifl. ist das Getier
'-•iiebt etwa ungefährlich!
v-s sortiert seine Mordbegier
Piel hundert Opfer ,ährltch.

Wenn sich der Feind nicht wehren
So wird er abgeschlachlet. |samt.
Was mancher deutsche Nichter bann
■?ll« Notwehr gern betrachtet."

So schilderte mit kurzem Wort
Ter Arzt die ganze Gatmug.
Tann sprach er: , Schafft den

I c-etchnattt fort
Zu schleuniger Bestattung." —

Ter Schinder fuhr zur Abendzeit
Tie tote stuft von bannen.
Tatunter schritten bas Geleit
Herrn Hitlers braune Mannen.

Tic warfen stramm die Beine vor.
Wie sonst vlotz bei Paraben,
lind traurig langen sie int ('nor:

Batt’ einen stameraben!'
Beter Michel,

4. Staso Tieustag fällt aus, Versammlung der Abteilung am
Tounerstag, 20 Uhr. an bekannter Stelle Feder muh erscheine». Mit
glieb-auswei« mitbringen.

12. stomeradschaft II. Juugkameraben Dienstag. 20.30 Uhr, bet
Till. Pollzäftlig erscheinen.

17. Mittwoch. 19 Itftr, Sitzung der Abtetlmtgslciutng: 20 Uhr,
sämtliche Zug und (slrubpensuftrer bei BroTc. Organisattonsauswetfc
mitbringen.

24. Unser stamerab E. Reichelt ist aeftorber. Einäscherung am
Dienstag. 10.30 Ilbr. strcmaiatium. Tressen 9.15 Uhr bei Engelmann.
Tieuktanzug.

stein liegt in Sächselt in

?,n Hattenslein tarn eine stuft
Sanz plötzlich zum Verrecket'.
Man rief den Tierarzt schnell
Tie Urlach’ aufzudecken. sherzn,

Der nahm sein Messer und begann,
Ten Leichnam zu sezieren.
l6 i saft genau die Lunge alt
Und Leber, Her; und Steren.

Und als, zu prüfen den Befund,
Ten Magen er zerschnitten,
fsanb er ein Häuflein Saget und
Ein Hakenkreuz inmitten.

Der Doktor sprach: „sehr
fintreffatttf

Und reinigte fein Messer.
„TieSorteSinbbict» wird Benannt:
(5(6t teutsche Eisenfresser.

tzfar leicht erkennt sie schon cinstinb,
Beil manchmal sie im Magen
Toch stet« tm Hirn vernagelt sind
Und Hakenkreuze tragen.

Meist treten sie in Rudeln ant
Vor jeder krummen Rase
lsterät der ganze Rtnbviebftatn
In schänmenbe Ekstase.

Wohnungsbau mb Miete

Unendlich viel bat die Sozialdemokratie in zäher, stiller
Kleinarbeit für die Mieter geleistet. Die Partei ist bemüht, da«
Versprechen der Reicheverfastung: „Jedem Deutschen eine
gesunde Wohnung oder Wobnheimstätte" zu erfüllen.

Um für diese Arbeiten Verständnis zu erwecken, werden von
jetzt an in zwangloser Fowe Blätter zur Information über die
Tätigkeit der deutschen Sozialdemokratie in Wohnung«, und
Mieterfragen unter dem Titel „Wohnungsbau und
Miete" erscheinen. Die erste Ausgabe liegt bereits vor. Eie
enthält Beiträge Über die Mieten der Rettbauwohnungen, über
das Verhältnis von Wohnungsmicte zum Einkommen und die
Senkung der Mieten usw. Artikel und Rotizen über den Stand
des Wohnungsbaues und den Wohnheimstättengesetzentwurs
sowie Berichte aus den Arbeiten der Länderparlamente ergänzen
da« Material, das einen kleinen Einblick in die Tätigkeit der
Sozialdemokratie auf diesem Gebiet gewährt. Herausgeber ist
die Werbeabteilung der SPD., Berlin SW 68, Lindenstraße 3,
die alle Auskünfte erteilt.

foWbertnub im Saarland

Sonnabend vormittag wurden in der Räbe des^D i l l i n g e r
Hüttenwerks zwei Werkmeister, die 69 000 Franken Lohn-
gelber bei sich führten, von zwei Räubern überfallen. Der eine
tOIeifter konnte entfliehen. Der andere erhielt bei einem Kampf
mit dem Räuber einen Schuß in die rechte Brust. Bei der
weiteren Verfolgung durch einen Polizeiwachtmeister wurde der
eine Räuber durch einen Streifschuß am Bein und einen Schuß
in den Unterleib verletzt und konnte festgenommen werden. Es
handelt sich bei ihm um einen 24 Jahre alten Hüttenarbeiter.
Der zweite Täter wurde als ein 24jähriger Italiener erkannt, der
auf der Hütte arbeitete Das geraubte Geld mußte er zurück
lasten. Bisher ist es bei der weiteren Verfolgung noch nicht ge-
lungen, feiner habhaft ztt werden.

gattern hoffte, ging. Die RGO. stellt sich damit also aut
selbe Stufe mit bett Rationalsozialisten. Die HafenarbeiM.
Seeleute und Binnenschiffer werden sich da» merken müssen.

Sie LolWerhanMngen im Ralergewerbe

Die am 22. und 23. April iveitergeführten Lohuverband.
tungen gestalteten sich überaus schwierig Die Unternehmer
bestanden auf einer 30prozentigen Lohnkürzung oder tariflosen
Zeit. Das Reichstarifamt des deutschen Maler und Lackierer-
Handwerks fällte unter dem Vorfi« des Regierungsrats im
Reichsarbeitsministerium, Dr. Dobberstein, am 23. April
folgenden Schiedsspruch:

1. Die bis zum 30.21pril 1931 geltenden tariflichen Stunden-
löbne werden mit Wirkung vom l.Mai 1931 an um 10% ge-
kürzt. Bei der Umrechnung sollen 9 % nicht unter- und 11 %
nicht überschritten werden.

2. Soweit die in einer besonderen Anlage verzeichneten
Löhne aus dem in Ziffer 1 gegebenen Rahmen herausfallen,
beruhen sie auf besonderem Beschluß des Reichstarifamtes.

3. Die gemäß Ziffer 1 und 2 vom Reichstarifamt errechneten
beziehungsweise festgesetzten Tariflöhne der einzelnen LöHngebiet«
sind aus der dem Schiedsspruch beigefügten Anlage ersichtlich.

4. Diese Lobnregelung bleibt in Kraft bis zum 31. ?.Aärz
1932. Zu diesem Termin kann sie erstinalr mit einer Frist von
sechs Wochen gekündigt werden. Wird sie nicht gekündigt, so
läuft sie stillschweigend'mit derselben Kündigungsfrist jeweils auf
einen Monatsschluß weiter.

5. Dieser Schiedsspruch ist gemäß Vereinbarung vom
11. April 1931 und gemäß RTV. 13 C «ndgtkltig.

Der Schiedsspruch im Gehaltsstreit für die Angestellten h#r
Rordwestgnrppe ist von den Arbeitgebern angenommen, von
den Angestelltenverbänden abaelekmt worden. Ein Antrag auf
Verbindlichkeitserklärung von feiten der Unternehmer stellt noch
aus.

Deutscher Metallarbeiter-Verband, Verwaltungsstelle Hamburg.
Versammlung ber Tarifgrnppe Elektrizitätswerke.

3n feinem Bottrag .Unterftützuiigdctnrnvtungcit des llctbana*»*
fcuiwern Mett tue «Nistehtm«, der Aushau unb bk Notwendigkeit
act verschiedensten Untcrftüfiunfl4ctnncontngcn. sie in feder Bczicoung
dem .zwecke des «erftanhe» dienen und Hilfkmittct find zur Heftung der
tulturellcu unb mafcricOen vage ber Arbeiterschaft. Bu bet tztntzwracht
Meiugten sich Göldner und Roth, die dem Porttagenden tn sehet
Beziehung utftimmten. _ ,

Petersen wie« darauf diu, haft trotz des für hie Atbeiicrfchaft
günstigen Bbstimmunaectgehniffe« gegen eine Bctriehskiantenfaftz tue
'ISertekitung der H»ts. noch fortgesetzt Propaganda für Sirichiun«
einer solchen st affe macht Siu Brtikci, den von Scheven in ber Deutschen
'.’irt’cttacbet .feitung veröffentlicht hat. zwingt die am Tarifvertrag bc
tcittgirti Okmcrtf »ästen, au« ihrer Mshcrtgen Reserve ktcrattszugeften.
i?iaeniümH(b mutet c« an. haft das Slitglieb des Ausschusse« der ‘.'iTst..
von Schcvcit. dem Porstuendeu dieser staifc, z.'anj, Borwürse darüber
macht, haft er durch eifrige Propagandatätigkeit einen Nctteraang von
'Jiitalicbcrn her ASst. zu einer BetrievSIiankcnkaffe bcrftüt.tt will.

Tic Oiektrizitätsardeitcr — ttiSbefondere die der HSW. — werben
ständig auf der Hut fein müssen!

Bergardettervroteft gegen Unternehmer

Unvernunft

ERL. Ejsen, 27. April. Am Sonntag fanden in fast allen

Orten des Ruhrgebietes Bergarbeiterversammlungen statt. Der

Bergbauindustriearbeiterverband Deutschland? hielt allein

70 Versammlungen ab, in denen man sich mit dem Tarifkonflikt

befaßte. E« wurden Entschließungen angenommen, in denen

zum Ausdruck kommt, daß die Bergarbeiterschaft geschloffen

hinter den gewerkschaftlichen Forderungen zur Neuregelung des

Rahmentarifes stehe. Die Maffenentlaffungen und die Lohn-

kürzungen machten einen Notschrei der Bergarbeiterschaft not-

wendig. Was die Forderung nach einer Verkürzung der Arbeits-

zeit angehe, so müffe man endlich begreifen, daß den gewaltigen

technischen Amstellungen int Bergbau auch eine grundsätzliche

Verkürzung der Arbeitszeit folgen müsse. Nur so könne das

Mißverhältnis zwischen wirtschaftlicher und sozialpolitischer Ent

Wicklung beseitigt werden. Die Forderungen der Zechenbesitzer,

die eine erhebliche Verschlechterung bedeuteten, müßten abgelehnt

werden. Wichtig sei in der heutigen Zeit die Behebung der Not

der Arbeitslosen durch Wiedereinführung in den Produktions-

prozeß. Zur Knappschaftsfrag« wurde die Regierung zur schnell

sten Hilfe aufgefordert. Radikalistische Forderungen wttrden ab-

gelehnt. Den Gewerkschaftsführern wurde das größte Vertrauen

ausgesprochen.

BlWage de- fommunWen Einheit--

verbände- bet den Anneuschlftern

Di« Arbeitgeber sollen helfen.

Ein tolles Stück, das in ganz eindeutiger Weise die Ver-
räterolle ber RGO- aufzeigt. Hat sich bet neugegründete bol-
schewistische Einheitsverband der Seeleute, Hafenarbeiter und
Binnenschiffer geleistet. Da die EinHeitsoerbändler bet den frei
gewerkschaftlich organisierten Hafenarbeitern, Seeleuten und
Binnenschiffern unten durch sind und keinen nennenswerten An-
hang besitzen, wandte man sich an die Arbeitgeber in der
Binnenschiffahrt. Di« Schiffseigner wurden mit Flug-
blättern bombardiert und aufgefordert, sich zu einer Versamm-
lung bei Lunau am Dovenfletll einzufinden. Die Versamm-
lung fand bann auch statt. Sie war aber eine einzige ungeheure
Blamage für den Einheitsverband. Außer den voNs,sder kom
rnunistischen Bezirksleitung in Hamburg entsandten drei Ver-
tretern der RGO. war auch nicht ein einziger Binnenschiffer
oder Schiffseigner erschienen. Bombastisch hatte man dem
Wirt verkündet, daß mindestens 100 Binnenschiffer zu erwarten
seien. Die Versammlung konnte, da nur leere «Stühle anwesend
waren, natürlich auch nicht stattfinden. Den ganzen Umfang
dieser Niederlage kann man erst ermesse», wenn man weiß, daß
die RGO. tagelang zuvor eine wahre Flut von Flugblättern
über die Binnenschiffer, Hafenarbeiter und Seeleute aus-
geschüttet hatte, mit der Aufforderung, diese Versammlung zu
besuchen.

Di« zwiespälttge Rolle der RGO- kam aber besonders da
durch zum Ausdruck, daß man sich nicht scheute, die Schiffs-
eigner, also Arbeitgeber, aufzurufen, und diese zugleich auf-
forderte, ihr Personal von Bord, Bootsleute usw., mitzubringen.
Al« Köder sollten die niedrigen Frachten dienen. Aber selbst
die Schiffseigner hatten zeitig genug erkannt, daß es den Ein
beif«txrb5nbiern weniger um die Wahrung ihrer Interessen, als
um die Beiträge, die man anläßlich der Versammlung zu er-

Dt« Spanier ftnb ihren Alfons glücklich los, sie jubeln über
Republik — aber in Deutschland gibt es Leute, die ihn haben

Ken! Der Gedanke, daß ein frei gewordener König sofort
jfbar ist, hat sie in Erregung versetzt. So veröffentlicht die
te*kabertcr bürgerliche Presse den Vorschlag, das Schloß
hestNlchau dem König Alfon« von Spanien als Sitz anmu-
ten, als Dank für die Stellung, die der König im Weltkrieg
lenüber Deutschland eingenommen hat. Es sei zu begrüßen,
in der Kurstadt Wiesbaden, die so schwer um ihre Existenz
tgc, die Vorteile zuteil werde» würden, die mit einer Nieder-
jung des ehemaligen spanischen Königs verknüpft seien.

Es geht nichts über den Servilismus des echten monarchisti-
kii Spießbürgers. Einen König wollen sie haben, und wenn

i aud> ein davongejagter sei!
Aus Holland wird berichtet, daß die von englische»

lottern verbreitete Nachricht, wonach der ehemalige deutsche
eifer ernstlich erkrankt sei, nicht den Tatsachen entspricht,
tr Exkaiser fei zwar erkältet und müsse das Bett hüten, jc--
>ch könne von einer lebensgefährlichen Erkrankung keine Rede
in. — Lebensgefährlichen Zuständen hat Wilhelm der Mutige
ti aus dem Wege zu gehen gemußt. Also wird auch er seinen
Itrcuen noch lange erhalten bleiben.

Reim etgtlfsuerrtorii

Dem Kasseler Segelflieger, Polizeioberleutnant Hent-
zel, gelang am gestrigen Sonntag auf dem Dörnberg
in Segelflug von elf Stunden einer Minute Dauer. Ober-
titnant Hentschel hat damit nicht nur den von ihm selbst vor
iniger Zeit aufgestellten Dörnberg-Rekord um fünf Stunden
«k Minuten überboten, sondern auch den Rekord der Waffer-
Ge, der bisher neun Stunden 21 Minuten betrug. Der
lieget- startete mit dem Segelflugzeug „Max Kegel" am (sonn-
Morgen 8.13 Minuten am Südhang des Dörnbergs. Der
'lug wurde durch Böen, Hagel und Wetterschauer außerordent-
4 gestört. Hm 19.14 ülhr erfolgte die Landung, da die an-
ibrochene Dunkelheit eine Fortsetzung des Fluges nicht mehr
startete. Der Flieger bat teilweise eine Höbe von 900 bis
Wl Metern erreicht.

■i, ?«.!i
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Pariser Platz 1
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Zum
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Operetten-
haus

Kaeienanrut
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8Uhr
Pepplaa

Täglich 8 Uhr, . 1,— bl» * 7,10. Sämtliche Gutscheine gültig

P PI 1 tt 3 Operette von Robert Stolz

Los-
Nr.

Los-
Nr. Ix

Los-
Nr. Gew^ Nr.

Los-
Nr.

M

976 24 2272 53 5179 2 6861 67
385 81 2393 59 5222 14 6863 5
409 17 2457 46 5300 6 7334 28
429 74 2635 64 5377 72 7407 12
565 11 3481 36 5536 26 7652 60
797 41 3515 44 5733 66 7668 23
929 43 3560 15 5819 27 7682 34
939 9 3848 16 6032 20 8125 71

1001 52 4054 39 6191 10 8422 38
1217 65 4161 1 6204 57 8549 48
1314 61 4183 47 6239 3 8726 68
1638 7 4353 30 6268 63 8742 73
1829 32 4,144 19 6288 70 8796 42
1842 13 4741 40 6304 69 8907 37
1869 33 4845 18 6537 4 9339 75
1921 54 4913 55 6738 45 9340 21
2067 50 4926 8 6753 29 9487 56
9129 35 5186 49 6767 58 9716 22
2201

Alle I>
51

Dsnui
5137

nmem
25

mit
6794

den En
62

dzlfff rn 11, 36.

Harmonie-
Buhne:

Hanse-
Bühne:

Colosseum-
BUhne:

Lucie
Baitelllqu

Wirbelwind

5 Uschakows
Russische

Solisten u.

Ellen u.

Jackie
dancing Balalaika- Parterre-

Byctclislen Virtuosen Akrobaten

Theater-Spielplan

giejermert

12307

Ernst-Drucker- rsallch ■ Uhr sowie Sonntag» 4 ut

LögenkohrsTheater

Hansa-Thealer
1 Frau als Spielball 3er Männ

Klopstock D 2. 4632Am Millerntorplati

Jahrräder

DI

Kinderwagen

tuten

IM |

Wasserfahrzeuge

JRöbel Ite, Steindamm 45

(Herzen in Not)

Nur

seinem genialsten Meisterwerk:in

Jaeffer &

4 203 000 RM. an 874 Bausparer.

HAMBURGER SPAkCASSE VON 182Z

Stetoriamfli w

H34117

....und abends in A\e llöl/f

Täglich 8Uhr,
Sonnabend» und

Grundstüdie

Geschäfte

mit
Hanni

Baumwolle,
gerippt, meliert,
schon ab. . RM

SCHAUBURG
MMIBECK
Dehnhalde 95

PSMAHMTO
(19900

Täglich 8 Uhr

Der Tag „3

SCHAUBURG
HAUPTMMHOF

Mönckebergstraße 8

LESSING
THEATER

Gäneemarkt

Altonaer Stadt-

Theater

UFA-THEATER
IflOHMBURfl

Mundsburger Damm

HAMMER
LICHTSPIELE
Grindelallee 6

HARVESTEHUDER
LICHTSPIELE

Eppendorfer Baum 55

SCHAUBURG
HAmmERBRÜOK

Süderstraße 73

SCHAUBURG
UHLEHHORST

Winterhuder Weg 106

noch bis Donnerstag

In 7 Theatern

gleichzeitig!

Charlie

Chaplin

SCHAUBURG
UIARDSBEK

Hamburger Straße 7

Faltboote
Rödingsmarkt 79/80.

[19977

Elsa Brink. Fritz Schulz» Trude
Berliner in der Tonfilm-Komödie

Pension Schöller
Ferner: Glühende Gasse [2306

KURSAAL-
UGHTSPtELE

Eimsb.Ch., Schulterblatt

H. Brinkmann
WohmmOvennttilg.

ebne Derfdinb
ob 25. SU>TÜ

Mun-sburg

Pttfcuft bUL Wöhrle,
gdbftr. 39, Hamburg 6.

119972

Sieg. Stoppt m. Verde-7
20. mod. Piom..Wagen
2.) Wacheuenblarie
Diedenchstr. 3, Barmbeet

119592

Dazu Harmonie und
Hanse:

Als stummen Film
Hans Beck-Gaden —

Grit Haid in
Wildschütz Jsnnerm

Hans Albers,
Weifle. Angelo
Ferrari

Kleiderschränke,
Stell., m. 6t>teg. 72 -
Tlscht LchmlZ. v. S-S
RL «chäserk. 16, 6 F

19900

Distrikt RotnenDupgsopt der SPD.

GEWINNLISTE

der Gratls-Ferlenrehenlotterle

Eine neue Vertonfllmnne dee EWersBchen
Romane

Klepper-

Faltboote
Mc meiftgelauften F
boote der Wen K

Rlepper-Mäntel

PASSABE-
THEATER

M6ndceberg»tra6e 17

Auf Kredit
Herren,- Damen-

konfektion
Schuhwaren

in anen Preislagen
Miete ■ TeilM-lang

Meede. fHabtätnadja
Snunfäber Stahe 10

Kein Laden.
1189/3

Außerdem in allen Theatern dasreichhaltige Beiprogramm

Anfang der Vorstellungen wochentags 5 Uhrl (2299

AUl

Kredit

OhDD

Anzahlung!

Herrw-mmiei

Anzüge

smnzoge

KMfflme

Damen-lMniei

Wiels

Kielfier ■ Blusen

GrMte Auswahl
in jeder

Preislage!

Aligemeine

Bekleiduugs-Centrale

liier sieimgi
Hochparterre

Eoko Dfletemetrefle
119963

Lichter der

Großstadt

Der Film, der eine

Welt begeistert!

Charlie Chaplin sehen

heißt lachen unter Tränen!

Jugendliche haben zur 1. Vorstellung
Zutritt!

Insgesamt wurden bei

dieser Verlosung 353 Bausparern

1 640000 RM, zugeteilt.

CEHTRAL-
THEATER

Wandsb.Chaussee 162

Der sensationelle Spionage-Tonfilm;

Der Fall des Generalstabs-

OberstRedl

mit Theodor Loos und Lil Dagover

Auf Strebst
Herron - Konfektion

Lederjacke«

Rohen neuen ICO.
Stets tWSilb^Str. U58pt

12301

Henny Porten

m Kohlhlesels Töchter

Deen Der fliegende Pfeil mit Kee Maynard

Dazu Colosseum;

GMs Gasse

Sonntags auch 4l / a Uhr < Horam md lachendes Variete B 4 Steintor

Harry Liedtke, Dina Gralla,

Fritz Schulz

in dem tönenden Lustspielschlager

Der Liebesarzt

2i«tnearntMet. herb,
mit Knackwurst, Str und
MilckxiuSickxlnk' ArdeitS-

I amt und Schul« in der
Wbe. billig« Miete,
tmnib. büUa aluuaeb.

SCHAUBURG
HORD

Fuhlsbütteler Straße 165

Bame's uchBDieie
Hamburger Strafle 170

Werktags ab 10*/, Uhr geöfln*
19994) Bis 6 Ubr 10 5>

Der große Kriminal-Tonfilm:

Rudolf Forster als

Mackie Messer,

der König der

Londoner Unterwelt
Frei nach dem Bühnenstück

Oie Dreigroschenouer

mit Carola Neher, Fritz Rasp,
Reinhold Schünzel

EIHELKA-
PALAST

Heußweg-Osterstraße

MskrlMll Und
und zahlt höchste Preiie
Georg onmer, -Mltona.
Lerchcnstratze 75 (03,2834)

K Auf Wunsch werd,lesiolt. [19071

Die Försterchristi
Ein Singspiel au» dem Wiener Wald mit

Irene fliilnger, Paul Biehler, Adele Sandrock

1300
wenig getr. hochfeine
Lcriengardcrovcn ipott-
billig. Hecht, Hamburg,
GraSleller 8, 1. u. 2. ®t

beim AiödmgZmaiN.
119978

SCHÄUBURG
HAiwm

Hammer Landstraße 12

Leihhaus

A. m. Polack & co.
Hütten 85

^fanOaultion
a« *• GW 1931, eormUloge O 1 /, Uhr
im Veefteigerungrgebäudc, Drchbahn 36,1 ®t
Letzter Tag zum Einlösen verfallener Pfänder:

30. «peil 1931.
30X111 Da» »«eichfeavziehoeaaU.

■ Die große Autetattungi-Tonfilm-Operette
Die Königin einer naent

mit Prledl Haerlln, Waller linnen Otlo Wal
bürg, Adele Sandrock, Barl Ludwig Diehl

Socke aus Zwirn mit

Kunstseide, gemust, — 75
schon ab ... . rm ■

Ser Kluge
bei mit feinen Zubehör,
auch keine minpertoett
AtyahlungS» Fahrräder,

fonö.b.mir billiger

s. WbL 15,- SN
Brcnnab., Göricke, Biel.
Diamalü, Patria, WKC

Llnflemann
HamburgeiStrotze 79—81
B-MtgsteS, größter HauS.

119981

9eÄ= MrMer
bUl., 25 X an. Lindemann,
Hamburger Straße 79.

[19995

Der neue Milltbrxchwank:

Kasernenzauber
Eine tönende Soldatenge»chichte mit

Lucie Englisch, Truus van

Aalten, Oscar Sima

7 Billard!

neu bezogen.

Mäßige Preise.

TIUOLI
Billhorn. Röhrend. 171

Ab 4'1, Uhr

Fattdvoß
taufet),
nach 6.

58,n
119997

coLom
Süderstr. 81. Ab 11 U.vt

tanbubr m. m b. && I

Sj.mcr S5L a.emz. Las.lynlDttcTTfir. 29, Ea.
IJUOOO

61, S6 erhalten den Gewinn von einer Mark.
Gewinne sind bis zum Freitag. 15. Mai 1931,
im Lokal von W. Schneider, Billhorner Röhren-
damm 147. abzuholen, nicht abgeholte Gewinne
verfallen dann dem Distrikt Rothenburgsort.
200081 __

Hans Heinz Bollmann und

Jarmila Nowotna
von der Staatioper Bertin In der lonfilm-

Operette von Millöcker

Der Bettelstudent

In der

Osser-Baugeld

Zuteilung (5. Zuteilung)

der

Öffentlichen Bausparkassen

Niedersachsen und

Schleswig - Holstein

entfielen auf 15 unserer Bausparer

125000 RM.

HANSE
-Liehttmele

Eilbeck, Wandsbeck.
Cb. 68-74. Werkt, a. 5 U.

Steindimm 102.
frais

Gewdhrc

Zahlüogserleichleröug
Minen-Miniei

inztee — mietei

Ga[daege°,b Gehrts
Wandibecker

Chamsee Alf
S302I

SCHAUBURG
8T. PAULI

Milfwntor-Rwperisahn

r Nur 8 Tuge! Von Dienetag bl. Donnerstag

Der lustige Militär-Tonfilm

Kasemenzauber VWmit Lucie EngHsch, Truus van Aalten, Fritz Schulz.
Igo Sym. Oscar Sima, Eugen Rex, Ludwig Lommel

Anfang; 3. I, • UhrIIS»
Leeretz 3intm«t

an alleinstehende Fran
ober Ehepaar ui per-
mieten. Zu destchnren
nach 6 Ubr abdL bet Apel.

Pterlündkrstraße 89,1L
(19999

HARMONIE
-llehupieie

Wandsbek, Hamburg.
Str. 38. Werkt- ab 5 U.

CIRCUS STRASSBURGER
Heiligengeistfeld — Telephon: 0 3, Holstein 5778

Täglich 3.30 Uhr und 8 Uhr:

MlllWll WWW

Friedrich Johannsen

Gertigstraße 21

^fandauttion
am 4. lokal 1931, ootmlUage 9'1, Upt,
tm Versteigeiungsgebäube, Drchbahn 36, L et.
Letzter Tag zum Emlöfen PersMeuer Pfander:

30. «pell 1931.
200031 va. »eri<ht»»o0,i«yeran>r.

MkbSBttttn
»V> wertz A 17,— und
-Matratzen mit «eil 11,—

Wiemer», Roland 7369
Hopfenmarkt 3/4 12303

Z Faltboote |T Zelt. Zubehör T
9 OttoRedmerjr.*
♦ Bohnenetr. 15 ö
♦ H 7 Roland 24 9

119974

KnODf *S Uchtspiele

• OM Spielbudenplatz 19/20
Xnr noch die letalen 3 Tage!
Der Mllit8r-Tonaim-8chwank

Kasernenzauber

mit Lude Englisch. Fritx Schulz, Truus
van Aalten, Jgo Sym, Manfred Lommel

und das vorzügliche Beiprogramm,
Täglich geöffnet ab 10.30 Uhr.

ÄleitM Anzeigen
I lmu aufnaemt ooi g-amUirnaningen ant I
I SrbeU«martt> PU »7 ma btHte Sonc.iretQejeU» I
l «Df, »ltz,u« gellen, uee ioditz is gellen 16Vf. I

| Geu.v.E.H.Scnst |
Zieh. 13.—18. Mai
Kölner Dombau-

Geld-Lotterie
16793 Geldgewinney.

1 Prämie zus.M.

225000

[100000

l 60000

! 40000

Los M. 3.-
Porto und Liste

40 Pf. extra
empf. u. versendet

Hauptkollekte

M. Möller & Co.
8r. Johannisstr. 21
Ecke Börsenbrücke

u. alle durch Plakat
kenntl. Geschäfte

| GlückamOller |
[19980

IPA

Bucht xu kaufen:
Hamburger Echo. Alte

Jahrgänge bis April
1929. besond. Kriegs-
jahre, vollständig u.
einzeln

Marx, Elend der Philo-
sophie

— Revolution und
Kontrerevolutfon

Lauffenberg,Hamburger
Revolution. Hbg.1919

Most. Gottespest
Plechanow. Techernl-

echewskyd uternatio-
nale Bib li«>r hek BdL20)

Neue-Welt-Kalender
(von 1877—1899)

Bucharin. Theorie dee
historischen Materia-
lismus.

Protokolle der SPD.
1921. GörUte
1922. Augsburg

Internationale Protokolle
1923.1926 u. 1928

Schulz. DieWelt in Waf-
fen (LleferungSö und
folgende oder voll-
ettndlg

IPA. Hamburg 36,
KeimMlflihelm*eli iw

CAPITOL

Hoheluttobauwee 52-öl Nords« 6541

DIeneteg bl» Donnerstag:

Brigitte Helm - Alb. Bassermann

Airanne

WELTX
Barmbeck, Wohldorfer Str. 4. Lützow 2261

Dienstag Ms Donnerstag:

Försterdiristl

mit Paul Richter u. Irene Eisinger

Aos der Bühne:

Keenwood
Komischer Jongleur

Bekleidung \

Hamburg» größte»
Speslalhaus

in neuen u. getragenen
Maftgarderoben.

Große Auswahl Ansuge
von 16 Ä an.

Verleid von Garderoben
Robert Sehuls.

Nledernetr.SMohlenhof
[19967

AA « — — L Ä - ■ Dienstag, 28. April, bei regenfreiem Wetter;

Manen heraus! Großer Paradeumzug
^^^»»W»»MM^^»swo^»g»^»»^m»»,^m, mit über 200 Menschen und 200 Tieren.

I Abmarsch vom Circus um 11.30 Uhr durch folgende Straßen: I

I Kielerotraße, Gr. Rooeenetr., Holstenstr., Bürgerstr., Gr. Bergitr., Allee, Holstenstr., |
I Holstenplatz, Stresemannstr., Adolfstr., Am Brunnenhof, Gr. Roosenstr., Kielerstraße 8

| Vermischtes"

MMMlvt
prima, fest und hellflln
send. 150000 p. Adbruch
hilligst abzugeben. Probe-

steine PDHötta.
H. Ehlert & Möhne

Svaldinastratzc 159,
B 4 Steintor 7061.

tea! 119976

Sieb. SpetleyMMtr'

HarryMedtkeu. FelixBressartin ■

Der keusche Josef
Eine tolle Tonfilm-Komödie

19D70)

Pumpen
in allen Aust

12.50, 13,80
16,-. 18225

Rammniter
i*,v l 1 /,*
1A 11,50

Bow. sämtL Ersatzteile
frei Haus Gr.-Hamburg.

Prins. Altona
Gr. JohannisstraBe 66.
2300)

Vermietungen

Jeden Tag ein neuee
Loch in Hacke oder
Ferse. Muß das sein P

41Bam. / oJkh. 5 /

Die sollen Sie habenI Tragen Sie
unsere Socken, die halten eine kleine
Ewigkeit - Zum Beispiel diese hier;

II»KiaJdHiiauuiM



den Kriegsopfern Lamburgs gegen jeglichen Rentenabbau zu
demonstrieren.

In vier gewaltigen Zügen,

von denen der Altonaer Zug allein 2000 Menschen umfaßte,
angeführt von mehreren Reichsbannerkapellen und der Musik»
kapelle des Arbeiter-Radfahrer-Bundes, Ortsgruppe Larburg,
bewegten sich die Kriegsopfer durch die Sttaßen der Stadt. Die
vielen Verstümmelten, in Kraftwagen und mit Selbstfahrern, die
zahlreichen Witwen und Kinder waren eine stumme Anklage,
waren ein überzeugender Beweis dafür, daß es auch heute noch
mehr als genug Kriegsopfer in Deutschland gibt. Mitgeführte
Transparente, wie „Nicht Dank, sondern Recht!" ober „Wir
protestieren gegen jeglichen Rentenabbau" belehrten die Fern-
stehenden über bie berechtigten elementarsten Forderungen der
deutschen Opfer des Krieges.

Sier grosse Versammlungen!

Der große Saal des Gewerkschaftshauses war viel zu klein,
um auch nur die Lalfte der Teilnehmer aufnehmcn zu können,
schon mit ben ersten Zügen von Rothenburgsort und Barrnbcck
War der Saal unb bie Galerie schwarz voller Menschen. Um
auch die übrigen Tausenden im Gewerkschastsbaus unterzu-
bringen, Wurden die Massen im Musiksaal, im Cafe, im kleinen
Gaal unb im tiefliegenben Restaurant untergebracht, so baß
bas ganze Gewerkschaftshaus mit ben Mitgliedern des Reichs-
bundes überfüllt war.

In jeder der Versammlungen sprachen die Vertteter dcS
Reichsbundes zu den Kriegsopfern, im großen Saal Schnede-
mann, im Musiksaal Bernstein, im tiefliegenben Restau-
rant Steller, Kiel, unb im kleinen Saal öorenz. Die
Rebncr stellten vor allem bie ungeheuerliche Tatsache heraus,
daß 13 Jahre nach dem Kriege

'die Kriegsopfer gezwungen sind, auf die Straße zu
gehen, um der Oeffeatlichkeit zu zeigen, in wie großem

Ausmaße es heute noch Kriegsopfer gibt,

um zu zeigen, daß die ungeheuren Folgen des Krieges noch
lange nickt beseitigt sein Werden. Es wurde zum Ausdruck
gebracht, daß sich die Kriegsopfer für den „Dank des Vater-
landes", wie man ihn bisher abstattete, bedanken. Die Redner
Wandten sich scharf gegen die bürgerlichen Stimmen, die heute
in den Kriegsopfern nur noch die „Kostgänger des Staates"
sehen, denen „ruhig die Rentenbezüge gekürzt" Werden könnten.
Unter großer Empörung der Versammelten wurde aufgezählt,
wie gerade bei den ärmsten Opfern des Krieges einschneidende
Sparmaßnahmen vorgenommen Werden sollen. Zum Schluß
warnten die Redner die Regierung davor, den Bogen zu Über-
spannen unb forberten, baß mit ben Sparmaßnahmen aus Kosten
ber Kriegsopfer aufgehört wirb. Erregte Zurufe unb ber über-
aus starke Beifall, der den Rednern gezollt wurde, bewiesen
zur Genüge, wie stark der Unwille der Kriegsopfer gegen die
Maßnahmen der Regierung ist.

Als Abschluß ber riesigen Kundgebung wurde unter großem
Beifall und einmütig folgende

Entschließung

angenommen: „Die am 26.April 1931 zu vielen Tausenden im
Gewerksckaftshaus zu Lamburg versammelten Kriegsopfer
haben mit Entrüstung von der Gefahr erneuter einschneidender
Verschlechterung der Versorgung Kenntnis genommen. Alle
Regierungen und auch der Deutsche Reichstag haben stets an-
erkannt, daß bic Versorgung der Kriegsopfer weiter ausgebaut
werben muß. Wenn tronbem zur Deckung bes Defizits in ber
Reichskasse bic Renten der Kriegsopfer abgebaut werden sollen,
betrachtet bie Kunbgebunq diese Maßnahme als eine Leraus-
forderung.

Die Reicksregierung hat schon burch Notverordnungen und
Erlasse tief in bie Versorgung der Kriegsopfer eingegriffen.
Gegen einen weiteren Eingriff auch in die Rechtsansprüche legen

Sabotage gegen die SetKeankenkaiie

Am Dienstag, 28. April, 19*30 Uhr

in allen Hamburger Bezirken

und den dicken Bauch hineinzuzwängen, während Pascualet

aufrecht im Bett saß und mit erstaunten Augen nach seinem

Vater schaute, der ihm ganz fremd vorkam mit diesem wallen-

den Lelmbusch und dem schrecklichen Reitersäbel, der mit

einem Löllenlärm gegen die Möbel klirrte.

Endlich war das mühevolle Werk geglückt. Die Rüstung

saß zwar nicht ganz so, wie sie sollte, — die Anterwäsche

ballte sich an den Schenkeln in Wülsten zusammen, als hätte

der Jude große Geschwüre an den Beinen — aber man

mußte Schluß machen. Armer Rektor! Der verflixte Panzer

schnürte seinen Bauch so fest ein, daß er nach Luft schnappte;

der schwere, innen zu stark eingefettete Kelm rutschte ihm über

die Stirn und beschädigte sein Nasenbein. Doch jetzt: Kal-

tung! Er zog den ungeheuren Säbel, abintc mit sonorer
Stimme den Trommelwirbel nach und schritt martialisch vor

dem Bett auf und ab, als wäre sein Sohn ein Prinz, bei

dem er Posten stand.
Dolores' Blicke folgten ihm. Seine krummen Beine

reizten sie zum Lachen, aber immerhin gefiel er ibr besser so,
als in dem nach Teer riechenden Zeug, das er wochentags

trug.
Vom Ende der Straße ertönte schmetternde Musik; die

Juden kamen. Kastig kleidete sich Dolores an, während der

Lauptmann seiner Truppe bis an die Grenze seiner Domäne

entgegenging.
Trommelwirbel vor der Tür, und die blitzende Abteilung

bewegte auf der Stelle taktmäßig Füße, Körper und Kopf,

bis Tonet und zwei andere Krieger mit unerschütterlichem

Ernst die Standarte vom Balkon herabgeholt hatten.

Dolores, die neugierig durch die Gardinen spähte, stellte

unwillkürlich einen Vergleich an zwischen den beiden
Brüdern. Tonet in seiner militärischen Laltung ganz wie

ein wirklicher Offizier! And waren seine Beine nicht ebenso

schlank, ebenso wohlgeformt wie die von Don Juan Tenorio,

dessen Verse und Degenstiche im Teatro de la Marina sic;

nicht vergessen konnte? . . .

Die feierliche Landlung begann. Von verschiedenen

Seiten kamen zwei Prozessionen. In der einen nahte, um-

ringt von ihrer Grenadiergarde, die schmerzensreiche Ma-

donna — in der andern, auf einem Felsen von bemaltem

Kork, der aus allen Poren blutschwiyende Jesus, halb zu-

sammengebrochen unter dem Gewicht des schweren Kreuzes.

Am seine Flucht zu verhindern, wurde er auf allen Seiten

von den entmenschten Juden bewacht, die — mit feiner Be-

tonung ihres Charakters — drohende Mienen zur Schau

trugen. Ihnen folgten die Vestas, deren Schleppen jetzt durch

alle Pfützen fegten — so finster und schauerlich mit ihren

heruntergelassenen Masken, daß die Kinder in Tränen aus-
brachen und hinter den Röcken ihrer Mütter Schutz suchten.

Inmitten der bewaffneten Scharen gingen dralle Mäd-

chen mit bemalten Wangen, ein kleines Krüglein unter dem
Arm als Kennzeichen, daß sie die biblischen Samariterinnen

darstellten. Ohren unb Lals schmückte blitzendes, von den

Müttern leihweise besorgtes Geschmeide, und die knappen

Röckchen ließen die dicken Beine in rot und weiß gestreiften

Strümpfen frei.
Aber diese kleinen Details störten nicht die Andacht der

frommen Menge.

„Ay, Sinor, Deu meu!" seufzten die alten Fischhändle-

rinnen erschüttert, als sie den blutüberströmten Jesus in der

Gewalt dieser vermaledeiten Bande erblickten.

Anter den Zuschauern sah man neben bleichen, erregten

Gesichtem auch fröhliche Menschen, die von Valencia ge-

kommen waren, um ein wenig zu lachen. Doch wehe, wenn

sie sich zu offen über die komischen Figuren amüsierten! So-

fort erhob irgendein Soldat des Pilatus mit drohender Ge-
bärde das Schwert und brüllte entrüstet:

„Ihr Flegel, wollt ihr uns verspotten?"

Besonders stark war das Gedränge an dem Treffpunkt

der beiden Prozessionen in der San Antonio-Sttaße, gegen-

über den aus Fliesen zusammengesetzten Gemälden, deren selt-

same Figuren die Stationen des Leidensweges darstellen

sollten. Lier stand auch Rosario, mit Ellenbogen und Knien

verzweifelte Anstrengungen machend, um sich in der ersten
Reihe am Rinnstein zu behaupten, und sprach zu aller Welt

von ihrem Tonet.

„Labt ihr ihn gesehen? Gibt es in ganz dabanal einen

schöneren Juden?"

Plötzlich erhielt sie einen heftigen Stoß und wurde nach

rückwärts gedrängt. Empört schaute die kleine Frau auf. Vor

ihr stand ihre Schwägerin Dolores, bic, ben kleinen Pascualet

an der Land, mit ihrer gewohnten Lerrschermiene die Menge

nachlässig musterte.

„Diese Frechheit!" murmelte Rosario. „£lnb wie sie sich

aufspielt!"

Zum großen Aerger von Mütterchen Picores hatte sich

bic Versöhnung ber beiben Schwägerinnen nicht als bauer-

haft erwiesen. Wohl tauschten sie einen kühlen Gruß aus,

boch der Ausdruck ihrer Augen ließ neue Explosionen ahnen.

Der geringschätzige Blick, mit dem Dolores sie streifte,

brachte Rosario noch mehr in Wut.

„Anverschämtes Weibsbild! Kommt und nimmt andern

Leuten den Platz weg . . . Wirklich, eine Anmaßung

sondergleichen! Platz für die Königin! . . . And was ist sie

im Grunde? Eine Person ohne jede Erziehung."

Ihre Freundinnen in der Nähe lachten und zwinkerten ihr

zu, um sie zu weiteren Ausfällen anzufeuern. Schon bewegte
auch Dolores ihren blonden Kopf hin und her wie ein Löwin,

die eine lästige Schmeißfliege summen hört, als plötzlich alles

nach den Enden der Straße schaute, wo bic beiben Pro-

zessionen erschienen.

Bisweilen verlangsamte die eine ober bie anbere ihren

Schritt ober machte auch wohl halt, um im selben Augenblick

den vorgesehenen Treffpunkt zu erreichen.

Ueber einen Wald von Feberbüschen, Leimen unb

Schwertern flammte der violette Mantel von Jesus auf. Von

der andern Seite schwankte auf den Schultern ihrer Träger

die Jungfrau heran, ganz in schwarzem Samt, das Gesicht

von einem Traucrschlcier umhüllt, durch den bic Wachstränen

auf ihren Wangen matt glänzten. Anb zweifellos um diese

Tränen trocknen zu können, trug sie in der Land ein Spihcn-
taschentuch.

Auf bic Mabonna richtete sich bic ganze Aufmerksamkeit

ber Frauen. Viele schluchzten.

„Ach, Limmelskönigin! Ach, liebste Lerrinl"

(Fortsetzung
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Revolte in der üamburger SA.

Als im Berliner Äitl»r-Lager die Etennes-Revolte aus-

brach, taten sich die Äamburgcr SA.-Leute dadurch hervor, daß ■

sie erklärten, sie

„brennen darauf, Befehl zu erhalten, den Meckerern und

Besserwissern in Berlin den wahren Nationalismus bei-

zubringen".

Man wußte bereits damals, daß es in der Äamburger

SA. auch nicht sehr friedlich zugeht. Aebrigens kein Wunder.

Mit Lammesgeduld hat man einen Gauführer Lüttmann

ertragen, dem schließlich der Boden in Lamburg aus begreif-

lichen Gründen zu heiß wurde und der darum nach Schlesien

versetzt wurde. Als Nachfolger kam Lerr Kaufmann, von

dem nun schon seit Monaten bekannt ist, über welche „lichtvolle"

Vergangenheit er verfügt. Ehrenwortbruch, Urkundenfälschung

und Ordensschwindel werden ihm vorgeworfen, ohne daß er

von sich aus gegen die Verbreiter dieser Beschuldigungen klagt.

Das ist schließlich auch einem Teil der Lamburger SA.-Leute

zu viel geworden. Wie man hört, haben jetzt etwa 15 % aller

Lamburger SA.-Mitglieder Litler, der seine schützende Land
über Lüttmann wie über Kaufmann hält, den Kram vor die

Füße geworfen. Es soll sich um zwei Gruppen handeln, die

unter der Führung der bisherigen SA.-Läuptlinge Conn und

Böhme stehen.

Noch hat man sich nicht entschieden, zu welcher Front man

sich schlagen will, ob zu Stennes oder zu Straffer.
Wir geben als getreue Chroniker von diesem Vorgang

Kenntnis, weil er ja schließlich wieder einmal beleuchtet, wie

es um die „Erneuerer Deutschlands" steht. Es ist ein heftiger

und niederer Cliquenkampf, der die Litler-Partei bewegt. Nur

aus dieser Perspektive kann sie noch den Anspruch darauf er-

heben, „Bewegung" genannt zu werden.

Beratungsstelle der Fugend

In Lamburg hat sich nach dem Muster von Berlin, Kaffel,
Wien u. a. eine Beratungsstelle der Jugend gebildet. Die
erste Anregung dazu gab der Bund für Mutterschutz, durch
deffen Initiative sich ein Ausschuß gebildet hat, der die Orgam-
sation der Beratungsstelle in die Land nahm. Die Beratungen
finden statt im Volksheim Marschnerstraße, Mittwochs von
18 bis 20 Uhr. Der Ausschuß besteht aus Frau Fink vom Bund
für Mutterschutz, Frau Edith Lommes-Knack, Lerrn Rudolf
Schubert, Gesckäftsführer des Volksheims E. V., und den
Lerren Willi Lottig und Otto Wagner. Die Beratung wird
von Jugendlichen geführt unter Mitwirkung der Ausschuß-
Mitglieder sowie einer Reihe Personen, die durch ihre Tätigkeit
in der Jugendbewegung und Jugendpflege bekannt sind.
Ebenfalls haben Juristen und Aerzte ihre Mitarbeit zugesagt.
Die Beratungsstelle der Jugend will allen Jugendlichen, Ar-
beitern, Angestellten, Lehrlingen und Schülern, die in irgend-
einer Frage keinen Rat wissen, helfen. Da die erste Fühlung-
nahme mit Gleichaltrigen erfolgt, ist der Amtscharakter ver-
mieden. Bekanntlich scheut der Jugendliche die Amtsstelle.
Lilfe in seelischer Not ist häufig schon eine Aussprache, diese
wirb ebenso zuteil Wie bei medizinischen und Rechtsfragen.
Namensnennug ist nicht erforderlich. Der Erfolg in andern
Städten ermutigte in Lamburg zu einem gleichen Unternehmen.

Wir hoffen, daß die Beratungsstelle, die vom Jugendamt
begrüßt wird, in ihrer Tätigkeit Erfolg hat.

Jubiläum beb Will klmMmn liiums

Im blumengeschmückten Lichthof der Anstalt beging das
Wilbelm-Gymnasium am Sonnabend die Feier seines 50jährigen
Bestehens. In seiner Festrede verteidigte der Schulleiter
Dr. Wetzel das humanistische Bildungsideal und wies über-
zeugend nacb, daß es — lebendig und kraftvoll geformt — eines
der wichtigsten pädagogischen Ziele darstellt. Da im Wilhelm-
Gymnasium sowohl ein humanistischer wie ein deutscher Zug
besteht, wird alle philologische Weltfremdheit vermieden und
statt deffen eine ideale Synthese des antiken und deutschen
Geistes angestrebt, deren Sinn die Erfaffung des ganzen
Menschen ist. — Der mit starkem Beifall aufgenommenen Rede
Dr. Wetzels folgten eine Reihe von Begrüßungsansprachen:
Oberschulrat Prof. Dr. Meyer überbrachte die Glückwünsche
des Senats und der Oberschulbehörde und plauderte humorvoll
über den Werdegang des Gymnasiums; für die slniversität
sprach Professor Salomon, für den Elternrat Rudolf
Petersen, für den Philologenverein Dr. Lindemann
und die Grüße der älteren Schwesterschule, des Iohanneums,
überbrachte Prof. Kelter.

Eine wertvolle künstlerische Einkleidung erhielt die Feier
durch die Darbietungen des Schulchors und -orchesters unter der
Leitung von Karl Paulke. Die Qualität des Gebotenen

Siir neu hinzuircienve Bezieher Werden die Bereite erschienenen Kapitel
dieses Romans auf Wunsch Iosienlos nachgelieferi.

Valencia
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Ein spanischer Volksroman
von

Vicente Blasco Ibanez

Diese sonderbaren Gestalten forderten zum Lachen Heraus,

aber Wer Hätte den Mut dazu gehabt, angesichts der Inbrunst,

die das Bewußtsein, ein Ehrenamt auszuüben, diesen ernsten,

braunen Gesichtern verlieh! . . . Außerdem lacht man nicht

ungestraft über Schwerbewaffnete — denn in den .Länden
von Juden und von Grenadieren blitzten zum Schuhe des

Erlösers und seiner heiligen Mutter blanke Waffen aller

Art und aller Dimensionen, Waffen aller Zeiten, vom Alter-

tum bis zur Gegenwart.

Ämter ihnen her lief die gesamte Dorfjugend, geblendet

durch den Glanz der Aniformen. And Mütter und
Schwestern, Bräute und Freundinnen standen in den Kaus-

türen und flüsterten:

„Reina y Sinora, wie schön sie sind!"

Je mehr die Dämmerung der Morgenröte wich, desto

lauter wirbelten die Trommeln, desto gellender bliesen die

Körner, just, als zöge eine ganze Armee in das Dorf ein.

Die verschiedenen Abteilungen rückten jetzt in Reihen zu

viert zum Einholen der Fahnen ab, die an den Käufern ihrer
Anführer wehten — große, mit den schaurigen Attributen

der Passion bestickte Standarten aus schwarzem Samt.
Der Rektor, durch erbliches Recht Lauptmann der Juden,

war schon lange vor Tagesanbruch aus dem Bett gesprungen,

um in die prachtvolle Aniform zu schlüpfen, die, zwölf

Monate in einer Truhe eingemottet, von der Familie als

größter Schatz behütet lourde.

O weh! Welche Qualen mußte der Aermste, der jedes

Jahr an Beleibtheit zunahm, beim Anlegen de« engen,

baumwollenen Kettenpanzers ausstehen! Seine Frau, noch

im Nachthemd, zerrte hier, preßte dort, um die kurzen .Beine



vereinigen, um denOpfer auf, sieb mit unet im Cieiebsbunb zu
Kampf gegen die Sozialreaktion zu einem siegreichen Ende zu

sk e l l u n g des

zu-

Pottzei-LhronSk -es Tage«

Die nette LnijensGnle

>en.

Iclifer Stunde zu:
Kriegsopfer

die
die

ge-

führen.
Der Regierung aber rufen wir in

„£> änbe weg von den Rechte?» der

Vermißt wird feit 17. April der in der Viktoriastraße
wohnhafte, am 9. August 1887 geborene Schneider Gustav
Becker. B. ist 1,68 Meter groß, schlank, hat dunkles, nach
hinten gekämmtes Saar, an den Unterarmen Tätowierungen.
Er wird bekleidet fein mit dunklem Paletot mit Samtkragen,
dunklem Echlapphut, Hellem Anzu^, schwarzen Äalbschuhe...
Sachdienliche Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminal-
reviere und Kriminalinspektion 8, Stadthaus, entgegen.

Schwerer Mnglürfsfnll durch Gasvergiftung

Am Sonnabendabend wurde im Lause Kajen Nr. 34 starker

Gasgeruch wahrgenommen. Nachforschungen ergaben, daß der

im genannten Lause wohnhafte 48jährige Kellner Johann M.

in besinnungslosem Zustande in einem Zimmer seiner Wohnung

lag, »vährend feine 38jährige Ehefrau in einem andern Zimmer

bereits an Gasvergiftung gestorben war. In diesem Zimmer

batte sich ein Gasherd befunden, von dem der Gasschlauch ent-

fernt war. Anscheinend liegt Unfall vor. M. wurde in ein

Krankenhaus geschafft.

Ne Versammelten schärfste Verwahrung cfn. Wir appellieren
an das Gewissen der Oeffentlickkeit und fordern, daß jeg.
kicher Abba» unterbleibt! Des deutschen Volkes ist
es unwürdig, die Hinterbliebenen seiner Gefallenen, sowie die
kranken, verwundeten und verlrummelten Kriegsbeschädigten, die
ihr Bestes geopfert haben, als unerwünschte Last zu behandeln.
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen, als größte und deshalb berufenste

berfreunben ben 1.Mai in ähnlicher Weise wie in den
letzten Jahren. Am 8.30 Uhr ist die 91 uffteIIung des
Demonstrationszuges auf Vockes Sportplatz.

Vergedorf, Berliner Tor, Lamburg-Dammtor, Lamburg-Lbs.,
Lamburg-Sternschanze, Larburg-Wtlhelmsburg Lbf.

Hamburger Spareasse von 1827. Von den Oeffentlichen
Bausparkassen Niedersachsen und Schleswig-Lolstein konnten in
der Oster-Baugeldzuteilung 353 Bausparern 1 640 000 <4 zu-
geteilt werden, so daß damit bisher insgesamt 874 Bausparer mit
4 203 000 JI ausgelost wurden. Von diesen Beträgen entfielen
auf die Hamburger Spareasse von 1827 320 000,4t auf 35 Bau-
sparer.

Konzert auf der Moorweide. Anläßlich des am 30. April
erfolgenden Durchmarsches der 3. und 4. Schwadron des Reichs-
wehr Reiterregiments Nr. 14 auf dem Marsch von Schlesivig
nach dem Truppenübungsplatz durch Hamburg, die auf der
Moorweide Rast machen, wird die Kapelle der Ord-
nung s p o l i z e t auf der Moorweide zwischen 10 und 11 Ahr
konzertieren. Am 11 Abr erfolgt bann ber Weitermarsch über
Lombarbsbriicke, Glockengießerwall und bic Elbbrücken nach
Harburg unb »veiler nach bei» Ouartieren iin süblichen Teil bes
Landkreises Harburg.

Fleischverkauf in der Freibank siehe die heutige Anzeige.

am 23. Februar 1931 untersagt worden. Die Antersagung ist
rechtskräftig.

Netzkarten für den Lamburg-Altonaer Stadt- und Vorort-
verkehr. Vom 1. Mai an werden für den Hamburg-Altonaer
Stadt- unb Vorortverkehr Monats- und Teilmonatskarten ein-
geführt, die für alle Strecken der Stadt und Vorortbahn gelten.
Es kosten: Monatsnetzkarten ztveiter Klasse 50 <U, Monatsnetz-
karten dritter Klasse 33 ,4t, Teilmonatsnetzkarten zweiter Klasse
15 Jt, TeUmonatsnetzkarten dritter Klasse 10 < W. Sie sind er-
hältlich bei den Fahrkartenausgaben Altona-Hbf., Bartnbeck,

Kriegsopferorganisatton, gelobt, sich wie bisher rücksichtslos für
die Anerkennung des Anspruches aller Kriegsopfer auf wirt-
schaftliche Sicherstellung einzusetzen. Wir fordern alle Kriegs-

Altona und Umgegend

M Millionen Mud glidit im März umgefetl

See umiak am Altonaer stüMmarkt gesteigert

Die Umsatzziffern des Altonaer Fischmarktes zeigten im
März eine bedeutende Steigerung. Zur Versteigerung
tarnen aus. 35 Nordscedampfern 1 559 922 Pfund (190 612 .K),
11 Islanddampfern 1 635056 Pfund (13189 , 4t), 4 Barentssee-
Kämpfern 545 060 Pfund (59 404 4t), 3 Kattegattbampfern
115 450 Pfunb (16 046 ,<t), zusammen 53 Ladungen mit

3 855 488 Pfund (397 961, ft). Aus der Nordsee mürben reichlich
Seelachs, kleine Sorte»» Schellfisch und Wittling geliefert 23c-

.sonders ertragreich erwies sich die Zslaitdfischerei. Die Ausbeute
von der Barentssee, durchschnittlich mit 1362 Zentner errechnet,
bestand vorwiegend aus Schellfische»» und Kabeljau. Der Fang
ist dort vorläufig wegen Vereisung ber Fischplätze eingestellt. Die
Fischerei im Kattegatt ergab pro Reise 385 Zentner. Alle An-
landungen waren vorzüglich.

Von der Klcinfischcrei würben an ben warmen Tagen ber
ersten unb letzten Woche des Monats beträchtliche Mengen
kbenber Sck ollen an ben Markt gebracht. In ber Zwischenzeit
hatten einige Küftcnfischer Gelegenheit, einen kleinen Verbienst
beim Elbheringsfang zu finben. An lebenden Scholle»»
wurden in ber alten Auktionshalle aus 19 Lochseefischerfahr-
zeugen 45 261 Pfunb im Werte von 8423 JI versteigert, bazu
aus 47 Elbfischersahr,zeugen 19 166 Psunb, meist Butt unb Stint,
im Wert von 2745 Jt. Per Gesamtaultionsumsatz an cingciaubtcr
Ware betrug 1 850 725 Pfunb (230 285,44). Neben ben» üblichen
Sortiment an Konsumfischen batten Feinfische, Fluß- und Teich-
fische erheblichen Anteil am Umsatz.

Der Gesamtumsatz stellte sich auf zusammen 5 770 640 Pfund
(639 430 ,4t).

Die Frischheringseinfuhr blieb hinter den Vorjahren zurück.
Die Einfuhr aus Schottland betrug 2 700 450 Pfund im
Schätzungswert von 469800 Ji und von Norwegen 10463400 Pfd.
im Wert von 837 500 Ji. Der Handel mit Räucherwaren und
Marinaden trat im Laufe des Monats immer mehr Hinter den
Frischfischhandel zurück. Der Gesamtumsatz des Altonaer Fisch-
marktes stellte sich somit auf: a) Auktion 5 770 640 Pfund
(639 430.4t), b) Freihändiger Verkauf 13 169 580 Pfund,
sammen 18 940 220 Pfund.

Strtinfntbuns ttr fleiWoNuno ad Mai

Beim Postamt Altona (Elbe), Poststraße 9, werden
Militärrenten für Mai am 29. April von 7 bis 14 AHr,
Invaliden- und Unfallrenten am l.Mai voi» 7 bis 14 Uhr

Wegelagerer auf Rädern

Heute morgen, gegen 5.20 Uhr, fuhr ber in Eimsbüttel
wobnenbe 37jährige Zeitungsbänblcr Walter H. auf seinem
Fahrrade durch die Tiergartenftraße. L. wurde beim Botani-
sehen Garten von zwei Radfahrern angehalten. Einer der
Männer entriß ihm aus der linken Iackettbrusttasche 38,4t, die
L. lose in der Tasche trug. Die Radfahrer machten sich in Rich-
tung Renyelftraße aus dem Staube. Die Männer sind etwa
25 Jahre alt, 1,65 bis 1,70 m groß. Sie trugen Sportmützen.
Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminalrevicre und
die Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen.

Gestürzt und verletzt

Der Erlenkainp wohnhafte Glasermeister August Bühring
stürzte im Lause Lartwicusstraße aus einem Fenster ber ersten
Etage. 23. trug innere Verletzungen bavon. — Die Süberstraße
wohnhafte Ehefrau Anna T H e e g e r fiel im Lause Neue-
burg Nr. 12 beim Fensterputzen in ber britten Etage burch ein
Glasbach in ben Lichthof. Frau T. erlitt innere Verletzungen.
Frau T. würbe in ein Krankenhaus transportiert. — Im Laufe
Rostocker Straße Nr. 12 stürzte bie in St. Georg wohnhafte
Ehefrau Antonie B o k a m p so unglücklich, baß sie einen Anter-
schenkelbruch erlitt.

Sperrungen von Strotzen

Der Ahlen hör st er Weg zwischen Losweg unb Over-
beckstraße wirb wegen Sielbauarbeitei» vom 27. April an auf
bic Dauer von etwa zwei Wochen für ben burchgehenbcn Fähr-
verkehr gesperrt.

Der Losweg^ zwischen Averbosfstraße unb Ablenhorster
Weg wirb vom 27. April an auf bie Dauer von etwa fünf
Wochen für ben burdigebenben Fährverkehr in Richtung
Winterbube wegen Sielbauarbeiten gesperrt. Die Sperrung
bes Lofweges zwischen Averbosfstraße unb llblenborfter Weg
in Richtung Stabt wirb am gleichen Tage aufgehoben.

Ser Zugverkehr am 1. Mai

Am 1. Mai. der in» Gebiet des hamburgische»» Staates
gesetzlicher Feiertag ist, wirb der Tagbctrieb auf den
nachstehenden Strecken »nie folgt durchgcführt:

Wedel — Blankenese. Die Züge fahre»» nach den»
Werktagsfahrplan. 91ußerdem verschrei» die Sonn
tagszüge 9.54 und 10.54 ab Wedel, und 10.22 unb 11.22 ab
Blankenese.

Blankenese — Ohlsdorf — Poppen büttel. Die
Züge fahren nach bem Sonntagsfahrplan. Außer-
d e m verkehren zur Bewältigung bes Berufsverkehrs zwischen
Blankenese unb Altona: T 2128 ifnb 2136: Altona
Hbf. ab 6.23 unb 643. T 2157 unb 2159: Blankenese ab 7.01
unb 7.06.

Hamburg — Friebrichsruh — Büchen. Die Züge
fahren nach dem Sonntagsfahrplan. Außerdem
verkehren die Züge B ü th e n ab 5.46, Berliner Tor an 7.14
(Zug Aumühle ab 6.22 fällt dafür aus), Bergedorf ab
6.57, Hamburg Hbf. 7.28 an, A u in ü b I e ab 7.02, Hamburg
Lbf. 7.40 an, Bücken ab 6.28, Hamburg Hbf. 7.54 an.

Hamburg — Lüneburg. Die Züge fahren nach dem
Werktagsfahrplan. Außerdem verkehren: Zug 8.04
ab Altona Hbf., Lüneburg an 10.04. Lüneburg ab 19.10, Altona
Hbf. an 21.10.

Hamburg — Buchholz. Die Züge fahren nach dem
W e r k t a g s sa h r p l a n. Außerdem verkehren: Zug 7.31
ab Altona Holstenstraße, an Buchholz 8.53; 7.56 ab Hamburg
Sternschanze, Buchholz an 9.10; 9.16 ab Altona Holstenstraße,
an Buchholz 10.39. Buchholz ab 19.06, an Hamburg Hbf.
20.04, Buchbolz ab 20.29, an Hamburg Hbf. 21.32. Zug Nr. 785
Hamburg Hbf. an fällt von Hamburg Hbf. bis Altona aus.
Zug Nr. 703 fährt im Sonntagsplan Buchholz ab 20.41, Altona
Hbf. an 22.07.

Hamburg — Wilhelmsburg — Harburg — Nen-
graben. Die Züge fahren nach dem Werktagsfahr-
Plan Außerdem verkehren: Zug 7.43 ab Hamburg Hbf.,
an Neugraben 8.36, 10.54 ab Hamburg, an Neugraben
11.39, 20.18 ab Hamburg, an Harburg-Wilhelmsburg
20.38. A b Neugraben 19.22, Hamburg Hbf. an 20.12.
Der 10.54 ab Hamburg Hbf. projektierte Zug fällt bei schlechter
Witterung und geringem Verkehr aus.

Auf allen andern Vorort- und Fernstrecken fahren die Züge
nach dem Werktagsfahrplan.

Im übrigen »erweisen »vir auf die grünen Plakate
auf den Bahnsteigen.

3m Juni 1929 bewilligte die Bürgerschaft für den Neubau
der Luisenschule in Bergedorf, einer Realschule und Deutschen
- berschule, 1 184 000 Ji, wozu für Nebenanlagen noch 78 000 Ji
hinzukommen. Heute, fast zwei Jahre nach dieser Bewilligung,
»st die Schule in einer kurzen Feier ihrer Bestimmung übergeben
worden. Schwierig War es zunächst, für den Neubau einen ge-
eigneten Platz zu finden. Schließlich einigte man sich auf den

Play Ecke Hochallee und Rcinbecker Weg, auf dem das »er

Wer war der Motorradfahrer? Am Sonntag, 19. April,
gegen 20.30 Ahr, stieß an der Kreuzung Steinstraße — Kloster-
wall der Kaiarbeiter Walter Duwe auf feinem Fahrrade mit
einem Motorrad zusammen. Der Führer des Motorrades fuhr
in Richtung Meßberg davon. Das Motorrad war rot lackiert.
Der Benzintank mit gelben Streifen abgesetzt. Der Führer
des Motorrades und Zeugen des Anfalles sowie Personen, die
glauben, Angaben zur Feststellung der Persönlichkeit des Motor-
radsührers machen zu können, Werben gebeten, sich entweder bei
den ihnen nächstgelegenen Polizeiwachen oder bei der Verkehrs-
polizei, Stadthaus, zu melden.

Arbeitsunfall. Der Kantstraße wohnhafte Arbeiter Emil
Riedel erlitt beim Schuppen 21, als Telegraphenstangen ab-
geladen wurden, derartige Fingerguetschungen, daß sein Trans-
port in ein Krankenhaus erfolgen mußte.

laffene Hotel Bellevue stand. Dieses Grundstück liegt zwar an
einer Ecke schönsten Waldes, erforderte aber für den Bau die
Ueberwindung erheblicher Geländeschwierigkciten.

Neben dem Bauplatz liegt der große Wasserturm mit seinen
Nebenbauten. Der Schulbau wurde so gruppiert, daß seine
größten Baumasien den nicht gerade erfreulichen Anblick von
den meisten Sichtpunkten aus verdeckten. Dann war man ge-
halten, sich auf zwei Geschosse zu beschränken. So kam man zur
langgestreckten Form des Klasientraktcs. Hinzu kommt die starke
Steigiing des Geländes. Sie führte zu einer Besonderheit dieses
Schulbaues. Der Eingang ist an die tiefste Stelle des Geländes
gelegt und ermöglicht damit eine volle Ausnutzung des Antcr-
geschoffes, in dem die Schulleiter-Zimmer, die Bibliotheken, das
Lehrer- und Arztzimmer soivie die Arbeitsräume untergebracht

’ sind. Die Schule enthält zehn Normalklaffen, acht Oberbau-
klaffen, drei kleine KurSräume soivie eine Doppelklaffe. Neben
den Räumen für Chemie, Physik und Biologie sind zwei Zeichen-
fäle und ein öingfaal in dem Neubau untergebracht. Die Turn-
halle meist Garderoben, Duschen, Turnlehrer- und Geräteräume
auf. Die über der Turnhalle liegende Aula enthält eine Bühnen-
anlage und Laufbildanlage. Sie kann durch den Singsaal ver-
größert »»erben. Auch ein Gymnastiksaal mit Garberoben unb
Duschen ist eingebaut. An ibn schließt sich eine große Dach-
terrasse an, bie, wie ber Schulhof, ganz in ben Wald eingebettet
scheint. Im Innern ist der Bau licht- unb farbenfreubig. Künst-
ler haben bei ber Malerei unb bei weiterer Ausgestaltung ge-
Holsen.

Es ist ein schöner unb zugleich zweckmäßiger Schulbau, um
ben Bergeborf burch bie neue Luisenschule bereichert ist.

iz Svter S'rn«kMkttltzrs

In der Iarrestraße, Ecke Glindweg, stießeit ein Geschäfts-
auto uiio ein -wcotovrav zo.,ammen. .vncivci »vurven .ju«... u.iD
Beifahrer bes MotorrabeS, bic in Wintcrhubc ivohnenben Ge-
brüder Siemer erheblich verletz». Die Beiden mußten in ein
Krankenhaus geschafft werben. Der Unfall ereignete sich am
Sonntag gegen 21.23 Uhr. Zeugen bes Unfalles »»erben ge-
beten, sich entweber bei den ihnen nächstgelegenen Polizeiwachen
ober bei ber Verkehrspolizei, Stabthaus, zu melben. — In ber
Borgfelber Straße stürzte ber in Eimsbüttel wohnenbe fianb-
lungSgehilfe Rubolf Töber mit feinem Motorrab. T. trug
Fußverleyungen bavon. — In ber Straßburger Straße würbe
ber in Barmbeck wohnenbe achtjährige Knabe Hans B o r n z -
s k o g s k i von einem Personenauto angefahren. B. mußte
wegen erlittener Kopfverletzungen in ein Krankenhaus geschafft
werben. — Aus bem Valentinskampp Wurde ber fünfjährige, in
ber inneren Stabt wohnenbe Knabe Walter Krüger von
einem Personenauto angefahren. Der Kleine erlitt anscheinend
leichtere Kopfverletzungen. — In der Hammer Landstraße kam
der in der inneren Stadt wohnenbe Maler Helmuth Karstens
mit seinem Motorrab zu Fall. Die Beifahrerin, bas in ber
inneren Stabt wohnenbe Fräulein Frieba Würtz erlitt Kopf-
Verletzungen^ — Auf ber Chaussee nach Bargteheibe stürzte ber in
Hamburg, Et. Georg, wohnenbe 34jährige Wilhelm Bärtig
mit seinem Motorrad. Dabei erlitt seine Begleiterin, bas in
St. Georg wohnende Fräulein Margarete M a w s k i Kopfver-
letzungen. — Auf der Kreuzung Caspar-Voght-Straße/Marien-
thaler Straße fuhr ber in Borgfelbe wohnenbe 45jährige
Müllergeselle Hermann Hintze mit seinem Motorrab auf ein
bort haltenbes Auto. H. zog sich Gesichtsverletzungen zu. Er
würbe in bic Wohnung geschafft. — Der in Eppenborf wohn-
hafte 30jährige Simon Bögner stürzte Glacischauffee mit
seinem Motorrab. B. mußte wegen erlittener schwerer Kopf-
verletzung in ein Krankenhaus überführt werben. — An der
Kreuzung Bürgerweibe unb Burgstraße kollidierten zwei
Personenkraftwagen. Die Fahrzeuge wurden ganz erheblich be-
schädigt. Auch erlitt einer der Kraftwagenführer erhebliche
Kopfverletzungen. — Aus dem Leinpfad wurde der in Winter-
hude wohnhatte Schüler R u e h l e r von einem Personenauto
angefahren. Der Knabe erlitt leichtere Knieverletzungen.

Einbrüche. Durch Einbruch Wurden in der Nacht zum Mon-
tag aus einer Löltystraßc belegenen Privatwohnung Schmuck-
sachen im Werte von 5000,4t entwendet. — Durch Einbruch
Wurden aus einem Geschäft in der Heinestraße zwei Photo-
apparate, weiter goldene und silberne Damen- und
Herrenuhren. Armbanduhren, verschiedenfarbige Herrenanzüge,
Tischsilbersachen, Lerrensommer- und Wintermäntel im Gesamt-
werte von 1600 JI gestohlen.

Guter Fang. Beamte des Fahndungskommandos beobach-
teten in der inneren Stadt zwei Ausländer, bie sich in verdäch-
tiger Weise vor Schaufenstern aufhielten, sich an Frauen heran-
machten, auch kurz nacheinander mehrere Geschäfte aufsuchten
und ausfallend schnell wieder verließen. Die Verdächtigen
sprangen schließlich auf einen in Fahrt befindlichen Strgßen-
bahnzug. Einer benutzte den Dorderwagen, der andere den
Linterwagen. Es gelang, den etwa 30jährigen angeblichen
Cortes G-, der Spanier fein will, aus dem Wagen herauszu-
holen. Sein Freund flüchtete und entkam. Der Festgenommene
hatte eine neue Ahr, einen Chronometer, ein silberne Abr
(Nr. 1 962 514), einen silbernen Damenring mit schwarzem Stein
und ein neues Feuerzeug bei sich. Es sind Sachen, die vermut-
lich aus Läden gestohlen wurden. Sachdienliche Mitteilungen
Werden an das Fahndungskommando, Stadthaus, erbeten.

Dr. Hermann Rasch, ber frühere langjährige Leiter bes
Hamburgischen Gewerbeaufsichtsamtes, ist gestorben. Rasch, am
29. Oktoher in Hannover gehören, trat 1907 in ben hamburgischen
EtaatSbienst und hatte seitdem die Leitung des Gewerbeauffichts-
Mmtes bis zu seiner am 31. Januar 1906 erfolgten Pensionierung.
Wir haben damals die Verdienste dieses Mannes um die Ver-
vollkommnung der Gewerbeaufsicht, besonders auch um die er-
folgreiche Durchführung des Arbeitnehmerschuyes, eingehend
gewürdigt.

Untersagter Gewerbebetrieb. Hans Carl Willy Fischer,
Wohnhaft Moorfleth, Kirchenweg 6, Geschäftsstelle bislang Ham-
burg, Nieburstraße 26, 2. Et., ist auf Grund des § 35 der Ge-
werbeordnung die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechts-
angelegenbeiten und bei Behörden wahrzunehmenber Geschäfte

Rente an ben beiben ersten Tagen nicht abbeben, müssen sie
später beim Postamt Groß-Flottbek, Almenstraße 14, abholen. —
Am den

in Lurup

wohnenden Rentenempfängern für die Abhebung ihrer Rente
den Weg zum Postamt Gtoß-Flottbek, zu deffen Zustellungsbezirk
sie jetzt gehören, zu ersparen, werden die Renten vom l.Mai an
an den beiden ersten Zahltagen (für Mai am 1.und 2.Mai) bei
der Postagentur Lurup, Hauptstraße 63, ge-
zahlt. Diejenigen Rentenempfänger, bic ihre Rente an ben
Heiden ersten Tagen jedes Monats nicht abbeben, müssen sie
später beim Postamt Groß-Flottbek, Almenstraße 14, abholen.

Arkus Straßburger zieht bunb Attenas Straßen

Einen großen Paradcumzug veranstaltet morgen, Dienstag,
mittags 11.30 Abt, der Zirkus Straßburger, vom
Heiligengeistfclb abgebend, bei regcnfreicm Wetter durch die
Kieler Straße, Große Roosenstraße, Holstenstraße, Bürger-
straße, Große Bergstraße, Allee, Holstenstraße, Holstenplatz,
Stresemannstraße, Ädolfplatz, Am Brunnenbos und zurück durch
Große Roosenstraße, Kieler Straße nach dem Heiligengeistfclb.
An bem Ainzug werben über 100 Pferbe, eine große Elefanten-
herbe, ganze Kamel unb Dromedarherben, fübafritanifebe
Wasserbüffel, heilige inbische Kühe, Zebras, Lamas, Guanacos,
Zwcrgpserbchen, bann Straßburgers Dölkcrschau mit Rifkabylcn,
Marokkanern, Arabern, Negern, Donkosaken, Tschorkeffen, Chi-
nesen, Spaniern teilnehmcn. Der Zug wirb von ben beiben
Musikkorps Straßburgers begleitet. Es wirb jebenfalls eine
sehr amüsante, farbige Kunbgebung, vorausgesetzt, baß ber
Himmel ein Einsehen hat unb bieses gewiß von ben Kinbcrn
hesonbers begrüßte Schauspiel nicht burch Regen vereitelt.

Eindrücke und Diebstähle

In einem Rabiogeschäft, Holstenstraße, finb Während der
verwiesenen Nacht Einbrecher bei der Arbeit gewesen. Diese
sind anscheinend mittels Nachschliiffels eingedrungen. Es finb,
soweit sich bisher feststellen lief), mehrere Photo- und Radio-
apparate sowie Zubehörteile von unbekanntem Wert gestohlen. —
In der Goebenstraße wurde am Sonntagnachmittag in ^Wesen-
heit des Wohnungsinhabers ein Einbrüchsdiebstahl auSgcführt.
Die Täter sind mittels Nachschliisiels cingcbrungen, haben alle
Behältnisse burchwühlt unb solgenbes gestohlen: mehrere Anzüge,
einen grossen Posten Wäsche unb eine goldene Damcnuhr.
Näheres ist noch nicht besannt. — Auf dem Fischmarkt »vurbc
am Sonntagfrüh eine zweirädrige Landkarte gestohlen. Diese
war beladen mit einem großen Wäschekorb, in bem sich etwa
100 Pfunb grobe unb feine Mettwurst besanbei», ferner eine
Waagschale mit 10 Gewichten unb ein Koffer mit Papier usw.,
Gesamtwert: 140 JL

Lehrlingshaltung in» Schorustcinsegergewerbe. Wie ber
Amtliche Preußische Preffcbicnst mitteilt, hat ber Minister für
Landel unb Gewerbe mit sofortiger Wirkung angeorbnet, bass
im Schornsteinfcgcrgewcrbc ber einzelne Meister nicht mehr
als einen Lehrling halten bars.

Verkehrsunfälle. In ber Kieler Sttaße, beim Lunapark
fuhr ein Dreirab-Liefcrwagcn in eine Ausgrabung. Der Fahrer
erlitt Verletzungen unb würbe bas Fahrzeug leicht befchäbigt. —-
An ber Ecke Bürger- unb Blumenstraße ereignete sich ein Zu-
sammenstoß zwischen einem Lieferwagen unb einem Rabsahrcr,
wobei ber Rabfahrer leichte Verletzungen erlitt.

Er sprang durch eine Fensterscheibe. In ber Nacht zum
Sonntag wurde in einer Gastwirtschaft in der Holstenstraße ein
Einbrecher burch den Wirt überrascht. Der Mann sprang durch
eine Fensterscheibe und entkam. Es ist somit anzunehme», daß
er sich die Kleidung zerschnitten unb daß er eventuell Verletzungen
davongetragen hat. Gestohlen sind Zigaretten verschiedener
Marken.

Es Wurden verhaftet . . . Festgenommen wurde ein Ar-
beiter, der dringend verdächtig ist, in einem Lause der 2. Born-
straße einen größeren Posten Bettzeug entwendet zu haben. —
Festgenommen wurde ein See»nann, der beschuldigt wird, am
Gustav-Adolf-Platz versucht zu haben, an Kindern unsittliche
Landlungen zu begehen. Er hielt sich in einer Bedürfnisanstalt
auf unb bemühte sich, Kinber in biefe hineinzulocken.

Fahrräder wurden gestohlen: Aus dem Keller eines Laufes
in der Kieler Straße ein Herrenrad, Marke Mifa; in der Kleinen
Bergstraße ein Herrenrad, Marke Opel, Nr. 1 591 655; in der
Hamburger Straße ein Herrenrad, Marke Lindcar, Nr. 108118.

Kreis Pinneberg

Lokstedt. SPD. Distrikt Lokstedt. Arn Dienstag,
28. April, Versammlung bei E. Kruppa, Etcllinger Chausice.

Lokstedt. Am Dienstag, 28. April, findet im Logenhaus,
Friedrich-Ebert-Sttaße 34, eine Frühlingsfeier statt.
Rezitation, Gesang und Tanz. Alle Genossinnen unb Genossen
finb herzlich eingelabcn.

Schenefeld. Seltene Beute. Ein äusserst seltener Gast
unserer Gegend wurde in diesen Tagen an der Osdorfer Grenze
gefangen. Es handelt sich um Meister Grimbart, den Dachs.
Im Grcnzwalb an der Osdorf-Schenefeldcr Grenze batte er
seinen sorgsam angelegten Bau, in dem er von einem kundigen
Forst- und Tierkenner gestellt »vurbc. Seine Größe unb sein
guter Krästezustanb zeugen von guter Iagbbcutc im vorigen
Jahre; benn Meister Grimbart hält bekanntlich vom Herbst an
seinen Winterschlaf, ber allerbings bei einem Winter, Wie ben»

zahlt. Die Rcntcnzahlstcllc ist jetzt in bas Erbgeschoß ver-
legt unb neuzeitlich eingerichtet worben. Damit ist ein lange

gehegter Wunsch ber Rentenempfänger, insbesonbere ber alten
Leute unb ber Scbwerkriegsbcschäbigten in Erfüllung gegangen.
Die Aenderung wirb sicher von allen Rentenempfängern begrüßt
werden. — Am den

in Altona-Othmarschen und Oevclgönnc

wohnenden Rentenempfängern für die Abhebung ihrer Rente
den Weg zum Postamt Groß-FIottbck, zu deffen Zustellbezirk sie
jetzt gehören, zu ersparen, werden die Renten vom 1. Mai an an
den beiden ersten Zahltagen (für Mai am 1.unb 2.Mai) bei
der Postagentur Othmarschen, MargaretHen-
st r a ß c 1, gezahlt. Diejenigen Rentenempfänger, die ihre

letzten, oft unterbrochen wird. Wie kräftig das Tier war, ist
daran zu erkennen, daß ihn» um seine Hinterbeine ein Tau ge-
legt war, um den fest im Boden vertrauten Dachs heraus-
zuziehen. Zwei Mann zogen. Der Dachs blieb Sieger; denn
das Tau riß. Doch konnte er seiner Gefangennahme nicht ent.
gehen. Er »vurbc Hagenbecks Tierpark zum Kauf angeboren.
Sollte ber Kauf nicht getätigt werben, Wirb ihm voraussichtlich
bic Freiheit wiedergegeben werden, da die gesetzliche Schonzeit
eine Tötung verbietet. Aber auch schon die Tatsache, daß er ein
seltener Gast unserer Gegend ist und durch Vertilgen einer Un-
menge lästigen Ungeziefers ein wahrer Freund des Menschen
ist, sollte dem Dachs die Freiheit wiedergewinnen. Seine Tafel
besteht zum Beispiel aus Insektenlarven, Regenwürmern,
Schnecken, Mäusen und Ratten, Eidechsen, Kröten und Schlan-
gen, Wurzel», Knollen und Pilze, aber auch Obst, Wenn er cs
Haben sann, schmeckt ihm vorzüglich.

Pinneberg. Gewerkschaftskollegen« Partei,

genossen! Alle geäußerten Meinungen, die M a i d e in o n.

st r a t i o n wäre auf Grund der Notverordnung verboten, find

irrig. Alle Bedenken, die die Polizeivcrivaltung gegen die

Maidemonstration hegte, sind behoben. Die freien Govcrk-

f(haften, Sportvereine treten nach wie vor um 2.30 Ahr Schul-

hof Kirchhofsweg an. Für den l.Mai gilt die Parole;

Fahnen heraus und restlose Beteiligung am

Demonstrationszug I

Wandsbek und Umaeaenb

Allgemeine Flugblattverbreitung. Am Dienstag, 28. April,

19.30 Ahr, findet im Stadtgebiet Wandsbek eine wichtige Flug-

blattverbreitung statt. Alle Parteimitglieder werden auf-

gefordert, sich für diese Verbreitung bei ihren Bezirksführern

einzufinden.

Wo ist das Pferd geblieben. In der Nacht vom 11. April
wurde in der Oktaviostraße einen» Geschäftsmani» aus dem Stall
ein Pferd cntivcnbet. Das Tier, ein brauner Wallach, 1,65 bis
1,70 in groß, hinten »veißgcstiefelt, konnte bisher nicht ivicbcr er-
mittelt »verbcit. Sachkunbigc Mitteilungen über ben Verbleib
bes Pferbes werben auf den Polizeiwachen entgegengenommen.

Pflanzendiebstahl. In der vorletzten Nacht wurden aus
einem Garten an der Dietrichstraßc eine grosse Anzahl hoch-
stämmige Rosenstöcke und niedrige Rosensträucher entwendet.

Kreis eiormarn

Billstedt. Rüstet zur Maifeier! Die Sozial-
bemotratie Billstcbts feiert zusammen mit ben be-
freunbeten Organisationen, ben Geiverkschaftcn, bem
Reichsbanner, ben Sport- unb Gesangvereinen,
der Sozialistischen Arbeiters ugenb unb ben Kin-

Abmarsch um 9 Ahr. Die Morgenveranstaltung enbet mit
einer von Gesang unb Rezitation umrahmten Ansprache.
Teilnehmerkarten 20^, Eriverbslose frei. Die Abcnb-
feier beginnt um 19 Ahr bei Vock e. Nach einem aus-
gewählten kurzen, aber sehr guten Programm soll hier bie
Iugcnb zu ihrem Recht kommen. Eintritt zur Abenbveran-
ftaitung 80 ; wer eine Morgenkartc hat, zahlt nur 60^.
Anb nun auf zum Massenaufmarsch unb to ü r b i -
gen Begehen bes 1. Mai unter ben Fahnen ber
Sozialdemokratie! Formiert die Arbeiter-
bataillone! And Fahnen heraus!

Billstedt. Morgen, Dienstag, 28. April, findet bic zweite
Theatervorstellung der Gemeinnützigen Schaubühne Hamburg bei
Vocke statt. Das Stück „Geschäft mit Amerika" verspricht heitere
Stunden. Wer irgend kann, gehe daher morgen zu Vocke.

Harksheide-Friedrichsgabe. Unsere Maifeier findet im
Lokale von Herrn L. Eggers, Ulzburgcr Straße, statt.
Folgendes Programm ist vorgesehen: Äb 16 Ahr Kinder-
belustigungcn und Musik. Ab 17 Uhr für Erwachsene. Die Fest-
rede hält Genosse Keilhack, Hamburg. Zur Verschönerung
des Festes wirb ber Männergesangvcrein von Friebrichsgabe
burch Gesangseinlagen beitragen. Zum Schluß Tanz. Die ge-
samte werktätige Bevölkerung von Harksheibc unb Friebrichs-
gabe ist herzlich eingelabcn.

Lohbrügge. 500 Frauen demonstrierten. Anläß-

lich des internationalcn^Frauentages versammelten sich gestern
500 sozialdemokratische Frauen aus dem Kreise Storman in der
roten Hochburg des Kreises, um zu demonstrieren gegen Krieg
und Faschismus, für Frieden und SozialiSinus. Die Jugend
war ebenfalls aus bem ganzen Kreise zusammengekommen, um
an ber Kundgebung tcilzunchmen. Am Nachmittag leitete ciite-i
Maffenfrauenversammlung in Eckermann's Gasthof die Kund,»
gebung ein. Reichstagsabgcordnetc Schiffgens, Aachen,
hielt ein kurzes, eindringliche Referat. Die Referentin forderte
alle Frauen auf, alle Kräfte für die kommenden Kämpfe einzu-
seyen, zu werben und zu kämpfen für den Sozialismus.

Dann bildete sich ber Demonstrationszug, ber bei strömen-
bem Regen, bei Govitter unb Hagelschlag mit Fahnen unb Stan-
barten burch bie Straßen marschierte. Aber alle hielten treu
aus. Auf bem Marktplatz hielt bie Referentin noch eine kurze
Ansprache, bic ein breifaches Hoch auf bie internationale Sozial-
bemotratie abschloß. Dann besichtigten bie Gäste bas Bctge-
borfer Rathaus unb bie Babeanstalt unb blieben noch einige
Stunben mit ben Lohbrüggcr Genossinnen in Eckermann's Gast-
hof in zwangloser Unterhaltung zusammen.

Sambumr Landgkbltt

Geesthacht. Erweiterte Geschäftszeit an Markt-
tagen. Die Polizeibehörbc hat angeorbnet: Am 10. Mai
1931 (Sonntag vor bem Geesthachter Frühjahrsmarkt)
unb am 1. November 1931 (Sonntag vor dem Geest-
hachter Lerbstmarkt) darf in ber Stabt Geestbacht in offe-
nen Verkaufsstellen eine Beschäftigung ber Gehilfen, Lehrlinge
und Arbeiter sowie ein Verkauf von 14 bis 18 Ahr staftfinben.
Die für einzelne Geschäftszweige besonbers geregelten Verkaufs-
zeiten bleiben unberührt.

M B schmerzlindernd
BMA ■ und belebend bei Rheuma,Ischias,

ÄRJBgL IHK ■ Kopf-, Nerven- unb Erkältungs-
flußab.", schmerzen, Ermüdung u. Strapazen

I^l« Mmch-C,«°»«a» «polh-t«n u»t> Drogerien.
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Berönberte Liegeplätze von Schiffen

Verholt haben: Dampfer Köln nach dem Kuhwärder Vor-
hafen; Ermland nach dem Eegelschiffbafen; Malistian nach dem
Bubendeyufer; Kong Sigurd nach dein Parkhasen; Schwalbe
nach dem Kirchenpauerhafen; Griesheim und Malaga nach
Äarburg, Becken I; Eisenach nach dem Südwesthafen; Cabo
Verde nach dem Petroleumhafen; Schwalbe ebendorthin; Nidd
nach dem Altonaer 5toblentai; Gerhard nach Schuppen 72,
längsseit Poseidon; Lisboa 37; Roland 72; Kalmar 57; Im-
perial 77; Rhein 14; Wahehe 27; General Artigas 57; Adria
nach Blobm & Voß, Südkai; Biscaya an dieselbe Werft, Stein-

wärderufer.

Die WeierschiffaM im Monat Mürz

Der Verkehr der fünf wichtigsten Weserhäfen im Monat
März betrug cinkommcnd 271200 Tonnen und ausgehend 165 900
Tonnen. Die Ziffern liegen gegenüber dem Monat Februar
um 48 600 bzw. 25 400 Tonnen höher, so daß sich also der (5c-
samtverkehr um rund 20 % oder 73 900 Tonne» gehoben hat.
$ie Zahlen liegen hinter dem Monat März des Vorjahres aller-
dings noch sehr weit zurück. Die schlechte Wirtschaftslage tritt
hier immer noch deutlich in Erscheinung.

Der Verkehr durch die W e s e r s ch l e u f e betrug im ersten
Quartal 1931 zusammen 363 300 Tonnen, gegenüber 546 100
Tonnen im gleichen Quartal des Vorjahres. Besonders stark
trift der Güterausfall bei Kohle, Steinen und Kies in Erschei-
nung. Wie in Hamburg, so liegt auch in Bremen noch eine
große Anzahl Schiffe auf. Für den Monat April rechnet man
mit einem weiteren Ansteigen der Verkehrsziffern.

Nach den Rheinhäfen wird am Mittwoch, 29. April, der
Dampfer „M a n n h e i m" expediert.

Neuer holländischer Lasen. Der zweite, neue Binnenhafen
in Scheveningen ist am Freitag offiziell eröffnet und in Be-
trieb genommen worden.

Der Marinetender „Frauenlob" hat am Montagmorgen den

Hamburger Lasen wieder seewärts verlasicn.

Rotorschiff „Barbara" im Lasen. Das Lamburger Rotor-
chiff „Barbara" ist am Montagmorgen in Lamburg eingetroffen

Und hat im Etrandhafen fcstgemacht.

Jur Reparatur verholten: Dampfer ,Iiurmark" ins
Dock 7, „Lenry Stan le y" ins Dock 8 der Werft von
Bloh», & Voß; „Ottilie" in Stülckens Dock.

Maschinenschaden. Das Lamburger Motorschiff „Elsa
ß b e r g e r" traf am Sonnabendnachmittag mit Maschinen-

chaden im Lasen ein und hat zur Repatattir an der Reiherstieg
Deutschen Werft angelegt.

26. April:
Zelt Schill Von

Il.2ö D Greathope (England
12.30 T> Lotte Newcastle
13.05 D Mercur (iSbjerg
14.00 D Oder Wcstharilevool
14.00 D Butt Boston
11.00 D eint Jaiisland England
14.10 D Venus d. Mittejmccr
14.35 SD Centaur

in. Si79u.l69 d. Weser
15.10 D Adler Helgoland
15.10 D Messina d. Mittelmeer
15.10 ST Nordenham 1 mit

L Midgard 2 Nordenham
15.40 D Luigi d. Adria

Zett Schill Von
17.30 D ctzlengarrh Ostasien
17.55 T Tollari Emden
18.30 T Adolph Woermann

Ostasrika
18.30 T Siad Amsterdam —
19.10 T Aalavier 1 Rotterdam
19.40 T Piormosc tra Plata
20.05 T East Indian (am.) —
20.35 Rabat Slanar. Inseln
21.10 Rot.-Schtss Barbara

d. Mittelmeer
21.20 T Saunet London
21.35 T Merico d. -chw. Meer
21.35 T Aldabi Ostasrika

Llegeolatz

Hamburg Osthascn
Kiel OsthascnMS Rebecka

D Tiana
Zu erwarten:

Don Liegeviatz
Boston Osthafen

I Schiff
D Butt

Schis,
D Gratia

Don Liegeplatz
d. Thue —

Grimsby —

etfilft
D Greathope
D Stockport

Schis, Don
MS Emma Lltmanit

Ostbafcn
Köln Westkai E

Voit Liegeplatz
Kiel Westkai D

D Else Müller Jmmitigham

beziehen, ohne daß er ein überwiegendes Interesse an der Moh-
ttung nachzuweisen braucht.

Ro. Re. Sie können vom Lauswirt verlangen, daß die
Küche so wieder hergestellt wird, wie diese vor Eintritt des
Schadens beschaffen war.

Fr., Altona-Blankenese. Ihr Gesuch ist an das Schulamt
Altona, Klopstockstraße 15, zu richten.

T. V. 4. Die Frau ist nicht berechtigt, ohne Zustimmung
des Mannes große Anschaffungen zu machen, die gewöhnlich
nur einmal im Leben oder nur in längeren Zeitabschnitten ge-
macht zu werden pflegen, denn diese Ausgaben würden über
die der Frau zustehenden Schlüsielgewalt hinausgehen. ES ist
daher stets zu prüfen, ob die Ausgaben der Frau mit dem Ein-
kommen des Mannes in Einklang gebracht werden können. In
diesem Fall haftet der Mann für die Erfüllung des von seiner
Frau abgeschlossenen Kaufvertrages.

G. E. und 3. S. Die Fericnfragc ist tariflich geregelt. Wir
müsien Eie deshalb an Ihre Organisation verweisen, um fest-
zustellen, wieviel Fericntage Sie beanspruchen können.

Plätthusar von 98. 1. Bei einem Bruttolohn von 19,20
werden in Abzug gebracht: AOK. 1,45 31, Inv.-Vers. 60
2. Wieviel von dem Lohn der Frau anzurechnen ist, darüber
entscheidet das Arbeitsamt.

S. A. 3- 9. 1. Für eine Reise durch die Tschechoslowakei
brauchen Sie nur einen Paß, aber kein Visum. 2. Gute Wan-
berfarten erhalten Sic in der Auer-Buchvertriebs-Zentrale,
Kaiser-Wilhelm-Straße 14—16. 3. Bei einem Bruttolohn von
20 31 werden für AOK. 1,51 31, für die Inv.-Vers. 60 in
Abzug gebracht. Bei einem Bruttolohn von 1750 3t für die
AOK. 1,31 31, Inv.-Vers. 45

Prahog, der Kleine. 1. Sie werden erst um Erlaubnis nach-
suchen müssen. 2. Im Lamburger Adreßbuch-Verlag, Speers-
ort. 3. Kosfer-Grammophon solcher Bauart sind uns nicht be-
sannt Wenden Sie sich an die Echo Buchhandlung im Ge-
werkschaftshauS, Besenbinderhof 57.

BerfammtzMsklüender

Montag, 27. April.
Oeffciitltche Pottzctbeamtcnvcrfammlung, 7 Uhr, im Gewerklchaftshaus

Hamburg, Besenbinderbos.
verband der Nahrungsmittel- und GetrSnkearbciter, Vollversammlung

der Fischarbcitcrinncn und Ftlcharhciter, 71 2 Uhr, Altona, Republi-
kanischer Hos, Bähnbosstiatzc 24.

Baugewcrkschast Hamburg, Fachgruppe Steinträger und Bauhilfsarbeiter,
< Uhr, lR:werks®attshaus

Gesamtverband. Fachgruppe Schauerleute, Obleute, 7 Uhr, Gewcrklchasts-
bans: Kohlcnarbeiter, Kohlenkutscher und Kohlenchausseure, 744 Uhr,
Gewcrkschastshaus: Bezirksableilung E. Pon und Telegraphie,
Gruppe Lohnemptänger, 7k Ubr, Gewerkschaftsbaus.

Zentralverband der Angestellten. Bcziiksabcnd des Bezirks Batmbcck,
8 Uhr. Robert Mause, Maurienstratzc 15: Kontorpetsonal „Pro-
duktion", 8 Ubr, Kantine der .Produktion", Sorbcnstraße.

Lon Srotz-Samduk-S Evortz und Bek-

gnügungSitältcn

Die ersten Dirt-Track-Sountagsreuneu.
Tas kalte Wetter gab Veranlassung, am Sonntagnachmittag Rennen

zu veranstalten. Im Mittelpunkt standen vier Matchkämvse. Sörensen
und Morian Hanten schlugen ihre Gegner Mar Wunder und Rumrich
verbältnismätzig sicher. Tann standen sich die beiden Tönen in einem
Match gegenüber, das einen spannenden Verlaus nahm. Nur mit einer
halben Vorderlangc konnte Sörensen seinen Landsmann schlagen. Auch
der zweite Schlutzlaus zwischen Wunder und Rumrich brachte einen
großen Endkamps. den Wunder knapp gewann. Ein-Meter-Porgabe-
rennen und bas Ärotze Vorgaberennen, das dcn Schluß bildete, konnte
Drews beide int schlutzlaus zu seinen Gunsten entscheiden.

28. April.
Cuxhaven. Lamburg.
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Gesamtveroansl der Arbeitnehmer
der bHentlichen Betriebe und des Personen- und
Warenverkehrs, Bezlrksverwaltg. Gr.-Hamburg

Unser Kollege, der Hochbab npensionilr

Wilhelm Meyer
ist verstorben*

Ebre seinem Andenken!
Beerdigung Mittwoch» 29. April 1931

14.30 Ubr, von Kapelle 4 in Ohlsdorf.

AAAsßi Die Bezirk*Verwaltung.

Einäscberung Mittwoch, den 29. April.Lübecker Tor.
<200059.45 Uhr, Krematorium Ohlsdorf.

119996

119958

Distrikt Barmbeck-
Süd Bezirk 24

Unser Genosse

Paul Walter
ist verstorben.

Einäscberung am
Dienstag. 28. April.
17.15Uhr. im Krema-
torium in Ohlsdorf.

Jüber-Xoduelt
feiern am 28. April
unsere lieben Eltern

Karl Kemers

und Iran

geb. Menbendcrjf.
Steinwürder.
Neuhofer Straße 56.

Distrikt Hohenfelde,
Bezirk 5

Unser langjährig.
Bezirksführer

Ernst Reidielt
ist im Alter von
58 Jahren nach lang.
Krankheit verstorb.

Besichtigung am
Montag. 27. April
14 Uhr. in d-Leichen-
halle d. Lohmüblen-
Krankenhauses.

Einäscherung am
Dienstag. 28 April,
10.30Uhr.im Krema
torium in Ohlsdorf.

begehen unsere lie-
ben Eltern

Xeinrldi

Jtadermann

uJrauHlarie

geb. Jdileg
das frohe best der
Silberhodizeit.
Altona.

136. bis 145 Tausend.
Mit vielen Abbildungen.
Voreinsend. l.-M. porto-
frei. (Verschloss. Briet)

Zu haben in den

Aner-Buchrerlrieben
Zent rale: Ham bürg 36.
Kaiser-Wiihelm-Str. 14/16

Distrikt Eilbeck.
Bezirk 13

Uns. alter Genosse

Frledrldi Kahl
ist im Alter von
81 Jahr, verstorben

Beerdigung am
Dienstag, 28. April.
lOUnr, von Kapelle 7
in Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenken!

Zahlreiche Beteili-
gung erbeten.
Die Distriktsleitungen

r— SPD -

I Hamburg
Distrikt Bsrmbeck-

SUd. Bezirk 15
Unser Genosse

J. Petersen
ist verstorben.

Bestattung hat
bereits statt gesund.

Für die erwiesene
Teilnahme und
Kranzspende an-
läßlich des Hin-
scheidens meines
lieben Vaters

Johannes

Petersen
sagen wir unsern
herzlichsten Dank.

Willi Petersen
nnd Familie.

Noch trauernd um den schmerzlichen Verlust
meiner lieben Tochter, verschied am Freitag, dem
24. April, unerwartet meine unvergeßlich bleibende
Frau, unsere treusorgende Mutter

Anna Lotze, geb. Eggers u '

im 52. Lebensjahre. In tiefer Trauer
Johannes Lotte u. Kinoer, Schwieger-

söhne und alle, die ihr nahestanden.
Besichtigung Dienstag, den 28. April. 17 Uhr, Leichenhalle

Hamburger Freibank
Verkauf

Ticnstag, 2S. April 1931
Rr. i vis Nr. 500

vorm, von 9 vis 11 Uhr.

EIN OFFENES

WORT AN ALLE

LUISE

ono ©

VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
Ein Ratgeber für Ehe-
leute und solche, dfeZentralverband der

Solei-, Restaurant-

ü. Caleangestellten.
Hamburg:.

fnser Kollege, der
Kellner

Ernst Woller
ist verstorben.

Ehre seinem
Andenken!

Einäscherung am
Mittwoch. 29. April,
vormittags 8*/< Uhr.
im Krematorium in
Ohlsdorf.

Um zahlt. Beteili-
gung ersucht

Die OrtsverwaltunQ.

9c biev

^eöe junge Mutter

muß ganz besonders auf ihre Gesundheit
bedacht jein, denn ihre Gesundheit ist zu-
gleich die ihres Kindes. Das herbe, voll-
würzige Köstritzer Schwarzbier, von
zahlreichen ärztlichenAutoritäten empfohlen,
ist blutbildend und kräftigend und darum
das beste und billigste Lausmittel zur
Stärkung junger Mutter, es regt auch die
Milchfekretion in hervorragender Weise
an. DaS echte Köstritzer Schwarzbier ist
zu beziehen durch die Generalvertretung:

Strack & v. Sternenfels, Albertftraßc 26. Telephon:
B 4, Steintor 6171

OBEL

billig und gut

MÖBELFABRIK

PRODUKTION

VERKAUFSRÄUME:

Steindamm 10$, Schulterblatt 14

Keker-Wllhehn-Str. 24, Bankastr. 41

Neuheit: Spezialität

Japan-Emaille-Küchen

Jeder Käufer erhält beim Kauf einer kompl.

Küche ein Kaffeeservis für 6 Personen gratis
(solange der Vorrat reicht)

MÖBELHÄUSER JONNY RUTER

BEIM STROHHAUS 56/58 UND 64 — LINDENSTRASSE 1/1 a — GROSSE ALLEE 60
2310

Heirate nicht, bevor Du Jonny Rüter’s Möbel gesehen hast!

Um den Anforderungen meiner Kundschaft gerecht zu werden

Eröffnung meines 4. Möbelhauses als

SPEZIAL-KÜCHENMÖBELHAUS

am Dienstag, 28. April, Beim Strohhaus 59/41

IltAUKSWKLT
EINZIGE FAMILIEN-UND MODE —
ZEITSCHRIFT DER WERKTÄTIGEN!

d?i< neueste Hummer ist ^urcü.

b.vintlutic tc(toAU5tr.vgcr u. Auer -
ISurfi vertriebe zu bei testen.

. PROBENUMMERN KOSTENLOS !

Kreis Lauenburg

Dlineberg (Elbe). Der nächste Gerichtstag der Gemeinden
Ldnct’erg, Kröppelshagen, Börnsen, Escheburg und Hohenhorn
i«ndck am 4. Mai 1931 von 11.30 bis 16 Uhr im Anbau des Der-

b^„„<,sgebändes (Jugendheim) statt.
Düneberg (Elbe). Die BürorSume der Gemeindeverwaltung

' „h des Standesamts sind am 1. Mai 1931 für das Publikum
F“ t V on 11 bis 12.30 Uhr geöffnet.

Düneberg (Elbe). Die nächste Untersuchung aller nicht schul»
nichtigen Kinder findet am Mittwoch, 6. Mai 1931, von 15 bis

117 Ubr, im Anbau beim Berwaltungsgcbäudc (Jugendheim)
B Die Untersuchung ist kostenlos. Die Eltern werden ge-
Lc n, die Kinder, auch die gesunden, dem Arzt vorzustellen.

Von brr Merrlbe

Lustmord an einem Stinte

Am Sonntagmittag vermißten die Eheleute Dietrich Buck
in 53 c s e d o r f bei Bremerförde ihre sechsjährige älteste Tochter
Adele, die zuletzt morgens um 8.30 Uhr gesehen war. Obgleich
das ganze Dorf sich an der Suche beteiligte, wurde das Kind
gestern nicht gefunden. 55eute morgen entdeckte der Nachbar
55inrich Buck die Leiche mit durchschnittener Kehle und stark
beschmutzten Kleidern hinter der elterlichen Scheune. Da eine
Schleifspur zur Fundstelle führt und da diese auch gestern bei
der Suche mehrfach betreten ist, muß die Tat an anderer Stelle
vorgenommen sein. Die Untersuchung ist im Gange.

Master EMsverkebr am Wochenend
Das Wochenende zeichnete sich wiederum durch einen leb-

Lften Schiffsverkehr im Lasen und auf der Unterelbe aus. Von
sonnabendabend bis Sonntagnachmittag gingen im Lamburger
Hafen etwa 190 Seeschiffe ein und aus. Die Küstenschiffahrt hielt

iid) mit der Großschiffahrt diesmal ungefähr die Waage. Bisher
tat fast stets die Küstenschiffahrt im Wochenendverkehr vor-

I herrschend.
Auf der U n t e r e l b e hat sich auch der Klcinschiffsbetrieb

in letzter Zeit sehr lebhaft entwickelt. Zur Verschiffung kommen
hauptsächlich Mauersteine, Stroh und andere landwirtschaftlichen
Produkte. Der Viehtransport von der Unterelbe nach Lamburg
hat in den letzten Wochen erheblich nachgelassen. Die unter-
mische Frachtschiffahrt lag über Winter fast völlig still.

Ein WicfetunaWtag

Mskben dem DeutMn Rei» und den Bereinigten
Staaten von Amerika

,er am 26. April 1931 in Kraft trat und desien Wortlaut im
)?cichsgesetzblatt 2. Teil Nummer 11 vom 25. April veröffentlicht
ft, wurde am 26. März ratifiziert. Im Artikel III des Vertrags,
>er die Straftaten aufzählt, die zur Auslieferung der in
Aetracht kommenden Personen berechtigen, sind unter den
Punkten 7, 8, 9 und 10 auch genannt: Seeraub; vorsätzliche Ver-
cnkung oder Zerstörung eines Schiffes, Meuterei oder Komplott
,n>cicr oder mehrerer Mitglieder der Schiffsbesayung oder
mderer Personen an Bord eines Schiffes auf hoher See zum
Zwecke der Auflehnung gegen die Befehlsgewalt des Kapitäns
>der Führers des Schiffes oder um sich heimlich oder gewaltsam
n den Besitz des Schiffes zu setzen; tätlicher Angriff eines
rchiffsmannes gegen einen Vorgesetzten an Bord auf hoher
»ec. Die Auslieferung soll auch stattfinden wegen eines V e r -
uchs eines der aufgeführten Verbrechen oder Vergehen oder

Degen Beteiligung an einein solchen. Artikel IV sagt: Die Be-
limmungen dieses Vertrags geben keinen Anspruch auf
lusliefc'rung für ein Verbrechen oder Vergehen politischer
21 r t noch für Landlungen, die mit einem derartigen Verbrechen
)der Vergehen im Zusammenhang stehen.

Neues Motorschiff für Portugal

Ein für portugiesische Rechnung auf der Werft von Kremer
i fc Sohn in Elmshorn erbautes 100 Tonnen großes Motorschiff

ras am Sonnabend nach gutem Verlauf seiner Probefahrt im
öafen ein. Das Schiff wird hier ausgerüstet und dann die Aus-
eise nach dem portugiesischen Lasen L e b u t a l antreten, wo-
tlbft es im Lotsenvcrsetzdienst Verwendung findet.

üederfübrung der Glüikitübter öeringsslottr

Die Glückstädter Leringsflotte wird gegenwärtig nach Els-
leth an der Weser überführt. Damit verschwinden die letzten

Heringslogger von der Elbe. Einige der Fahrzeuge sollen um-
Mut werden und dann in der Frachtschifsahrt Verwendung
inden, während der andere Teil der Flotte gründlich überholt
md für die diesjährige Leringsfangsaison, Beginn Anfang Juni,
jergerichtet wird.

Svrechabend der SchtMautechnifchen Gesellschaft

Die Schiffbautechnische Gesellschaft, die Spihenorganisation
>er deutschen Schiffbauwiffenschaft, veranstaltete in Berlin im
^lugverbandhaus einen von über 200 Mitgliedern besuchten
Lprechabend über die Schmelzschweißung im Schiff-
bau. Der Vorsitzende, Regierungsrat Profesior Dr.-Zng.
!.d. Schütte, wies in seiner Eröffnungsansprache auf den
Zweck dieser von jetzt an auch in Berlin regelmäßig stattfinden-
Itn Sprcchabende hin und lud die Anwesenden zum Sprechabend
in Kiel am 18. Mai 1931 ein, der anläßlich des Stapellaufs des
Panzerschiffes „Ersatz Preußen" stattfindet. Oberingenieur
Wahl von der Deutsche Werke Kiel AG. behandelte Versuche,
Konstruktionsgrundsätze und Ausführungsbeispielc der elek-
trischen Schweißung im Schiffbau. Dr. Lönisch
»oin IG. Farbenkonzern betonte die Vorteile der autogenen
rchweißung. Marineoberbaurat Burkhardt gab neueste,
ton der Reichsmarine im Materialprüfungsamt angestellte
Zerreißversuche bekannt. Oberbaurat La n d s b e r g be-
richtete über die auf der Teltowwerft vollkommen geschweißten
lrchiffe, die sich im Betrieb der Wassenslraßendirektion Potsdam,
leie Regierungsbaurat Koch bestätigte, in jeder Linsicht bewährt
haben. Wafserbaudirektor Frentzen, Potdam, Profesior
Laas, Direktor des Germanischen Lloyd, Dr.-Ing. Schnabel,
Profesior an der Tenchnischen Lochschule Charlottenburg, und
Lberbaurat Ministerialdirektor Dr.-Ing. e. h. P r e sze, der die
Versammlung leitete, kamen jeder von seiner Seite zu dem Er-
gebnis, daß es nach dem jetzigen Stande der Schweißung Sache
der Werften sei, die Reedereien von der wirtschaftlichen Hebet-
lezenheit des Schweißens zu überzeugen.

Wieder in Dienst gestellte Eckiffe

Der Lamburger Dampfer „F r i e d a R e h d e r" ist nach
sechswöchiger Aufliegezeit wieder in Dienst gestellt worden und
am Sonnabend in See gegangen. Der Lapagdampfer „Laven-
stei n" ist nach längerer Auflieqezeit am Sonnabend mit der
Bestimmung nach dem Fernen Osten abgefertigt worden.

amtliche leleonrowe SldiffSmeldungra
tluxhaven meldet 27.Apitl, 7.30 Uhr. Angekommen:

27. April:
0.05 D Deitisotz Island
1.00 D Eape Town Maru —
1.25 D Burv Srimsbh
3.15 D jlniantea d. Schw. Meer
3.35 D eaatbrüden Ostasien
3.50 D Falke London

4.30 D Prolelarv
4.35 T Bretagne
4.45 T Neptun
4.45 D Portia
6.05 D RUe
7.00 T Sewy

Spanien
Norwegen

London
Goole

Hull
Von hier aus: 26. April, 13.00 Uhr SD Jason mit L Tahcim und

Chronik.
Eingckommcu: 26.April, 18.45 Uhr FD Hochkamp; 27.April, 1.00 Uhr

FT Simon von Utrecht: 1.30 Uhr FT Ottenbach: 6.45 Uhr FT Volksdors.
Wind: Südsüdost, 3 (schwach). Wetter: stark bewölkt. Barometer:

752,0. Thermometer: + 7,4 Grad Celsius.
Holtenau meldet: In den Nattal eingelaufen:

26. April:
Zelt Schi« Von

104)5 MSgl Emil Rauders
10.05 D Blumenau Odense
11.05 D Helene 2 HaderSlcbett
11.05 M^gl Anna Kappeln
11.55 D Beira Kopenhagen
11.55 D Hclsrid Bitzmark Halmsiad
11.55 MSgl Mathilde Kopenhagett
12.00 MSgl Valborg Kopenhagen
12.00 MSgl Gustav Middclsart
12.00 MSgl HattS Peter Malutoe
12.45 MSgl Albert Gido Kolding
12.50 MSgl 9)icta Odense
13.45 MSgl Henni Kolding
13.45 MSgl Käte Hou
13.45 T Brsa Aarhtts
13.45 T Hever Kopenhagen
13.45 T Bernhard Stettin
13.50 MSgl Lillv NakSkov
13.50 MSgl Elisabeth Odense
14.55 T Kanal 2 Flensburg
15.40 MSgl Matador Stroebv
15.55 MSgl Nimrod Gullcrup
15.55 MSgl Schwalbe 2

Norresundbh
15.55 MSgl Mephisto Nakskov
15.55 MSgl Genius Masttcdsund

Zeil Schiss Von
16?35 MSgl Schwan Nhkoebing
16.35 MSgl Greta Nakskov
16.35 MSgl Emma Louise Pracstoe
16.40 D Knut Karlshamm
16.40 MSgl Fortuna (holl.)

Faaborg
17.20 D Kong Ring Oslo
17.20 MSgl Johanna Gulleruv
17.20 MSgl Neptuites Nakskov
17.20 MSgl Mar Apenrade
17.30 T Achilles Riga
17.35 D Jasoba Libau
18.15 D Leontes Aarhus
18.15 D Bonn Oslo
19.35 MSgl Könnet Holbäck
21.00 T Maja Aalborg
21.10 D Clara L. M. Rutz

Helstngsois
21.15 T Nordwcst Gotyenburg
21.15 MSgl Hermaiiit Vejle
21.15 MSgl Anno Frieda Kolding
21.15 MSgl Parma Hadersleben
2l.15 Msgl Cremott Randeis
22.55 D Tatti Gothciiburg
23.00 T Annemarie Gothenbuig

Schiffsverkehr im Altonaer Hafen
Angekomment

25. April:

MjffSvewkgungkv

Hamburg-Amerika Linie
(einschliekltch Deutsch-Austral- und Kosrnos-Ltnien)

Ostküste Nordamerika: New Bork ausg. 25. 4. Bishop Rock passiert.
Relianec yeimk. 26. 4. ab Southampton, zirka 27. 4. 17.30 Uhr an Cux-
haven. — Westküste Nordamerika: MS Oakland ausg. 24.4 ab Cristobal.
MS Portland yeimk. 26. 4. an Bremen. MS Seattle ausg. 26. 4. Vlis-
singen passiert. — Kuba und Mexiko: MS Phryaia ausg. 24.4. an Vera
Cruz. Westerwald beimk. 24. 4. ab Havana. — Westindien und Westküste
Zentralamerika: Kreta yeimk. 24. 4. ab Salvador. MS Magdalena ausg.
27.4. Azoren passiert. MSOrinoco ausg. 25.4. ab Sa Cuayra. MS
Patricia beimk. 26. 4. an Hamburg. Syra ausg. 25. 4. ab Cristobal. —
Westindische Inseln: Eupatoria ausg. 26.4. Tovcr passiert. — Ostküste
Südamerika: Bauern beimk. 26. 4. ab Montevideo. Kyphissia ausg. 26. 4.
an BuenoS-Aires-Reede. — Westküste Südamerika: Adolx von Baeucr
ausg. 25. 4. an Gttavaguil. Poseidon beimk. 26. 4. an Hamburg. MS Ruhr
25. 4. Vlissittgen passiert, Vorreise. — Ostanen. MS Burgenland heimk.
25. 4. ab Manila. MS Duisburg auSg. 27. 4. an Hongkong. MS Erm-
land beimk. 26. 4. ab Penang. MS Friesland ausg. 27.4. an Iokkaichi.
Havenstein ausg. 26. 4. ab Hamburg. MS Sulmerlanb beimk. 25. 4. ab
Port Sudan. Oldenburg beimk. 26.4. ab Penang. MSRamseS beimk.
25.4. an Antwerpen. MS Vogtland ausg. 25.4. ab Shanghai. —
Australien, Niederläiidisch-Jndicn und Diidasrika: Dortmund beimt. 27. 4.
an Sydney. Gera ausg. 25. 4. ab Hamburg. — Teutsche Afrika-Linien:
Ionia ausg. 24. 4. ab Conakri. Livadia yeimk. 26. 4. an Lagos. Tan
aanjika beimk. 25.4. ab Palma dc Mallorca. — Vergnügungsreisen:
Oceana 26. 4. ab Saufe, Mittelmeerreise.

Deutsche Levante-Linie
Alimnia ausg. 25. 4. ab Constanza nach Galatz. Amantea yeimk. 27. 4.

an Hamburg. Andros ausg. 27. 4. an Antwerpen. Askania yeimk. 26. 4.
Gibraltar passiert. Cavalla ausg. 25. 4. ab Hamburg nach Tunis.
Galilca ausg. 26. 4. Ushaitt passiert. Heraklea ausg. 26. 4. an Istanbul.
JmbroS ausg. 25. 4. an Constanza. Mexico beim,. 27. 4. an Hamburg.
Mo reo beimk. 26. 4. ab Tyasos na® Tedeagatsch. Nicea heimk. 25. 4. ab
Bari nach Ccphalonia. Samos aitSg. 26. 4. an Mcrsina. TinoS 26. 4.
an Rottdcrdam. Troja ausg. 25. 4. an Porto Bardia.

Hamburg-SUdamerikanische DamvIschittahrtS-Gesellschast
PD Cap Arcoiia ausg. 25. 4. an Buenos Aires. PT Antonio Del-

fino ausg. 26. 4. Ouessattl passiert. MS Monte Rosa 26. 4. ab Beyrouty
nach Hatsa. PD Santa Theresa ausg. 26.4. Ouessant passiert. PD
Santa F<- ausg. 25.4. an Rio de Janeiro. MS Bahia heimk. 25.4. ab
Las Palmas nach Rotterdam. PD Parana beik. 26.4. an Bahia.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Fiachtkomor Hamburg G m b. H.

Lloyd-Passagebureau Wilh. Lazarus S. m 6. H.
Abana heimk. 26. 4. an Hamburg. Albania yeimk. 22. 4. an Poti.

Albatrost 25. i. an Bremen. Aller heimk. 24. 4. ab Oran nach London.
Anhalt yeimk. 26. 4. an Hamburg. Apollnia 23. 4. Ora» nach PiracuS.
Aguila beimk. 24. 4. an Dünkirchen. Aria 25. 4. an Bremen. Atto beimk.
24. 4. Borkum passiert. Bussard 24. 4. an Antwerpen. Donau beimk. 24. 4.
an Satt Francisco. Elfter 24. 4. au Hamburg. Este 24. 4. ab Los An-
gelos nach San Francisco. Europa 25. 4. an Southampton. General
von Steuben beimk. 24. 1. BiShop Rock passiert. Goslar 24. 4. Madeira
passiert nach Magallanes. Hanttovcr 24.4. ab Baltimore nach Norfolk.
Hecht 24. 4. Holtenau passiert. Ibis 25. 4. an Kopenhagen. Ilmar beimt.
24. 4. an Dünkirchen. Ingram 24. 4. Ufbant passiert nach Havana. Köln
beimk. 25.4. an Hamburg. Lippe 24.4. ab Rotterdam nach Genua.
Lünow 24. I. ab Hamburg na® Southampton. Optima 24. 4. ab Wasa.
Orla 24. 4. an Antwerpen. Orlando 25. 4. an So Havre. Reiher 24. 4.
ab Bremen. Rio Panueo 25.4. an Bremen, Zwischenreise. San Eordaba
23. 4. an Haifa, Orientsahrt. San Morena heimt. 24. 4. ab Bahia tiaffi
Madeira. Smyrna 23. 4. ab Malta nach Alexandrien. Schwalbe 25.4.
an Hamburg. Specht 25. 4. Holtenau passiert. Sperber 24. 4. an Hclsing-
sorö. Straust 24. 4. ab Helsingsors. Stuttgart 24. 4. ab Cherbourg. Trier
24. 4. ab Belawan na® Stngapore. Wachtel 23. 4. an Memel. Zander
24.4. an Bremen. Saarbrücken beimk. 27.4. an Hamburg Ainaiitea
beitnk. 27. 4. an Hamburg. Butt yeimk. 25. 4. an Altona. Sierra
Vcntana 28. 4. ab Hamburg na® Bremcryavctt.

Briefkasten

Rundfuttk-Gebührenerlaß. Die Postämter können auf An-
trag Arbeitslosen, die Krisenunterstützungsempfänger sind oder
als ausgesteuerte KrifenunterstühungSeinpfänger von den Ge-
meinden Wohlfahrtsunterfkützung erhalten, also bereits längere
Zeit ohne Arbeitsverdienst sind, die Rundfunkverleihungs-
gebühren jedesmal für einen Kalendermonak erlassen. Die An-
tragsteller müsien zur Zeit der Antragstellung mindestens ein
halbes Jahr ununterbrochen ordnungsgemäße Rundfunkteil-
nehmet sein. Es ist ein schriftlicher Antrag, für den von den
Postämtern Formblätter unentgeltlich geliefert werden, möglichst
bis zum 25. des Monats, der demjenigen Monat vorangeht, für
den der Gebührenerlaß beantragt wird, zu stellen. Die Arbeits-
losen müsien durch Vorlegung eines Ausweises (Stempelkarte
oder dergleichen) den Nachweis führen, daß die Voraussetzungen
für den Gebührenerlaß auf den Antragsteller zurrefsen.

L- L- 34. Eine Abfindung auf Invalidenrente wird nicht
gewährt.

E. E. 51. Mit dem 30. April 1931 endet Ihr Mißverhältnis.
Der neue Mieter kann schon am l.Mai die Wohnung bean-
spruchen.

Ein Unwiffender. Bei Gewährung von Krisenunterstützung
wird das Einkommen Ihrer beiden Töchter jedenfalls in Anrech-
nitng gebracht werden.

Ä. M. Sch. Wenn Ihr Sohn ivährend der Stillegung des
Betriebes Entgelt bezogen hat, so sind die Abzüge zu Recht er-
folgt, sonst nickt.

Lerbert F., Lamburg 22. Der Lauswirt kann laut Not-
verordnung vom I. Dezember 1930 Wohnung im eigenen Sause
beanspruchen, wenn er mindestens drei Jahre Zesiyer deS Grund-
stückes ist und nicht in einem andern ihm gehörigen Lause eine
eigene Wohnung besitzt. Er kann deshalb ab 1. April 1931 einem
gftieter feines Grundstückes die .Wohnung kündigen und selbst

fHundfunf-^rogramm

der Rorbtslden 9liiP Munl A. v. (Slcrao)

Montag, 27. April.
16.15: Deutsche Jugendstunde. Kapitän Gustav Burmeister: Mit

einem Hamburger Segler bei den Waliischfäligcrn auf -Üd-Georgien.
17.00: Hamburger Plattenstunde. — 17.30: Porlrag: 25 Jahre berufe-
ständische Fürsoigeveisicherung. — 17.55: Stunde bet ^Serktätigen.
Können Kinder ihre Angelegenheiten selbst verwalten! Vortrag von
Direktor Dr. Adams. — 18.15: Tie Bunte ’tunbe. — 19.00: Englisch
für Anfänger. — 19.30: Robert Walter. Eine sgürbigung seines Wesens
und Schattens, von Franz Rüblman». 19.50: Frankfurter Abendbörse.
19.55: Wetterbericht. — 20.00: Uraufführung: „Ter Gonaer'. Phan
tastifche Komödie in vier Akten von Robert Walter. — 22.fK): Aktuelle
Ttunde. — 22.30: Konzert aus dem Restaurant Ostermann. — 23.15;
Konzert aus dem Gase Astoria, Bremen.

Dienstag, 28. April.
5.45: Zeitangabe. — 5.50: Wetterbericht. Landwirttchasismeldungen.

— 6.45: Schällvlatten. -- 6.55: Wetterbericht. - 7.00: Zeitangabe. —
8.00: Wetterbericht. Funk der Haussrau. - 11.00: Teutschkundlichcr
Schulsunk. — 11.30: Musikalischer Schulfunk. — 12.10: Wetterdienst. —
12.20: Börlensunk. — 12.30: Mittagskonzcrt des Kleinen Norag-
Orchesters. — 12.55: Nauener Zeitzeichen. - 13.15: Funkwerbung. —
14.00: Wetterbericht — 14.05: Nachrichtendienst. — 14.15: Fortsetzung
des Mittagskon^rts. — 14.45: Schissabrtssiink. — 15.00: Börseustmk.

16.15: Konzert aus Bab Rennborf. — 17.15: Ein Abschnitt aus dem
Roman »Die ^ippe der Ublenklooks^. Gelesen vom Verfasser Gustav
Koehne. — 17.40: Vortrag: Als deutscher Filmregisseur int tiessten
Japan. — 18.20: Tie Bunte Stunde — 19.00: Vortrag: Land-
wirtschaftliche Kreditfragen. — 19.25: Vortrag Seltsame Ge
wobnbeiten erottscher Fische. — 19.50: Franksuiter Abendbötle. Ham-
burger Eiernotierungen. — 19.55. Wetterbericht. — 20.00: Unbekannter
Beethoven. Mitwirkend: Norag-Künstler und das Norag-Orchester. —
21.30: Uraufführung: .Appassionata". Eine Studie von Alfred Müller-
Förster. 22.00: Aktuelle Stunde. — 22.30: Untcihättungslonzett des
Kleinen Norag-Orchesters.

Oeflentlid)er Wetterdienst.

Wetterbericht der Oefsenttichen Wetterdienststelle Hamburg,
(RadbruS oetboteuj

Montag, 27. April.
Mit schwankcnbem Kurs hat sich in den letzten 48 Stunden der

westliche Tiefdruckkern nach der südwestlichen Nordsee verlagert. Er be-
günstigt unverändert den Zustrom maritimer Luftwaffen, die dem Witte-
rungscharakter ein veränderliches Gepräge geben. Ter Tiefdiuckkern
zwischen den Färöern und Schottland wird sich mit dem Nordseetief
bereinigen, während vom Ozean her neue Störungen folgen werden,

Wetteraussichten für den 28. und 29. April.
Mätzige bis frische, vorübergehend westliche Winde, wechselnd be-

wölkt, Schauerneigung, wenig kühler, später wieder rütfbrehenbe Winde,
erneute Eintrübung bei Temperaturanstieg.

Ucbriges Deutschland wie Norddeutschlanb.

Ebbe und Flut



Arbeiter sport und Arbeiter Bildung

Straus zur Sinifcitr im SlästrgM» Samturg!

her

dcn

der

A-h.

(0 : 0). Beide Mannschaften
bis zur Pause auUgegltchcndas

Funktionäre und Wasserballlt

clsinetcr für Union wurde iüi
nnhcn wenig später das verdiente

genug.

MOMM! L«°ri sür das
Hamburger Echo

das

der

Die Trommler und Pfeifer beteiligen sich ebenfalls inner-

halb der Distrikte an dcn Ausmarsch. Für die Trommler und

Pfeifer des .Hamburger Großchors ist die Bundestracht für die

Maidemonstration bestimmt worden. Nach Eintreffen der

Distriktszüge sammeln sich die Trommler und Pfeifer und die

Fahnenträger mit ihren Fabnen oberhalb der Festwiese beim
Die

(Sc-
Masserturm, um an dem Fahnenaufmarsch mitzuwirken.

Leitung beim Fahncnaufmarsch liegt in den Händen der
nossen Simon, Ernst und Dabei.

Alle andern Sportler und Sportlerinnen nehmen an

Achtung, Rettungsschwimmer, Techniker und Riegcnsulircr!
Donnerstag, 30. April, smdct im Pörwärts-Rcstaurant. ssrankensU

Genosse W. Wewe spricht über

Mandemonstration nicht in Sportkleidung, sondern in der soge-

nannten Dcmonstrationsklcidung teil. Die Demonstrations-

kleidung für Männer ist Straßenanzug, Schillerhemd (aufgeklappt

über dem Nockkragen) und blaue Schirmmütze mit großen

Wasicrsportabzeichen. Die Frauen tragen dunkle Baskenmütze

mit Wassersportabzeichen für Frauen (Steuerrad), andere
Kleidung beliebig.

Wir hoffen, daß fick alle Mitglieder darüber klar sind, daß

die Maidemonstration in diesem Jahre für die Arbeitersport-

bewegung sowie für die gesamte Arbeiterschaft eine besondere

Bedeutung bat. Beachten wir immer und immer wieder die

Kampfhandlungen, die von den reaktionären Kreisen jetzt ganz

besonders in Preußen vorbereitet werden. Führen diese Kampf-

handlungen zu einem Erfolge der bürgerlichen Gesellschaft, dann

werden wir Zeiten der Unterdrückung erleben, die schlimmer sein

werden als in dem früheren monarchistischen Deutschland.

Darum, heraus zur Maidemonstration mit der

Sozialdemokratischen Partei, der einzigen Stühe

der Arbeitcrsportbewegung!

Arbellttsportler vroß-.hamburgs!

Wie in dcn Zahrcn vorbcr, wird auch in diesem Jahre

Arbeitersporlkartell mit seinen Vereinen sich an

Maifeier der Sozialdemokratischen Partei beteiligen.

Alle Vereine und Abteilungen sammeln sich in

Distrikten, die ihrem Tätigkeitsgebiet am nächsten liegen.

Freier Waiierivortveretn ..Dorwürlö" e. Sambui
Laut Beschluk bet Gesaintvorstaudssivung ist das Sport-

Lonneiivad tu Ovcrwärdcr am l.Mai acscvlostcn. Alle Milgliedei
teiliflcn sich an der Maidemonstration naw dem Itadtpark mit der
Die Abteilungen sammeln sich mit den Rnbnen bei den Distrikten.

Wasserivortsparte 3. Kreis, 1. Bezirk

letzten Platz bet A-West-Klasse Ist entschieden. Nach einer Volls
nefllimeneit ersten Halbzeit mutzte <21. Pauli sich in der »wetten j
durch versagen des Sturme» obige Niederlage gesäuert lassen.

Wandsbek I — Union i 2 : 0. Der Vorschau entsprechend, i,
siw obige Mannschasteii mit einem 2 : 0 2leflc Ilir Wandsbek. W,
bat mit dieient Siege den zweiten Platz in der A-Cit Llaste er,

Ubetl Hannu i - Kelltnglnisen i 13:2 (0:1). Der Stassei
West-Nlasse ließ siev von Kellinghusen nicht beirren und c

Achtung! Sämtliche technischen Funktionäre und 9
müssen beute abend in der Schule sleldstratzc erscheinen.

wurde ausaetrageu, in bi
hatte. Das Resultat tust

Sichte-Altona I — ü

An Ne toeiletfoortler!

Aufruf der erekutive der Sozialisliitden Arbeiterivort.
internationale

In der furchtbaren Zeit der Wirtschaftskrise, die auch das
kulturelle Leben der Arbeiterschaft schwer belastet, rufen wir die
sozialistischen Arbeitcrsportler auf,

am 1. Mai unter den roten Fahnen

für die gemeinsamen Forderungen der Arbeitcrklasie und für
die Forderung der sozialistischen Körperkulturbewegung aufzu-
marschicren.

Die A r b c i t e r s p o r t l e r fordern die Errichtung zweck-
mäßiger Spiel- und Sportplätze, Badeanlagen und Turnballen;
Anterstützung ihres Bildungswesens; Steuerbefreiung; weit-
gehende Fahrpreisermäßigungen für Sporrzwccke und Schaffung
billiger und angenehmer klntcrkunftsstättcn für die wandernde
Jugend.

Der 1. Mai steht im Zeichen des Kampfes der
Arbeiterklasse gegen den Faschismus und die Versuche
der Aufrichtung faschistischer Diktatur. Er steht im Zeichen des
Kampfes für die soziale Demokratie, für dcn Weltfrieden, für
allgemeine Abrüstung, für die Verbrüderung der Völker. Der
l.Mai soll aber auch sieben im Zeichen des Kampfes für ein
vollkommenc» Gelingen des zweiten Arbeitcrolmnpias im Juli
in Wien.

Zu Tausenden rüsten die Arbeitersportler
der Sozialistischen Arbeitersportinternatio-
nale, und das Arbeiterolvmpia in Wien wird eine tief ein-
drucksvolle Kundgebung von über bundcrttausend werden. Hun-
derte von Delegierten der Sozialistischen Arbciterinternationale
werden die Gelegenheit hoben, sich in Wien persönlich von der
wuchtigen Kundgebung für den sozialistischen Arbeitersport zu
überzeugen.

Arbeitersportlcr? Der 1. Mai muß Euch unter den
roten Sturmfabncn demonstrieren sehen für die sozialen und
kulturellen Forderungen der Arbeiterklasie, für die Erziehung
der Jugend im sozialistischen Geiste und für das Gelingen des
zweiten Arbeiterolympias.

Es lebe der 1. Mai 1931! Es lebe dir internationale sozia-
listische Arbeiterschaft! Es lebe das Zweite Arbeiterolympia im
sozialistischen Wien und di« Sozialistische Arbeitersportinter-
narionale!

Die IV. Mannschaft stellte bic Vorschau auf den Kops und gewann
gegen bic recht eifrig spielende Mannschaft von vibrcniburg l mit nicht
iveniger als 6 :1. Ahrensburgs Sturm wat nicht dnrchfchlagskräftig

»■ I.

Naturfreunde machen Fortschritte

Vor kurzem gründete der internationale Touristenverein
„Die Naturfreunde" in Belgiens Hauptstadt Brüssel eine
Ortsgruppe. Jetzt ist auch der flämische Toeriften-Bond voor
Arbetdeers mit 40 Ortsgruppen und 3600 Mitgliedern dem
Touristenverein „Die Naturfreunde" beigetreten. Der Beitritt
mehrerer Arbeiterwanderer-Ortsgruppen' aus dem wallonischen
Teil Belgien sicht bevor.

XJUHHl ISIUW, tX,. «pill, pilUll HU A.
uni re technische Lebrstuude statt. Genosse W. Weche s
AWRD. im kommenden Sommer. Alle vereine müi —
treten sein. G. Köper, BczirSkschwimmwa

Langenhorn I — v. s. L. I 1:3 (1 : 1). V. s. L. traf Langenborn
an einem seiner besten Tage. Beide Mannlcvasten legten ein gutes
Tempo vor Bis zur Panse Ichotz iedc Partei ein Tor. Nach der Pause
war der Sturm vom B. f. L. in der Gesamtleistung etwas besser und
erzielte durch zwei weitere Tore Sieg und Punkte.

vorwärts «3 i — frisch Aus l 2 : 0 (0 : 0). Beide Mannschasten
zeigten ein gutes werbendes Spiel, das bis zur Pause ausgeglichen
verlief. Tann kam «orwättk auf und ging mit 1:0 in Führung.
Frisch Aus versuchte mit Macht, auszugleichen, jedoch nichts gelang.
Vorwärts lag weiter vorn und konnte durch ein zweites Tor den Sieg
sicherstellen. Frisch Ans muß sich schon sehr anstrengen, um nicht den
Anschluß an die Spitze zu verlieren.

Siormania l - H. S. E. I 8:0 (2:0). Storrnanias Sturm war
wie am vorsonntaae sehr gut aufgelegt und konnte das Spiel auch
in dieser Höbe verdient gewinnen. H. S. G. war lediglich aus die Ver-
teidigung beschränkt. Schiedsrichter gut.

Oliva i — Not-Weih 13:1 (2 :1). Man meldet uns ein schnelles
aber hartes Spiel. Beide Mannschasten kämpsten bart um den Sieg.
Oliva war im Sturm etwas einheitlicher und gewann hierdurch ver-dient.

C.«lasse.
Pinneberg l — »ieUlngen l 5 :1 (2 :1). Stellingen trat mit nur

10 Mann an, und in dem ruhigen und fairen Spiele War es Pinneberg
möglich, obenstehendes Resultat zu erzielen.

Horst I — Roland I 0:3 (0:2). £Xn dem ausgeglichenen Spiele
siegte Roland auf Grund etwas besserer Dtiirmcrleisiungen.

vorwärts 93 (Oft 0 — Nettelnburg 14:0. Nettelnburg trat mit
nur 10 Mann an. Bis zur Halbzeit konnte Nettelnburg das Spiel noch
offen gestalten, doch nachdem war Schluß und vorwärts War ton-
angebend. Schiedsrichter nicht angctreteii.

«Skania-Itzehoe i - «ülibotf I 1:2 (1:0). Bei schlechter Platz,
beschafsenheit gestaltete Sülldorf das Spiel immer überlegen.

Quickborn i — Osdorf 12:4/1:2). Gin flottes und faires Spiel,
in dem Quickborn die erste Halbzeit gehörte.

Wacker-Horn I — Moorburg 14:3. Bei Wacker versagte bi« v«r-
teibigung unb bet Schlußmann MoorburgS war auch nicht besonbers.

Hamburg 13 1 — Wilstorf I 2 : 2 (0 : 0). Die beiben Rivalen trugen
«in anständiges Spiel ans und teilten stch die Punkte.

Sparta - Sasel 4:1. In einem flotten Spiele gewann Sparta
krstungsgerecht, trotzdem man nicht mit vollständiger Mannschaft antrat.Bei der Pause hieß es 2:0.

thinigleit Harburg — Neugraben 8 :1. Hier ist man nicht ganz
fcrtigncWorbcn; 15 Minuten vor Schluß brach der Schiedsrichter wegen
Regens ab. Einigkeit war stets überlegen.
^^bleuhof — Fichte-St. Pauli 4:7. Nenbok beklagt stch über den
Schiedsrichter, der angeblich schuld an bet Niebcrlagc bat. Bis zur
Pause führte Neuhof 3 : 2; erst bann setzte sich Fichte durch und gewannsicher.

»-«lasse Scheneseld — Aktoria 1 :2. Tic Scheneselder machten dem
Gegner daS Siegen nicht leicht. Beim Schluß der ersten Halbzeit führte
Schenefeld 1: 0. Erst in bett letzten Minuten stellte Astoria den knappen
Sieg sicher. —pl.—

Handball.
Tie Handballserle geht ihrem Ende immer naher. Auch einer der

letzten Sonntage zeigte entscheidende «ämpsc bei einigermaßen gutemWeller.

Horburg i — Hitischenselde l 2 : 2. Ein schnelles und flottes Spiel
keine Mannschaft der andern etwa« voran»ckst dem Spiclverlans.

Pauli J 2:1 (1:1). Da» Spiel um den

nach Gefallen.
Eppendorf 08 k — Schenefeld i 12:1 (8 : 0). Die Eppe:

waren eine Klasse besser als die San-ncseider und batten leichtes (
Ottensen 93 I — Hammerbrook > 2 : 3 (1 : 3). Ottensen trat u

9 Spielern an und konnte daher den Hantmcrbrookcrn mau qc|
werden. Hatttmerbrook empfehlen Wir, in Zukunft etwas fas

B. 13 I — Meckelfeld I 5 : fi (4 : 4). Meckelfeld Nellie di
schau ans den Kops unb konnte gegen B. S. V I obiges Resultat ei
Tewnisch war B. S. v. etwa» besser, was Meckelfeld durch Eise

"^'^Reichlich viel Spiele der Sporilcrinnen-Mannschgsten sande
Erledigung. St. Pauli I konnte Hitischenselde I ttackt flottem
4 : o geschlagen hinter sich lassen. Eppendorf I — £• 3. SJ. > 11 : (
Rivalenkamps zwischen obigen Mannschaften sab Eppendorf mit i
Resultat als Sieger. Eimsbüttel i mußte von Langenborn
empfindliche 3 : 0-Nicderlage hinnehmcn. Neuhof I — vorwari
trennten tieft torlos (0 : 0). Freie Turnerschast-Ältona I konnte
Bratnfeld 11:0 gewinnen. Ei weck l — Veddel l 3:0 Wanl
fertigte Union I mir mit 1 : 0 ab. Harburg 93 1 — Ottensen
V. f. L. 1 — Hamburg 93 II 0 : 0. Osdors i — Rothenburgsort I

Handballbörsenspiele.
Eimsbüttel I — Schwartau 19:1 (2:1). Gin schnelles Wer

Spiel bei dem alle Anwesenden ans Ihre Kosten kamen. Schi
konnte fit» bi« zur Pause nodi gut behaupten. Trotzdem bet ?
mann SchwartanS brillante Leistungen zeigte, mußte man tebi
Hcbcrkgcnbeit Eimsbüttels anerkennen. S

Spiele der unteren Mannschaften.
Fichte Altona II — Hamburg 93 II 2 : 2. Ficltle Altona I 9

Blankenese I Igd. 0 : 7. Fichte Altona l Svortlerlnnen — Langen!
3 : 3. H. S. E. 11 Sportlerinnen — Hamburg 93 III 3 : 0. Hamb
lll — Harburg 93 Hl 1 : 4. Hamburg 93 IV — F.T. «ltona l
Eilbeck II - 51. 8. G. II 4:2. B. S.V. 13^11 - Wandsbek III
B 3. B. 13 1 Sch. - vorwärts 08 1 Sch. 8 : 3. Eppendorf II— H
II 4 :0 Eimsbüttel II — Schwartau II 10 :2. EtmSbüttel
Schwartau III 10 : 4. Eimsbüttel V — Langenhorn III 3 : 4.
büttcl I Igd. — Langenhorn I Igd. 5 : 3. Eimsbüttel II Igd. — H,
II ygd. 1 : 9.

Schlagball.
Die Schlagballer hatten Ihren ersten Seriensonntag. Schon gli

Ansang stellte sich heraus, das-, die alten Kämpen Eintracht und 3
noch immer die besseren sind. Wir geben nachstehend die ersten Re

B " rC WoIanb I - Alster 69 : 51. Elbe I — Eintracht I 74 : 78. Rolm
Lieth I 94 : 61. Elbe l - Lieth I 82 : 40 Elbe II — Eintracht II k
Alster II — Eintracht II 58 : 64. Elbe 111 — Lictb II 67 : 44.

Fichbaliergebnisse unterer Mannschaften.
Fortuna 21 11 - B. S. V. 13 II 12 :1. Fortuna Hl - Kon

2 • 3 U Fortuna IV — H. ®. E. II 2 : 1. Fortuna V — Bramfeld ll.
vorwärts 93 II - Tchifsvek 11 0 :5. vorwärts 93 III - Dünevc
5:1 vorwärts 93 Igd"- GÜIdenstern Igd. 5: 0 Vorwärts 93
Lorbeer Kn. 2 : 2. Schenefeld II — Komet 1\ 0:2. Hamburg 93
Glückstadt ll 1:1. Hamburg 93 IV — Glückstadt III 6 : 3. Hamb
1 Igd. - Glückstadt I Igd. 11:1. Eilbeck-Hamm a.H. — Horn a.H
Eiwcck-Hamm 1 2». — Rothenburgsort I^ch. 1 :0. Eilbeck-Hamm
— v. s. L. I Kn. 8:0. Oliva II — Rot-Weiß II 0: 4. Oltva
Eilbeck-Hamm lll o : UL Oliva I Igd — Rot-Wciß I 3gb 2 :1. S
- Horn ll 4 : 3. Nenhos II - V. f. L. HO: 10. Neuhof Igd. — 3
bürg I Igd. I : 2. Nenhos II Kn. - v. f. L. I Kn. 2 : 4 Neuhos
— Hammerbrook I Kn. 13 : 1. Stormannia III — Rahlstedt II
Stormanla I Igd. - Bergdorf I Igd 0 : 3. Langenborn ll-
berg 1)4:1. Langenhorn Sch. — Hamburg 93 <.&. 1. 0. -Hamburf
— Moorburg ll, Moorburg it. a. H. S. E. Kn. — A. S. E. I Kn.
HSE I Sch — A. S. E. i Scb. 1 : 2. Wacker II — Berne II
Wacker in — SB. f. L. V 1 : 4. Wacker 1 Kn. — v.f. L. II Kn. 1:4.
stein II - Komet II 3 : 5. Holstein III — Hammerbrook IV , : 0. W
— Bcrgedors lll 2 :0. Wedel lll — Uetersen ll 6 :1. Wedel I
Sasel Igd 4 • 1 Osdorf II — Altonaer Sportverein III 5 : 0. Osd
— Sülldors II 0:1. A. S. E. n — Altonaer Sportverein II
A. S. E. III — Nettelnburg II 1 : 0. A. S. E. IV — Hamburg 93 V
A. S. E. 1 Igd. — Nettelnburg I Igd. 5 : 0. A. S. G. I S*. — H-
1 Sch. 3 : 2. Sil. S. G. 1 Kn. — H. S. E. I Kn. 3 : 2. Fichte-Eimsbüt
- Nönneburg II 3 : 2. Fichte-Eimsbüttel 1 Igd. — Volksdors I Igd
Fichte-Eimsbüttel I Sw. — volksdors I Sch. 1 :0. Ftchte-Eims

1 stn®üD6orf CnÖ —^«borf ni 3‘: 0. Oskania Igd — Lurup Igd
Harburg 93 Kn. — Veddel Sin. 11 : 0. vorwärts Ost II — Etdelst
7:2. vorwärts II — Ost-Nettelnburg in 11:1. Pinneberg
Union IV 5 : 2.

Börsenspiele der Fußballer.
Bramseld I — Volksdors I 1 : 2 (0 :1). Bahrenseid soll stets

übcrleacn gewesen sein, dennocv konnte Polydors das ^piel gewui
Hamburg 93 I — Gliicksmdt I 5 : 1. Das im Rabmen der Iubllc

seier ausgetragene Gesellschastsipicl de« Ublenborstcr Trommler-
Pseiferkorp« war eine Sache für die Stadtparklente Ter Sturn
Hamburg 93 war immer etwas schneller unb technisw einwandfreier.

Eppendorf 08 l — Eimsbüttel ll 5 : 2. Die jungen Evpcndorfer
gegen die gute EimSbütteler -Mannschaft einen Achtungserfolg^oeip

Eilbeck-Hamm 1 — Lorbeer ll 4 : t. Lorbeers 2. Garnitur.cMs
Unentschieden bei dcn Eiibeck-Hammcrn.

ALLGEMEINES

91rbtittrlD6rtmrtcll Samburg t. B.
Tie Geschäftsstelle des Kartells befindet sich ab 1. Mai int .,

des Arbeitersports", Besenbiiwerbof 25, 2. Stock, Simmet: 2. Zur
feier weisen wir noch aus den Artikel in der Rundschau bin. Alle
elnssabnen sollen im Maidemonstrationszug mitgesührt werden.

A r t b u r S ।

Slrbdtcrfcortfaddl Altona

Mittwoch, 29. April, 18.30 llbr, treffen sich alle Turnerinnen
Turner aus dem Sportplatz Allee, Altona, Wir treten an zur Gei
probe der Olhmpia-Freiübungen für bic Maifeier.

I. Vl: Hugo S am oi
TURNEN

Freie Turn, und Svortvereinigung Samburo v. 1893
Unsre (Genossinnen unb Genossen treten in ben drei Distrikten $

beck-SIid, Uhlenhorst und Winterhude hinter unserm Trommler«
Pfeiferkorps mit sämtlichen Fahnen an und marschieren mit 1
naw dem Festplatze.

Erscheint alle, lampst in Front mit der organisierten Arbeiter
für die -ziele der Sozialistischen Internationale, die in der ganzen
am 1. Mai erneut den Völkern demonstriert werden. Heraus zum 1.

Der Hauptvorstand. I. A.: H. S i in i

Freie Turn- und Svortvereinigung FudlSbüNel-Langeni
Unser Training im Freien bat wieder begonnen. Die Uebung

in Langenhorn auf dem Reckkamp sind: Diciistags sät Knaben; '
wachs für Sportlerinnen unb Älltersturner; Sonnabends für S
atblcten. In Fuhlsbüttel, auf dem Hermann-Löns-Platz, iratn
Dienstags die Fußballer, Freitags die Handballer und Leichtatb
Die Ucbilngsabende beginnen um i> Ubr. Kommt recht zahlreich, l
Wir die Trainingsabende so ausgesialten können, Wie wir eS uns
genommen haben.

In Fuhlsbüttel ist jetzt eine Ghmnastikabtcilung für ältere Ft
eröffnet worden. Ein jedes Alitglied muß seinen Stolz dareins
dieser Abteilung neue Mitglieder zuzusühien. Zeigen Wir den Bi,
lichen, daß wir auch ans diesem Gebiet imstande sind, etwas voi
liebes zu leisten. Turnzeil Freitags von 20 bis 22 Ubr, Schule 1
miihlendamm. Tie Abteilung für ältere Frauen Langenborn
Freitags von 20 bis 22 Ubr im Ghmnastiksaal der Siedlnngsschule

Achtung, Turnerinnen der Gruvve Altona
Mittivoch, 29. April, Generalprobe der Olvmpia-Uebniigen ans

Sportplatz Allee, pünktlich 20 Uhr. Dieselben werden geturnt am 1.
nachmittags, anschließend an den Festzug. Beteiligung aller Zürnen
der Altonaer vereine wird erwartet. Weitersagen! ErnaSitrk

WASSERSPORT

Freier Wassertvorlverein WanMekHinschenselde v. 1(

Auf dem Platz Kaiser-Friedrich-Ttraßc in Stellingen führte Eims-
büttel das diesjährige Wervefest durch. Schon in den frühen Morgen-
stunden ging e« unter Vorantritt de» Trommler- und Pseiscrkorps durch
Eimsbüttel und dann zum Platz. An dem Umzug waren etwa 150 aktive
Sportler und Sportlerinnen beteiligt unb hat hoffentlich der Werbetag
feinen Zweck nicht verfehlt. Von den Fußballspielen interessiert als
erster das Spiel der ersten Mannschaften zwischen

Eimsbüttel I — Union i 3:1 (2 : o). Eimsbüttel War von Spiel-
beginn an leicht überlegen und ging in etwa cinviertel Stunde 1:0 in
Führung: wenig später 2:0. Im weiteren verlaus des Spieles mußte
der Schlußmann von Union einige sehr schwere Bälle halten. Rach
Halbvit kam Union etwas auf, aber nur für kurze Zeit. Ein Hand-

‘ cht verwertet, jedoch crjtcltc der Rcchts-
... „ ,,— stente Tor. Eimsbüttel konitte bis zum

Schluß ebenfalls noch einmal erfolgreich fein. Beide Mannschaften
zeigten ein ruhiges, faires Spiel, das den Werbezweck sicher nicht ver-
fehlt bat. Schiedsrichter gut.

Wie der Amtliche Preußische Prefledienst mitteilt, bat der Reichs-
verkehrsminister durch Erlaß vom 28. Marz 1931 unter Punkt 7 näheres
über „ZeftanSWeise" bestimmt Die Gebührensätze f ii i hie
ZeitausWetse betragen zu IV la (Ruder- Paddelboote) 2M-, zu
li> (Segelboote) 4.11 ■ jn le (ungedeckte Motorboote und solche mit
Schacht ober Anhängemotor) zu Id (sonstige Motorboote) 12.41.
Unter Punkt 9 wirb bestimmt, daß der Abschnitt IV Tarisftelle 5 (zusätz
liebe Beftimmnnaen) unter k folgende neue Fassung erhält: „Außer der
Reibe Werben Svortfahrzeuge nach einer Wartezeit von einer
stunde geschleust, wenn 1. mtnbedcn« sechs Sportsahrzeuge bei»

lammen sind, oder 2. mindestens drei Svortfahrzeuge die Soitdee.
ichleusung beantragen und die unter IV 1 Spalte 5 (an Stelle der Sätze
in Spalte 3) angegebenen Abgtbensätze je Fahrzeug entrichten. Inhaber
von ,-zeitkarten haben hierbei nur die halben Abgaben nach Spalte 5 zu
zahlen.' Unter Punk 12 Wird die Anlage A (FahrtauSWeissür
Jugendruderboot«) der Ausfuhrungsbesttmmnngen neu ge-

faßt. Die Bedinaungen für Iugendriiderboote zum Befahren
ber mitteldeutschen Reichswasterstraßen lauten hiernach Wie folgt:
,1. Den Anordnungen der Wasierpolizeiheamten ist unbedingt Folge zu
leisten. Im übrigen Wird aus die Bestimmungen der Wasserpolizei-
verordnung Hingewiesen 2. Der FrackttverkeHr geht dem Sportverkehr
stets vor. Ein vorschlenserecht besteht im allgemeinen nicht Alle
Svortfahrzeuge haben an Schleusen über FinoWmaß bis zu einer halben
Stunde, ohne Anspruch auf Einzelschleusung, auf Gelegenheit zum Mit-
schleusen zu warten. Ruderboote müssen In bet Siegel die vorhandenen
Bootsschleppen benutzen. Außerhalb der Betriebszeit werden an Sonn-
tagen Sportfahrzeuge nur an den Schleusen Neue Mühle, Spandau,
Lehnitz, Bolter Mühle und Plan abgefertigt. Tie Boote haben dann
einen Zuschlag in halber Höhe bet Sätze der Spalten 5 und 6 der
Ziffer TV des Tarifs zu zahlen. 3. Die BootSinsassen sind für alle durch
das Boot und die Insassen entstehenden Schäden haftbar. 4. Für die
Sicherheit der Boote sowie deren Insassen wird leine Gewähr geleistet.
5. Mißbräuchliche Benutzung wirb bestraft.*

Dieser Nachtrag ist am 1. April 1931 in straft getreten.

MUSIK

Trommler' unb Miserkorvsvereiniglmg ©rcMambi

Gruppe Hamburg
Alle Korps bet Gruppe Hamburg beteiligen sich an der S

bemonftration nach dem Stadtpark. Anzug Weiß. Nach dem Eintti
sammeln wir uns oberhalb der Festwiese zttrn Fahnetiausmarsch. So
genossen, zeigt, daß Ihr, Wenn man Euch tust, zur Stelle seid.

W. Ern

Arbetterbilbung

Seuljcher Akbeilrr-Söngerbunö, Sau Sambui

Achtung, Matieier!

Nach Beendigung der offiziellen Feier auf der großen 5
Wiese treffen sich alle Sangesfreunde im Garten der Stabil)'
Daselbst gemeinschaftliche GesangSvorträqe im Männer-
Gemischten Chor unter Leitung von Lansen-Tebel. Zum 2
trag gelangen im Männer'chor: „Laßt uns wie Brüd
„Herauf! Herauf!" und „Wir sind die Schmiede der ne
Zeit". Gemischter Chor: „Morgenrot" und „Wann
schreiten Seit’ an Seit'".

Arbeitersänger! Auch an diesem Tage marschit
wir in der Front des kämpfenden Proletariats.

Gegen Kulturreaktion!

Beteiligung aller ist Pflicht!
Der Gauvorstand-

erster Norrmideilspiel um die Bundes-

mclfttrfdmft

LtWg Pegau schlügt Rürnberg-Sst 3:1

Das erste Vorrundenspiel in Leipzig brachte eilte Lieber-

raschung, man batte allgemein den vorjährigen Bundesmeister

Nürnberg-Ost als Favoriten erwartet. Aber es kam wieder mal

anders. Vor 15 000 Zuschauern zeigten die Leipziger ein dien-

dendes Spiel. Auch die Nürnberger boten den Zuschauern erst-

klassige Leistungen, die Mannschaft zeigte int Sturm jedoch zu-

viel Aeberkombination. Die Zuschauer waren von den erst-

Massigen Leistungen beider Mannschaften begeistert. Pegau siegte

verdient und bat für das Endspiel die besten Chancen.

Wie kudkl dm Meile BmundeMel?

Lorbeer OHamburo ober Berlin LuSentvalbe?

Am kommenden Sonnabend findet dieses Tressen
auf dem Viktoriasportplay statt. Erstklassige Leistungen sind be-
stimmt zu erwarten. Die Lorbeermannschaft gebt gerüstet ins
Spiel. Man muß allerdings die gegen Oberfprockbövel gezeigten
Leistungen noch um ein Bedeutende» steigern, wenn man sich für
das Endspiel qualifizieren will. Aber mit der Stärke des Gegners
wächst bekanntlich auch das Können der Lorbeermannschaft.

Tausende Arbeitersportler und Freunde unserer Bewegung
werden am Sonnabend sich einfinden. 18.15 Adr beginnt das
zweite Vorrundenspiel tim die Bundcsmeisterschafl im Arbeiter-
Turn- und Sportbund. Eine ausführliche Vorschau bringen wir
noch am Freitag.

Anspetteill der O.OtithtalhWtn

Nicht gerade vom schönsten Wetter begünstigt, vereinigten
sich etwa 50 Sportlermnen und Sportler, um im Nahmen einer
Vereinsveranstaltung den Besten in jeder Konkurrenz festzu-
stellen. Die Leistungen litten unter dem recht scharfen Winde
und der noch reichlich schweren Babn. Trotzdem können alle
Leistungen al» gut bezeichnet werden. Die 100 m für Sport-
ler beite sich Gideon 2 in 12 Sekunden. — Henke konnte Gideon
in 54,8 sicher auf den zweiten Platz verweisen. — Gut in Form
ist Hoffmann, der den Speer 40,39 m und den Diskus 32,50 m
Weit warf. Beim Diskuswerfen warfen vier Genosien über die
30-Meter-Grenze. — Eine gute Leistung erzielte aber auch Blev

beim Wcitjprung, der trotz der widrigen Umstände 6,29 m er-
reichte. — Bei den Jugendlichen ist Wiese immer noch der alte.
100 m 12 Sekunden, Kugel 12,35 m, Weitsprung 5,75 m. Aller-
dings gab sich Rataj bei den 100 m nur um ein Zehntel ge-
schlagen. — Auch die Sportlerinnen waren eifrig bei der Sache.
Schwarze wird immer bester in ihren Leistungen. 100 m 14,2 Se-
kunden. Weitsprung 4,73 m und Speerwerfen 32 in. Besonders
die letzte Leistung ist hervorragend. — Einige Staffelläufe ver-
vollständigten das Programm. Wenn bei der 10X100-Meter-
Staffel auch nicht unter 2 Minuten gelaufen wurde, so besteht
doch Aussicht für dcn A. S. C., feinen bisherigen vierten Platz
im Arbciter-Turn- und Sportbund zu Verbestern; das Material
dazu ist bestimmt vorhanden.

*

Aus Anlaß der Maifeier wird auf der Karnpfbabn im
Stadtpark „eine Stunde Leichtathletik" gezeigt
werden, und zwar in der Zeit von 17 bi» 18 Ubr. Eventuelle
Interessenten machen wir hierauf besonder» aufmerksam.

Willi Preul.

, «SL-rimlsparlk olanf,

neue Eisen ins Feuer zu legen für die Arbeiter-Sportbewegung.
Der Arbeiter-Sportklub Hamburg E. V. glaubt mit der Grün-
düng von Riegen für ältere Frauen und
Männer gute Arbeit in solchem Gedanken zu tun. Noch ist
dies ein Plan: zur Durchführung bedarf es aber der Unter-
stützung der sicher vorhandenen Interessierten. Nach reiflicher
Meberlegung sind die Techniker des Verein» zu dem Schluß ge-
kommen: die Bildung dieser Riegen ist erforderlich; denn Sport
ist nicht das Vorrecht der Jugend oder etwa einer Klaffe. Die
Erhaltung der körperlichen Spannkraft kommt gerade den älteren
Genoffen bedeutend zu. Die Jugend tobt sich in ihrer Zeit auch
ohne eine planmäßige Aufrüttelung aus. Wir beabsichtigen,
diese Riegen gemeinsam mit der allgemeinen Turnabteilung
turnen zu kaffen. Zn unserer allgemeinen Abteilung turnen
Frauen und Männer zusammen. Manche Exponenten der
örtlichen Bewegung sind zwar nicht erbaut von solchem Betrieb;
die Verantwortlichen im Arbeiter-Sportklub haben ober die
Meinung, das Turnen der Zukunft wird einen Turnbetrieb
dieser Art erfordern. Wohl liegt Trennendes im Turnen der
Geschlechter, dies Trennende liegt aber anders als in räumlicher
Trennung. Alle an unserer Äbsicht interessierten Genossinnen
und Genoffen bitten wir, sich von der Güte des Turnbettiebe»
zu überzeugen. Die Turnabende sind Montags und Donners-
tags von 20 bis 22 slhr in der Lictitwarckschule am Voßberg.
Meldungen und Wünsche zu den Riegen der Aelteren bitten wir
auf dem Turnplatz machen zu wollen oder sie an den Genosien
Fritz Hagener, Hamburg 39, Hcidberg 30, zu richten.

Hem.

MrbkvminjfallunUW-zilsu bei..Sparla"

In eimöMltel

Der erste Kursus im Jiu-Jitsu ist beendet. Es ist erstaunlich,
in welch kurzer Zeit die Teilnehmer das Griffsystem der Selbst-
verteidigung erlernt haben. Bei sportlich Dorgebildeten be-
trachtet man das schnelle Auffasieu als selbstverständlich; aber
bei denen, die nie Sport getrieben haben, und derer waren es
sehr viele, ist da» besonders hervorzubeben. Ein Beispiel, daß
Jiu-Jitsu von jedermann zu erlernen ist. Es ist die beste
Körperschulung und der Zwecksport zum Schutze des Körpers.
Der Verein für Körperpflege „Sparta", einer der ältesten Ath-
letikvereine Hamburgs, bat es richtig erkannt, diesen neuen und
so wertvollen Sport m sein Uebungsprogramm aufzunehmen und
ist auch bestrebt, ihn in jeder Hinsicht weiter auszubauen. Es
findet darum nochmals ein abgeschlossener Kursus statt. Das
heißt, die neuen Mitglieder trainieren unter sich, also ab-
gesondert von den Fortgeschrittenen, die nun zum Kampfsport
übergehen. Der Kursus liegt wiederum in der bestbewährten
Hand des Sportlehrers Paegelone. Der Kursus beginnt am
Donnerstag, 7. Mai, 19 Uhr. Jeder mit uns Sympathisierende
muß sich daran beteiligen. Troy der wirtschaftlichen Lage ist
außer dem üblichen Monatsbeitrag keine besondere Gebühr zu
zahlen. Wer Jiu-Jitsu nur vom Hörensagen kennt, der »er-
säume nicht, den Werbeabend am Donnerstag, 30. April, zu
besuchen. Der Werbeabend findet in der Turnhalle Lutteroth-
straße 34 statt und beginnt um 20 Uhr. Als Rahmenprogramm
Ringkämpfe, und zwar „Sparta", Hamburg, gegen „Germania",
Harburg. Auch der Kursusabend ist in der Turnhalle Lutteroth-
straße 34. Also alle Iiu-Iitsu-Interesienten am Donnerstag,
30. April, zum Werbeabend bei „Sparta". Eintrittspreis 20^,
Erwerbslose und Schüler 10 -j. B. W.

SeteirtimgMe ürbcittricottlagungcn

Vorstandssitzung des Arbeiter-Turn- und -Sportbundes
in Leipzig

Trotz der schlimmen Zeiten nahm der Bund schon in diesem
Jahre um 61 Vereine zu. Dagegen ist auffällig ein Rückgang

der Jugend als Folge der Geburtenverminderung in den Krieg»-
und Nachkriegsjahrcn. 10 000 Jugendliche sind weniger im
Bunde am 1. Januar 1931 gegenüber dem 1. Januar 1930.

Dadurch sank trotz der Vereinszunahme die Zahl der über
14 Jahre alten Bundesmitglieder von 553 329 auf 542 880. Da-
gegen stieg die Zahl der Kinder von 178342 auf 203 766, so daß
der Bestand des Bundes von insgesamt 731 671 auf 746 646 ge-
stiegen ist.

Die zahlreichen Prozeße gegen die Räubereien der Oppo
gehen fast alle zugunsten des Arbeiter-Turn und -Sportbundes
aus. Von den Prozeßen hat der Bund 31 gewonnen, einige
schweben noch.

Dem neu gegründeten republikanischen
Sportverband steht der Bund fern. Der Arbeiter-
Turn- und -Sportdund ist sozialistisch und damit republikanisch.
Alle Vereine und Verbände für Leibesübungen, die sich eben-
falls zum Sozialismus bekennen, sind in den Verbänden der
Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege stets herz-
sich willkommen. Darüber hinaus besteht kein Bedürfnis für
tim neue Spitzenorganisation. Mit Klassengegnern wird jede

Rundschau vom Sonntag

Fast Wäre auch her gestrige Sonniagnacknnittag verregnet: kurz
vor Bcgtnn der Hauptfpiclc tetztc ein Gewitterregen ein, der auch einige
Spielfelder in schlechten Zustand versetzte.

Unverständlicherweise wurden uns drei Ergebnisse von den F-Klassen«
Spielen nicht genteldet. So etwas dürfte bestimmt nicht Vorkommen.
ES fehlt das Ergebnis vom Spiel Herta (19 gegen B. S. V. 13, Hansa 1911)
gegen Fortuna-Langelohe und Treue-Wandsbek gegen Bergedorf 85.

Bon dem hohen Steg von Fortuna 21 abgesehen, verliefen alle Spiele
programmäßig. Es wurden folgende Ergebnisse gemeldet:

.4-Oft-stlasie.
Eine große llcherraschung auf dem Platz Sloltenpark: Fortuna 21

gewinnt gegen Dünederg 6 :1.
Nach drei Niederlagen jetzt der erste PunttgeWimt: dazu noch gegen

Dünederg, das feine letzten drei Spiele alle gewann. Die Freude ist
stcherlich groß für die Leute vom Stoltenpark. Tas sehr flotte Kampf-
spiel wurde von Fortuna verdient gewonnen. Tie Gäste waren bis
zum Wechsel durchaus gleichwertig und lagen bis dahin knapp 1 : 2 im
Rückstand. Auch im zweiten Durchgang drängten sie vorerst sehr stark,
doch Fortunas Hintermannschaft war in sehr guter Form. Als der
dritte Treffer für die Platzbcsitzei fiel, ließ Düneberg stark nach. Fortuna
kam immer mehr aus unb erzielte noch drei Weitere Tore, von denen
das fünfte allerdings klar abseits War.

.4 West-Klaste.
Komet 09 schlägt Wedel hoch 8 : 1. Tie Blankeneser gewannen

höher als man allgemein erwartet hatte. Bis zur Pause wehrten sich
die A-Klasten-Neulinge noch ganz gut: int zweiten Durchgang aber
setzte stch die größere Technik und Taktik der Kometen durch. Wedel
hatte nicht allzuviel zu melden. Den Angaben nach soll Wedel aber
sogar noch zeitweilig überlegen gespielt haben. Stimmt das?

Bahrenfelder Svortberein bezwingt Eidelstedt sicher 5 : I). Tas Spiel
sand auf der Kampfbahn des Stadions Altona statt Beide Mann-
schäften konnten sich vorerst nicht an de» großen Platz gewöhnen. In
der ersten Halbzeit Waren die Eidelstedter so ziemlich gleichwertig: mit
einem Tor lag man bis dahin im Rückstand. Tann aber fiel der
F-stlasfe>,-Neuling dem schnellen Tempo yim Opfer und mußte sich noch
Weitere vier Tore gefallen lassen. T«r Schiedsrichter leitete das Spieleinwandfrei.

^-Nord-Klastc.
Ein spannende» Spiel in Kirchsteinbek: Holstein gegen Blau-Weiß-

Harburg 5 :4. Erwartungsgemäß gab es auf dein Holsteinplatz ein
erbittertes Ringen. Hart und statt wurde beiderseits gespielt: doch
immer im Rahmen des Erlaubten. Holstein batte bis zur Pause einen
2 : 1-lvorsprung beraiiSgebolt. BIS kiir; vor Schluß stand das Spiel
4:4. Erst in letzter Minute fiel das Siegtor für Holstein. Ein Un-
entschieden hätte Blau-Weiß verdient gehabt.

Harburg» knapper Sieg über Schlfsbek. Harburg 93 mußte sich sehr
strecken, um dies knappe Ergebnis berausziiholen. In der ersten Halb-
st! spielten die Harburger sehr gut. Das erste Tor fiel durch Hand-
elfmeter. Bis zur Halbzeit stand da« Spiel 2 : 0. Kurz nach Halbzeit
fiel noch ein drittes Tor. Dann aber tarnen die Billstedter auf: sie
konnten aber nur zwei Tore aufholen. —Nie.—

»-Klasten.

Eimsbüttel ii — Eppendorf 12:5. Eppendorf entpuppte sich als
gute Maiinscyaft und konnte den Sieg auch tn dieser Hohe verdient fürsich entscheiden.

Vereinigung abgelebnt, and: wenn sic republikanisch sind.
Die gewaltige Fülle der Eigenheime im Bunde macht

cs nötig, Verwalter und Beamte dafür in Kursen auszubilden.
Dem gcschäftsfiibrenden Ausschuß wird die Ermächtigung für
solchen Kursus erteilt, wenn die nötigen Vorbedingungen er-
füllt sind.

Als Vertreter des Bundes zum Reichspartcitag
werden die Genoffen Gustav Zeuthe, Deffau, und zwei besoldete
Vorstandsmitglieder bestimmt. Die letzteren wählt der geschäfts-
führende Ausschuß.

Aus der Turnsparte des Arbeiter-Turn- und -Sportbundes

Zu einer wichtigen Tagung versammelten sich die Kreisturn-
spattenleiter des Arbeiter-Turn- und -Sportbundes in Leipzig.
Di« Kreise haben in ihren organisatorischen und technischen Ar-
beiten große Erfolge zu verzeichnen. Diese Erfolge treten vor
allen Dingen in der technischen Arbeit und Entwicklung in Er-
scheinung. Zur Festigung der Turnspartenorganisation in den
Kreisen wurden wichtige Beschlüsse gefaßt. Die Einführung der
Serirnwettkämpfe im Geräteturnen wurde ganz
besonders begrüßt. Durch sie ist die Aktivität in der Turnsparte
stark gestiegen. Die Wald - und Geländeläufc sollen zu
groß«n Werbeveranstaltungen ausgebaut werden. Alle Mit-
glieder der Turnsparkc werden verpflichtet, an ihnen teil-
zunebmen. Zur Neugestaltung der Unfa llu n te rftü y u n g
soll der Bundesvorstand für den nächsten Bundestag eine neue
Vorlage ausarbeiten. Zn den Bundesausschuß der
Turnsparte wurden gewählt: Levin, Berlin, Sttohbach, Dresden,
Breyl, Fechenheim a. Main, Eule, Bremen. Zur Erledigung der
laufenden geschäftlichen Arbeiten wurde ein geschäf'tsfüh-
render Ausschuß gewählt, denen Bühren, Benedix,
Schulze, Gellert und Kreuzburg, sämtlich in Leipzig, angehören.

attetitiDietttätteÜ Sinifrtt

Die Maiveranstaltung der SPD. muß zu einer gewaltigen
Kundgebtisig der Arbeiterschaft werden, gilt es doch, den anti-
republikanischen Bestrebungen des Stahlhelms und der Nazis
als unerschütterliches Bollwerk im Kampfe um den Sozialismus
die geschlossene Front aller Arbeiterorganisationen entgegcnzu-
stellen. Da die Kommunisten mit ihrer Zersplitterungs- und Zer-
störungspolitik, deren Frücht« sich auch mehr oder weniger in
den einzelnen Kulturvereinen bemerkbar gemacht haben, ‘ durch
ihre unverantwortlichen und schädigenden Hetzereien die Einheit
der Arbeiterbewegung bewußt untergraben haben, kann auch für
dieArbeitersport-'undKulturorganisationen nur gemeinsam«
Arbeit mit der SPD. zum Ziele, da» heißt zur unbe-
dingten Erhaltung der Republik und deren Ausbau zu einem
rein sozialistischen Staatswesen führen. Die Delegiertenversamm-
lung hat daher beschloflen, allen Vereinen entgegen
dem bisherigen Brauche eine geschlossene Be-
teiligung an der Maifeier zur Pflicht zu machen.
Die Eingliederung der einzelnen Gruppen in den Festzug wird
im Einvernehmen mit der Parteileitung durch den technischen
Leiter des Kartells, Genossen Rudolf Stange, erfolgen. An
den Vereinsleitungen liegt es nun, den Beschluß des Kartells zur
Ausführung zu bringen und für einen wuchtigen Aufmarsch der
gesamten Mitgliedschaft besorgt zu sein. Die Parole jedes ein-
zelnen für den l.Mai lautet:

Heraus zur gemeinsamen Maifeier mit der SPD.!

zur Stmhhmg für UMrsghm!

Die SkWabrtsobgaben der Kletnsakrzeuge auf ben

mttteibeuWen Retrbswasserstratzen
8Weiter Nachtrag »um Ioris vom 10. Mal 1929.

Sicherheit her ... Jie beten Insassen wirb keine Gewähr geleistet.
Benutzung wirb bestraft.*

Dieser Nachtrag ist am 1. April 1931 in straft getreten.
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